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15. Mai 1891. Vierter Jahrgang.

Geschäftiger Müßiggang .

cs Engländers Motto : » Time is money « ist ein goldenes Wort, welches namentlich von Frauen seinem vollen
Wcrthe nach beherzigt zu werden verdiente . — Es gibt Frauen, welche bekanntlich nie Zeit haben , die ewig
abgespannt , müde und verdrießlich sind ; sie seufzen unter der Last des Haushaltes, der Kindererziehung rc . ,
für gesellige Pflichten sind sie abgestumpft, ein gutes Buch zu lesen ist ihnen unmöglich; sie haben genug bezahlte
Kräfte , um bequem ansruhen zu können ,

docy wissen sie kein System in ihre Wirthschaftsführung zu
bringen ; sie machen sich und Anderen das Leben schwer , ohne
von ihrem Thun ein Vergnügen zu haben . Viele Frauen der
besseren Stände , sind der Ansicht , das Fleisch , welches sie
selbst einkanfen, das Gemüse, das sie selbst anssuchen, sei
billiger als dasjenige , welches ihnen ms Haus gebracht
wird. Ist aber eine freie Stunde der Hausfrau nicht
mehr Werth als einige Kreuzer die sie möglicher Weise
dabei erspart ?

Die größeren Einkäufe für Garderobe rc . nehmen eben
einen guten Theil der Nachmittagszeit in Anspruch. Anstatt
die Kinder in 's Freie zu führen , ihre Schulaufgaben zu
besichtigen, ihre Spiele zu leiten , gilt es — Commissionen
zu besorgen. Ist man nun gar noch so glücklich, Verwandte
in der Provinz zu haben , so ist des Laufens , Aufsnchens rc .
kein Ende . Müde und abgespannt kehrt die Hausfrau Abends
heim und findet, daß in ihrer Abwesenheit Alles drunter
und drüber gegangen ist . Tie Kinder sehen verwildert aus ;
für das Abendessen ist nichts vorbereitet , der Gatte ist ver¬
stimmt und erlaubt sich , seiner Gemalin anzudeuten, daß Dies
und Jenes doch anders sein könnte. » Aber um 's Himmels¬
willen , was soll denn eine vielgeplagte Hausfrau noch Alles
leisten? Opfern kann ich mich nicht ! « denkt die lebensmüde
Gattin , zieht sich in ihr Boudoir zurück, und seufzt , daß es
doch gar zu schwer sei, ein Haus in Ordnung zu halten ,
und daß Männer gar zu wenig Einsicht hätten . Der
Mann , welcher vergeblich ans sein Abendessen wartet, geht
endlich in 's Wirthshaus ; die Kinder werden in der Küche
abgespeist, Mama hat Migräne und darf nicht gestört
werden . Die Migräne pflegt mehrere Tage anzuhalten , Zeit
genug , daß in dem ohnehin lose zusammenhängenden Ganzen
Verschiedentliches in Unordnung gerathen kann . Die Aermel
und Höschen der Kinder zeigen stellenweise Luftlöcher, die
Wohnung ist nicht gründlich gesäubert worden ; selbstverständ¬
lich geht es nun zuerst, nachdem die Gnädige sich erholt hat,
an ein Scheuern , Putzen und Poliren . Die Kinder bitten,
daß die Mama ihnen bei den Schularbeiten helfe ; aber wie
ist das in diesem Chaos möglich ! Eine Freundin kommt auf
Besuch, man kann sie nicht empfangen : die Großmama ladet
zu einem Kaffee ein , allein es ist unmöglich, der Einladung
Folge zu leisten .

Wieder ist eine Woche in regster Geschäftigkeit vergangen :
wan hatte keine Zeit, auszubesscrn, nachzunähen ; die Kinder
haben ihre Sonntagkleider für Alltag bekommen , es gilt neue
anzuschaffen, wiederum einzukaufen ; ein Geschäft, welches nicht
s° leicht ist , wie Viele glauben . Zuerst geht Mama in die
größeren Geschäfte , um sich die neuen Muster anzusehen;
-i-ags darauf in die Versandtgeschäfte, um zu prüfen , ob sie
da Passendes findet; die Stoffe sind aber zu ordinär, sie zieht^ vor, selbst Stoffe einzukaufen; das erfordert wiederum
rmen Nachmittag ; nun wird ein billiger Schneider , eine billige
Schneiderin gesucht — bekanntlich nicht leicht auffindbare
Größen! Die Woche ist bald um und das Bekleidungsstück
voch lange nicht vollendet, denn jetzt muß erst anprobirt,
das schlecht Sitzende geändert werden rc . ; das Alles erfor¬
dert ein Hin- und Herlaufen und so entsetzlich viel — Zeit. Promenade -Reitkleid. (Schnitt zur Taille : Begr .-Nr. i , Vorderseite des nächsten

Schnittbogens ; zum Rocke : Begr .-Rr. 2 ebendaselbst .)
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Wollte man diese als Münze berechnen , das anscheinend billig hergestellte Kleidungsstück käme , traun ! viermal
so theucr , als das fertig gekaufte . Dies nur etwas von den sich tausendfach aller Orten wiederholenden
Beispielen einer schlechten Zeitcintheilung . — Müßiggang ist einer derartig maskirten Geschäftigkeitmanchmal
noch vorzuziehen. Beim Nichtsthun reibt man wenigstens seine Kräfte nicht auf , gönnt man seiner Umgebung
Frieden ; nervös aufgeregt , ohne Zeitberechnung arbeitende Frauen aber machen sich und ihre Umgebung
matt und zu ernster ' Arbeit untauglich . Diejenigen Frauen, welche nur die Ausgabsmaschinen im Hause sind ,
erfüllen ihre Pflicht sehr unvollkommen. Es gibt Thätigkeiten , die von der Hausfrau, und wäre sie auch
der Begütertsten eine , selbst gethan sein wollen , und für welche sie Zeit finden muß , wie z . B . die körperliche
und geistige Pflege der Kinder , die Oberaufsicht der Küche , die Pflege einer guter Lcctüre. Die Hausfrau
ist nicht nur die Vorsteherin deS Hauses , sie ist oder sollte sein die Freundin und Beratherin des Gatten,
welche an seinen Plänen theilnimmt , seine Zwecke fördert ; sie soll fernerhin als Mutter, als Leiterin der
Jugend in geistiger und sittlicher Hinsicht den Ihrigen ein Vorbild sein ; sie muß Zeit haben , sich stlbst
zu leben , sich zu bilden, zu veredeln . — Zeit und wieder Zeit ! Woher sie nehmen? Die Sache ist einfacher ,
als man glaubt . Manche freie Stunde , scheinbar in Nichtsthim, in ruhigem Nachdenken verbracht, wirkt
segensreicher, als das Abhehen und Abjagcn bei nutzlosem Thun . Ter Gatte kehrt heim, er findet eine
gemüthliche Ansprache, die Kinder freuen sich , weil die Mutter heut ' " Zeit « hat , mit ihnen zu plaudern ;
andachtsvoll hängen sie an ihren Lippen , wenn sie ihnen ein Geschichtchen erzählt .

Für Confcrcnzcn mit der Modistin , stunden-

sJir . 2. Riickansiiyi 311Nr . 3 .

weilen , so scheint ihnen
nervös , die Kinder sind

langes Answählcn in den Modesalons , für Kaffee -
und Klatschvisitcn , Causerie mit Hausfreunden , leichte
Nomanlectüre , Anhörung von Medisancen, haben
viele der besser situirten Frauen stets Zeit, sollten
sie aber , ivenu die Bonne oder der Hauslehrer
einmal ausbleibt , einen Tag im Kinderzimmer ver-

dies schlechterdings unmöglich; der Lärm macht sic
so vorlaut, fragen so entsetzlich viel : Alles würde

darunter leiden, wenn man sich nur den Kindern widmet ; mehr als je ist Mama
in der Idee bestärkt, daß man » Leute « halten müsse , um die Kinder zu dis -
ciplinireu . Ist die Bonne oder der Hauslehrer engagirt , so glaubt man die
Kinder schon versorgt zu haben . — Es ist ja ganz » selbstverständlich« , daß
diese Alles thun werden, was die eigene Mutter der Kinder nicht thun mochte .
Will man wirklich von gemietheten, bezahlten Personen mehr Gewissenhaftigkeit
fordern , als man selbst zu bieten Willens ist ? Oder lullt man sich, um sich
vor Getvissensbissenzu schützen, in das beruhigende Bewußtsein ein , die Fremden
werden schon ihre Pflicht thun , tveil — nun weil sie ja bezahlt werden?

Küchensorgen hat mehr oder minder jede Frau . Tie Meisten pflegen aber
zu wenig Werth darauf zu legen , daß die Speisen dem gesunden Aufbau des
Körpers frommen. Die Köchin versteht sich nicht darauf, sie kocht gewohnheits¬
mäßig darauf los , und was zu Großmutters Zeiten gut war, ist ihr auch heute
noch recht. Die gebildete Hausfrau aber weiß, wie sie am rationellsten und
besten die Ihrigen nährt. Kochen und Kochen ist zweierlei. Den modernen
Anschauungen zufolge, ist das Kochen nicht mehr blos eine mechanische Thätig-
keit , sondern ein nach wissenschaftlichen Grundsätzen zu regelnder Vorgang , der
die Aufmerksamkeit der denkenden , pflichtbewußten Hausfrau erfordert . Tie
vernünftig geleitete Küche beansprucht beiweitem nicht so viel Zeit, wie man
gewöhnlich annimmt . Es ist geradezu Zeit- und Brennmaterial-Verschwendung,
vier bis fünf Stunden zu kochen. Die englische Küche lehrt uns , das saftigste
Fleisch in einer Viertel - bis einer ganzen Stunde zu bereiten , die französische
Küche legt den Hauptwerth auf gute Extrakte . Die moderne Hausfrau braucht
nicht bei dem verjährten Schlendrian zu verharren , daß eine Suppe drei
Stunden kochen und der Braten eben so lange schmoren müsse . Jede Frau,
die keinerlei geschäftliche Obliegenheiten zu erfüllen hat, sollte Zeit finden, den
Kochproceß zu überwachen ; es ist keineswegs gleichgiltig, wie man sich nährt,
wie die bedeutende Summe , welche der Hausherr zu Ernährungszwecken hergibt ,
verwendet wird . Daß die Kinder in manchenFamilien bleich und schlecht aussehen,
liegt häufig an der mangelhaften Ernährung. Die Dame des Hauses hält sich
dafür zu gut, sie findet keine Zeit, sich mit Küchenaugelegenheiten zu befassen ;
statt der kräftigen Suppe kommt eine von der Köchin künstlich gefärbte , kraft¬
lose Brühe auf den Tisch , statt des saftigen Bratens ein durch pikante Zuthaten

gewürztes Fleisch , dessen eigentlicher Extract oft ganz anders
wohin , als auf den herrschaftlichen Tisch wandert . Diejenigen
Mütter, welche selbst kochen oder doch die Küche richtig
überwachen, haben auch zumeist das Glück , blühende, frische
Kinder heranwachsen zu sehen , die keinerlei Eisenpillen oder
Apothekertränkchen bedürfen.

Gewöhnlich sind jung verheiratete Frauen in dem Vor-
urtheil befangen , sie müßten , um nicht der Trivialität zu
verfallen , ihre früher betriebenen schöngeistigen Studien sort-
setzen ; man hat Besuche zu machen , die Zeit vergeht , ohne
daß die junge Frau Gelegenheit nehmen konnte , sich um die
Küche zu kümmern. Es gibt genug Frauen, welche , ohne sich
bezahlte Kräfte halten zu können , Alles im Hause, in der

plIlL ,
Nr. 3 . Rotonde n» S schwarzem Gittertüll. (Rückansicht hierzuNr. - ■)
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Küche , in der Kindcrerziehung und Kinderpflege leisten müssen und
nebenbei noch einem Erwerb nachgehen ? Nicht alle sind in der

glücklichen Lage , einen Ernährer zu haben . Mit Hilfe eines wenig
geschulten, unerfahrenen Mädchens müssen zahllose Frauen der

besseren Stände alle Obliegenheiten der Hausfrau erfüllen , und

doch finden sie noch sogar Zeit , erwerbend thätig zu sein , doch
haben sie Muße , sich ihren Kindern zu widmen , sich des Verkehrs
mit geistes - und sinnesverwandten Personen zu erfreuen . Eine

ruhige Behaglichkeit spricht aus ihrem ganzen Wesen , ihre Häus¬
lichkeit athmet Frieden
und — Ordnung . Sie
können uns lehren , wie
man mit seiner Zeit
wirthschaften soll und
was man vermöge einer
richtigen Zeiteintheilung
erreichen kann . Frühes
Aufstehen, strenge Dis -
ciplin , Festhalten an
einer richtig erwogenen
Zeiteintheilung,Hinweg¬
gehen über verschiede¬
ne Kleinlichkeiten , steter
Hinblick auf die zu voll -
führendeHauptthätigkeit ,
welcher sich alle Neben¬
arbeiten zu unterord -
neu haben , das sind
die Grundsäulen jedes
gedeihlichen häuslichen
Wirkens . — • Wie der
Feldherr , welcher eine
Schlacht leitet , das Ter¬
rainüberblickend , Colon -
ne nach Colonne an -
rücken läßt , prompt seine
Befehle ertheilt und sie
prompt ausgeführt sieht ,
so muß auch die Haus -
sran , das Feld ihrer
Thätigkeit überblickend ,
Prompt anordnen , selbst
mit eingreifen , Alles so
geordnet haben , daß auch
ihr der Sieg nicht aus -
bleibeund dann die Ruhe
nicht fehle . Nur von je¬
nen vernimmt man die
ewige Klage über man¬
gelnde Zeit , welche that -
sächlich nie etwas Rech¬
tes geleistet haben . Wer
M arbeiten versteht , sei
es nun geistig oder kör¬
perlich , weiß sich auch
s
^
ine Zeit einzutheilen .

TieUebung , diesznthun ,
kommt mit der ernsten
Arbeit, mit der Freude
un derselben und mit der
Hebung aber auch die
itrende an der Arbeit .
Wenn man jedoch , von
eurem Heer dienstbarer Geister umgebene , Frauen über Zeitmangel
uugen hört , und wem wäre diese Litanei nicht schon zu Ohren
gekommen, dann möge man ihnen Auerbach

's Wort znrufen :
»Ihr thut geschäftig , Ihr seid

's nicht ,
Das liebe , süße Nichtsthun , das ist Euch Pflicht !"

Ob sich der Meister der » Dorfgeschichten « , dessen Feder wir
us Bild so mancher braven , fleißigen Hausfrau verdanken , wohl

zu viel herausnimmt , wenn er auch einmal den Müßigen , Unprak -
‘I M den Spiegel vorhält ? Zi.« ZZarver.

Äklrömische Torkelte . Was will der Toilcttciilnxns und selbst das
raffiilirteste Schönheitsmittclchen unserer Zeit neben jenen aus den Tagen
Roms bedeuten ! Betrachten wir einmal eine dieser Modedamen ans dem
Alterthum : Ging sie zu Bette , so mußte die Zofe ihr einen Brei , der
aus Brodkrume und Eselsmilch gemacht wurde , ans das Gesicht legen ,
damit die Haut zart und geschmeidig bleibe . »Poppeana «: wurde dieser
Brei genannt , nach den Namen seiner Erfinderin Poppca , der Gattin
Ncro ' s . Morgens mußte die Dienerin diese eingetrocknete Masse behut¬
sam mit lauwarmer Eselsmilch vom Gesichte der Herrin ablösen . Dann
legte die Dame ihren kostbaren Perlenschniuck ab — sie behielt ihn auch
zur Schlafenszeit an — und begab sich ins Tepidarium , ins lau¬

warme , reichlich
verzierte und
varfumirtcBad .
Aach dem Bade
ließ sie sich von
denbcreitstchen -
denSclavinnc »
frottiren und
mit wohlrie¬
chenden Salben
und Essenzen
einreiben . Tann
legte sie ein
weites , mantel¬
artiges Kleid
purpurner Fär¬
bung an und
begab sich in das
Toilettezimmer .
Jndeß war es
Mittag gewor¬
den , denn die
römischen Da¬
men waren kei¬
ne Frühaufstc -
hcrinnen . Hier
wurde nun die
einleitcndeToi -
lette gemacht .
Eine Fortsetz¬
ung fand diese
in einem zwei¬
ten Zimmer ,
wo des Gewan¬
des Faltenwurf
kunstvoll geord¬
net und dann
erst-der Schmuck
angelegt wur¬
de , wozu zahl¬
reiche Diener¬
schaft Beistand
leisten mußte .
In diesem Ge¬
mache wurden
auch die Besu¬
che empfangen .
Nun aber be¬
gann erst das
große Werk !
Sklavinnen mit
allerlei Büchsen
und Dosen nä¬
herten sich der
Gebieterin , vor¬
erst jedoch die
Skaphion , d . h.
jene Sclaviu ,
die ein gro¬
ßes Becken fri¬
scher Eselsmilch
'herbeibrachte ,
womit sie der
TameArmeund
Hände wusch .
Daun trat Phi -
liainAction ; ihr
ward die Aus¬

gabe zu Theil , die Dame zu schminken , Roth und Weiß dem Gesichte
anfzulegen . Ihre Nachfolgerin , zumeist eine ägyptische Sclavin , färbte
die Wimpern und Augenbrauen mit einem feinen Haarpinsel schwarz ;
auch die Nägel wurden polirt und bemalt , ebenso das Haar gefärbt
und zwar mit Vorliebe blond . Das Reinigen der Zähne geschah mit
vieler Mühe , hauptsächlich durch Mastix und Bimsstein . Jetzt erst begab
sich die Gebieterin in das Haupttoilcttczimmer , wo sie ihre Ausschmückung
vollendete , Sandalen und Gewänder anlegte , dem Faltenwurf die letzte
künstlerische Anordnung gab . Und hier wurden dann auch die eigentlichen
Besucher empfangen , während Andere , wie Verkäuferinnen , Wahrsagerinnen
bereits früher Zutritt hatten .

Nr . 4 . Schiirzenkleidche » aus glattem itita geblümtem Wollstoff.
Kleid aus rosafarbigem Wollstoff für Mädchen von 5 bis 8 Jahre » . <Ber,ve»dbarer Schnitt zum Futtcr -

leibchcu : Bcg .-Nr . 2 , Vorderseite des Schuitlbogeus zu Heft 9, IV . Jahrgang .)
Nr . 6 . Strohhut mit Primel » . (Vorderansicht z» Nr . 23 .)
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Weine Küche.
HanslMnngsbriefc von C. Werolette ßliiie . G. Scrti 'f).

Zungen und Selch¬
fleisch bedarf keiner
Erklärung ; doch die
Conscrveu von Ge¬
müsen müssen vor¬
sichtig behandelt

werden , ich will Dich darin unterweisen . Vor
Allein muß man sich mit einem kleinen , spitzen
Instrument versehen , um den Teckel dcrConserven -

schachtel ausschneiden zu können , ohne den Inhalt
zu beschädigen . Nachdem man das Gemüse herans -

gcnommen , gibt man es in ein großlöcheriges
Sieb ; dann brüht man das Gemüse mit heißem
Wasser ab , läßt dies Wasser abrinnen , gibt das

Geillüsc zurück in die Wcißblechfchachtel nnd stellt
es ins Tnnstbad . Bevor man servirt , gibt man
ein Stückchen frische Butter hinein , in welche man
gehackte Petersilie , Salz und Pfeffer gemengt .
Gemüse - Conserven darf man in keine Casserole
geben und nicht direct dem Feuer aussetzen . Wer
einen solchen Fehler begeht , servirt eine Speise ,
die genau den Geschmack hat , als wäre sie auf¬
gewärmt worden . — Ich habe in meiner Vor¬

rathskammer Conserven von Gänsefleisch , die
von Weihnachten herstammen , also aus einer
Epoche , in welcher die geringen Wärmegrade
gestatten , das Geflügel tüchtig zu mästen , ohne
cs dabei zu quälen . Die beste Herstellung für
Conserven von Indianen , von Gänse - und auch
Schweinefleisch ist folgende : Man schneidet das
Fleisch roh in Stücke , salzt es während einer
Nacht gut ein ; am nächsten Morgen wird das

Fett des Thieres klein zerschnitten nnd zerlassen ,
dann gibt man das Fleisch hinein und kocht es
darin . Ist nicht genügend Fett vorhanden , so
muß man so viel Schweinfett zugießen , bis die

Flcischstücke bedeckt sind . Nachdem man sich durch
Einstechcn mit der Gabel überzeugt , daß es gar
gekocht, legt man das Fleisch in die Conserve -

Töpfe oder Büchsen nnd bedeckt es mit ihrem
Fett . Uin ganz sicher zu sein ,
daß keine Luft eindringen kann ,
gibt man noch obenauf eine
Schichte Schweinfett . Die
Gänselebern bedürfen zum
Kochen einer geringeren Zeit .
Der Indian , der kein Fett
hat , wird in Gansfett herge¬
richtet ; das Filet und das
Schweinefleisch , von welch '

letzterem man die schönsten
Stücke answählt , kocht man
in zerflossenem , reinem Bauch¬
filz . Das Fleisch nimmt man
je nach Bedarf aus den Büch¬
sen , läßt es einen Augenblick
am Herde abbraten und servirt
es mit gebackener Petersilie
oder mit in Gansfett ge¬
bratenen Kartoffeln . Man kann
diese Conserven auch kalt ser -
viren , nachdem man das Fleisch
einen Moment gelinde gewärmt
hat , damit das Fett abrinne .

— Ich habe Büchsen mit Neunaugen in Wein¬

sauce , die man in allen Delicatessenhandlungen
findet . Nm sic zu verspeisen , genügt es , den

Fisch in seiner eigenen Sauce einmal aufwallcn

zu lassen . Tie Hummern -Conserven mengt man

ohne jede Herrichtung mit Häuptelsalat nnd gibt

einige harte Eier dazu , ferner Sardellen , wenn

man deren Geschmack liebt , und Erdäpfel . Diese

Fisch - Conserven sind von großem Nutzen am

5. Untief.~ ‘ «Willst Du viele Freunde haben, so ziehe Deinen Eßtisch
weit auseinander , an gut besetzter Tafel finden sie sich ein .

Liebe Kleine , ich bin ans meine Besitzung nach Landes gefahren , es ist Mitte September nnd wir rüsten zur

Weinlese . Hier lernt man , gleich einer Armee im Kriege , alle Hilfsmittel , die nur möglich erscheinen , erschöpfen , um sich

„ i allerbedcnklichster Lage behufs Verproviantirung vorznbereiten ; man befindet sich dabei fast wie in einer cernirten

Festung . Mein Fleischhauer wohnt achtzehn Kilometer von mir entfernt , mein Bäcker sechs Kilometer , da heißt es , die

Speisekammer bis zur Decke mit Conserven füllen ; wenn meine Freunde von der Jagd mit dem echten Jügcrhunger

unverhofft zu mir kommen , gilt es , sie anständig zu verpflegen . Ich aber liebe die Gastfreundschaft und denke : --Die

Freundschaft knüpft sich bei Tische an , das Feuer des Herdes erwärmt sie . Es gibt keine Freunde , als solche , mit denen

man ans einer Schüssel gegessen . -- Ich schaffe ganze Batterien von Conserven an . Die Benutzung der Conserven von

Wildpret , Geflügel ,

Nr . 7 .
Rückansicht jii Nr . 8 .

Nr . 8 . Mantel aus grüner - ieilienne. (Verwendbarer Schnitt zn den Jäckchcntheilen: Bcgr .-Rr . t , Vorderseite

Schnittbogens zu Hest 9, IV . Jahrgang )

Heft 16.
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Nr . 9 . Gartenhut aus Modcstroh.
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rtttitag , wenn gefastet !verden soll . Der getrocknete Stockfisch muß auf-
gehängt bleiben. Will man ihn verspeisen, legt man ihn viernndzwanzig
stunden früher ins Wasser und erneut dieses sehr oft, um den bösen
Mruch zu vertreiben . Man servirt ihn , umgeben von einem Kranze in^ ampf gekochter Erdäpfel Ich überlasse es späteren Sprachforschern , fest-
Wellen , warum man in Frankreich die znnl Kartoffel -Dünsten bestimmten
yjllcrolen - Cocotten - nennt. Um Erdäpfel zu kochen, nimmt man sehr
P̂ tug Wasser und etwas Salz . Kartoffeln , die man mit Wasser über -
chwennnt , sind weder weiß noch mehlig . Ter Stockfisch darf nicht kochen,' °">t wird er hart ; man läßt ihn nur anfwallen . Er wird in weißer
^ auce, in zerlassener Butter oder auch mit Essig und Oel gegessen (der

sehr in der Minorität .) Sehr gut ist er auch in provenyalischerwiner mit Butter, je nach Geschmack mit oder ohne Knoblauch, wobei
.JJ

'* l *
-
e^ bine Lage feingeschnittenen Stockfisch mit einer Lage Kartoffeln

, ch>̂ n läßt. Das Ganze wird mit Semmelbröseln bestreut, mit etwas
't rwßener Butter, Salz und Pfeffer bedeckt und dann bei schwachem
bim

^
.

m
.
g gestellt. — Bei uns sind die Ananas jetzt unglaublich

, !? ' schönsten kosten ein Franc per Stück. Man braucht darob nicht
biienn ^ nn man weiß , daß man mit diesem Obst, das bei uns als
mack

^
.̂ ^watesse gilt , in Amerika die Schweine füttert. Selbstverständlich

we ich mir Conserven davon ; ich gebe zu dem Saft ein wenig Zucker

und bereite so eine Art Syrup , den ich eine Viertelstunde kochen lasse ,
um ihn dann mit den Ananas selbst abkühlcn zu lassen . — Ich habe
englische Plumpnddings in allen Größen . Sobald ich sie aus der Form
genommen, lasse ich sie eine Viertelstunde im Rohr tüchtig durchwärmen
und servire sie entweder mit Rum oder mit der in Italien hochberühmten
isanee samdaAlions » . Diese wird hergestellt, indem man drei bis vier
Eidotter, drei bis vier Eßlöffel Zuckermehl und ein halbes Glas guten
Weißwein untereinandermengt; das Ganze setzt man dann an ein kleines
Feuer, da es nicht kochen darf . Langsam gießt man nun noch eine halbe
Flasche Weißwein dazu , während man fortwährend tüchtig sprudelt . In
fünf bis sechs Minuten schäumt die Sauce und wird so dick wie Cröme.
Man kann sie ebenso gut zum Reisauflauf, wie zum Plumpudding ver¬
wenden , ja, bei den Gastmahlen in Rom und Mailand servirt man auch
die samdaAlione ganz allein in Weingläsern als Zwischcnspeise. Gewöhnlich
nimmt man nur die einfachen Tischweine dazu , in manchen Häusern
opfert man ihr nicht selten den besten Marsala. — Mein italienischer
Freund hat mir eine große Fertigkeit in der Herstellung einiger seiner
Nationalspeisen beigebracht, insbesondere solcher , die seit lange in Frankreich
Bürgerrecht erlangt. Wäre dies nicht der Fall, würde ich ihrer nick t
erwähnen , denn mein Localpatriotismus hat auch in der Küche seni
Heim aufgeschlagen. (Fortschung folgt .,
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pariser Arief.
l . Mai .

3Hitcf) uus hat bei4 Vorfrühling kalte Tage gebracht, ausgiebige Frostschauer
und veilchenblaue Nasenspitzen. Zu diesen winterlichen Emblemen trugen wir
Pariserinnen die reizendsten Frühjahrshüte, wenn man das Ding, welches unsere
Köpfe zierte, überhaupt so nennen darf . Tic kleine Windung aus maisgelbem ,
himmelblauem oder korallenrothem Sammt , spitzenbesetzt oder mit Blumen geschmückt ,
das ist eigentlich eine Kopfbedeckung für den Salon , aber aus diesem hat sie sich
mit dem kostbaren Aufputzmaterial : geschlissene Steine, künstliche Türkise, Rubinen
und Diamanten, auf die Straße verpflanzt . Und noch Etwas hat sie zum Verdruß
aller Vernünftigen mitgenommen : die Schleppe . . . . So ist die Pariser Straßen¬
toilette ein kostbar Ding geworden , ein Gebilde mit Saloncharakter . Dem entspricht
nicht nur der erwähnte Edelsteinaufpntz, sondern auch die verschiedensten Metall¬
borden , welche , in Form von »cabochons « und Gnimpen verarbeitet , in zierlichen
Arabeskenverschlingungen Taillen , Rockuähre, Besätze und Aermel schmücken .

Freilich ist bei uns mit dem Frühjahrsbeginn die Saison noch nicht zu Ende ,
wie bei Ihnen — in den Salons ist das Leben noch nicht erstorben , während es
sich auf den Boulevards zu regen beginnt . So fand z . B . erst am 4 . April in oen

Sälen des »Hotel

säf .AA

L'-'S'i.

iJr

Nr . 11 . WirthfchaMchürze <iM Hauer Lcniwaiid.

Nr 10 . GiglischcS KIkid nu # Snmmflrtnt mit Srfiofftnitli 4. (Sdiirt * 4uv
lor^ r .-Nr . s , Bordrrsriic des Schiiiltbogenc.^

Continental̂ jenex4
große Ball statt ,
ivelcher zu den in¬
teressantestenMode-
Ereignissen gehört :
Der Ball der Con-
feetionüre — mit den Gattinnen der ersten Pariser Schneider als Patronessen . . .
Ihre Leserinnen iverdeu Phantasie genug besitzen , um sich einen Begriff machen zü
können von den Toilettenwundern , die da zu sehen waren . Die Fapon der Roben
hat sich nicht wesentlich geändert : die Prinzeßform und die langschoßige Jackentaille
haben sich behauptet , doch scheint die Mode im Allgemeinen nicht mehr gewaltsam
Schlankheit erpressen zu wollen ; die Gürtelweite hat zugenommen , ohne die Gestalt
plump zu machen. Das ist tvohl ein Verdienst der Pariser Mieder , vor allem der
aus dem weltbekannten Hause Mine. Leoty (8 place äo la Madeleine ) , dessen
excellente Erzeugnisse nach allen Weltrichtungen verschickt werden . Wohl kein Mieder
vermag sich in Schnitt und Elegance der jeweiligen , actuellen Mode so gut anzu¬
passen , vermag die Vorzüge einer Gestalt durch feine Grazie , seine Fa ? on , seine
Bequemlichkeit in so günstiges Licht zu setzen, wie ein Leoty -Mieder . Sowohl die
feinste Salontoilette, als der praktische Waterproof , die elegante Concert - als auch
die helle, duftige Sommerrobe können einer so guten Grundlage, Une die der ge¬
nannten Mieder, kaum entbehren . Als leichte Umhüllen für die Straße oder den
Wagen sind faltige Spitzenstosfrotonden beliebt , mit oder ohne perlengestickten oder
mit discret angebrachtem Metallbördchenputz gezierten Satteln versehen , im Rücken
anpassend, vorne weit und nur bis zum Taillenschlnsse gehakt . Als Lieblingsfnrben
für die heurige Sommcrsaison versprechen vor Allem verschiedene Schattirnngen
Gelb (Mais - , Butterblumen- , Schwefel- , Mandarinen- und Citronengelb ) Blau (Himmel-,
Türkis - , Korblumenblau ) , Kvrallenroth und Crevettc , Nilgrün und besonders Weiß
hervorragende Plätze einznnehmen . Für Reise- oder Straßenpaletots gelten
Sieilienne, Tuch und Cheviot in dunklen Tönen wie : Mandelbraun, Sandelholz¬
braun, Marineblau, Olive und Schwarz . Tie Aermel der Toiletten, die ein wenig
von ihrer Bauschung eingebüßt haben , werden wieder übereinstimmend mit der
Toilette gewühlt ; die Paniers greifen siegreich durch und schoppen sich in den

meisten Fällen ans den länger geschnittenen Rockbähnen, deren Umsiiumung bogen¬
artig geraffte Spitzen , einfache Stickereien, Perlenborden oder glatte , schrägfädige
Biais bilden . Eine gleichfalls beliebte Fatzvn sind̂ Jackeiitaillen mit angesetzteih m
kleine Fältchen gouffrirten oder gelegten, langen Schoßtheileu . Tie Hütchen, duftige
Gebilde aus Gold - oder Silbertüll,
schmücken sich meist mit viel Blumen
und Maschen aus schmalen , ombrirten
Sammtbändern. Ihre neueste Fa ?on
ist ein Mittelding zwischen Capote
und rnndem Hute , vorne flach , rück
würts in kleine Falten eingebogen .
Ihre Deckel zieren Bouquets ans
zartblüthigen Blümchen , die mi :
Maschen oder winzigen Straußfedern
köpfchen abschließen. Etwas, was dic
elegante Pariserin bei ihrer Toilette
nie vermissen läßt, ist — der Parfüm,
der in angenehmer , doch nicht ans
dringlicher Weise sich bei jeder ihrer
Bewegungen merkbar macht . Ein
neues Parfüm , »Jichy« genannt und
für das Taschentuch bestimmt, zeichnet
sich durch seine besondere Feinheit und \ .
seinen erfrischenden Wohlgernch aus -
und macht seinem Erzeuger , Air.
Gnerlain, 15 rue de la Paix a Paris,
alle Ehre . Warum wir Mr . Gnerlain
gerade empfehlen ? Weil er nicht aus
den materiellen Gewinn bedacht ist,
den ihm seine Erzeugnisse verschaffen ,
weil er nur darauf sieht , daß seine
Toiletteartikel allen anderen durch
Feinheit den Rang ablanfen — er ist ,
was man so selten findet , ein ehr
geiziger Industrieller.

Chinese de ClaimUe .
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r
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Weschreiöuilg
der dargestelkten Toiletten u. s. w .
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Umschlagbild (Vorderseite ) . Turf -Toilette . Der zur

Herstellung der Toilette verwendete Stoff ist in allen Farben
bei Gebrüder Pollitzer , Wien I . , Goldschmiedgasse 3

und Bauernmarkt 6 zu beziehen . Der gestreifte Stoff zeigt

sechsLängsstreifen eingewebt , die einzeln abgeschnitten und

aufgesetzt werden . Dabei wird der Stoff auf beiden Seiten

eingebogen , festgeplättet und mit Hohlstichen befestigt . Ter

Grundrock ist aus gleichfarbiger Seide augefertigt und hat
einen Ansatzvolant , der aus 8 geradefädigen Stoffstreifen

eingezogen wird . In der halben Höhe des rückwärtigen
Blattes ist ein Bandzng angebracht . Ter Doppelrock ist
3 m weit und am vorderen Theile ganz leicht drapirt . Die

Falten bilden sich dadurch , daß man die etwas länger

gelassene vordere Bahn am oberen Rande , statt sie in

Zwrckelchen einzunähen , beiderseitig ein klein wenig hebt ;
der untere Theil paßt sich der Form des Grundrockes voll¬

kommen an . Der Doppelrock besteht ans zwei Theilen : Dem
160 bis 180 em breiten vorderen , und dem 120 bis HO cm

breiten rückwärtigen Faltenblatte , das eingereihr oder ein¬

gelegt wird . Beide Bahnen verbinden sich mit gewöhn¬
lichenNähten : ihr unterer Rand wird erst daun eingebogen ,
wenn man den Doppelrock auf einer Büste am Grundrocke

befestigt hat . Die Falten des rückwärtigen Blattes sind oben

auf eine Breite von 8 bis 10 em zu reduciren und in ein

schmales Leistchen zu fassen, das sich beiderseitig mit Haken
dem Rockbunde anfügt . Um dies möglich zu machen , dürfen
beide Doppelrockbahnen nur bis 20 em vom Taillenschlusse

gemessen, mit einander verbunden werden . Die Taille tritt
unter den Rock und ist mit einen : auf steifer Unterlage
angebrachten Bandgürtel abgegrenzt , der sich seitwärts unter
einer Masche mit Haken verbindet ; sie schließt rückwärts

mittelst Haken , deren Verschluß sich unter einer schmalen

Vorftehleifte verbirgt . Diese Leiste bildet sich dadurch , daß
der rechte Oberstoffrückentheil um Va cm das nach dem

Schnitteontour eingebogene Futter überragt , an welches er

festgesteppt oder stafsirt wird . Rücken- und Seitentheile
der Taille sind glatt ; die Vordertheile erscheinen leicht faltig
dadurch , daß der um einige Centimeter länger gelassene
Oberstoff in der an der Abbildung ersichtlichen Weise auf
einer Büste an das Futter befestigt wird , in toelches man
die Brustnähte anbringt . Der Vordertheil , in der Mitte

nahtlos , wird aus schrägfädigem Stoffe gebildet . Das

Flchn aus creps äs Chine ist separat anzulegen und mit
einem Stoffstreifen zu besetzen. Es fügt sich mit einem

unterschoben zu befestigenden Leistchen an den ein wenige
Ipitz gebildeten Halsausschnitt : Den Keulenärmeln find
gefältelte Streifen eingesetzt ; damit der Gürtel ein Heraus¬
gleiten des Schoßhundes hindere , wird er mittelst lang -

halsigen Haken an diesen befestigt . Die Haken sitzen zwischen
Einlage und Futter und fügen sich in Seidenschlingen .
Material : 7 bis 8 m glatter , 1V2 m gestreifter Stoff .

Umschlagbild (Rückseite) . A . Gartenkleid aus glattem
und gestreiftem Zephir . Das Jäckchen bildet sich aus einer
^ Pitztaille und einem dieser sich anfügenden Volantansatz
und schließt vorne mittelst Haken . Zn beiden Seiten des
Verschlusses sind kleine Perlmutterknöpfchen aufgesetzt . Die
Taille ist anpassend und endet auch rückwärts in eine
sanfte Spitze . Sie wird in gewöhnlicher Weise mit Fisch¬

beinen oder -ohne dieselben
angefertigt und hat einen
etwas spitz gebildeten Hals¬
ausschnitt , an den sich ein
breiter Uinlege -Kragei : aus
Luftstickerei fügt . Der Volant¬
ansatz ist entweder aus dop¬
peltem oder mit Satin ge¬
füttertem Stoffe hergestellt
und schließt sich mit einem

eingereihten Köpfchen an den
Taillenrand . Wird der Stoff
doppelt gelassen , so ist das
Köpfchen so einzuziehen , daß
die Naht in die Zugreihen zu
liegen komme ; wird der Volantansatz gefüttert , so schneidet man sein Futter um 10 cm schmäler , als die Breite des Ansatzes beträgt (dabei muß diesem

selbst dieselbe Centtmeterzahl beim Zuschneiden gegeben werden ) , näht Futter und Stoff zusammen und dreht den Ansatz dann um . Man heftet die

obere Naht so nieder , daß sie in die Zugreihe des Köpfchens zu liegen komme . Vorher werden die Nähte , wenn man sie niedergeheftet hat , aus¬

geplättet . Man formt gleich beim Zuschneiden den Volantanfatz vorne und rückwärts kürzer und über den Hüften länger und läßt ihn anr unteren

Rande geradefädig . Vorne reicht er ein wenig auseinander . Die Aermel ans gestreiftem Stoffe haben Keulensorm und sind mit Stickereimanchetten ab¬

geschlossen. Ter Rock ruht auf einer Grundform aus einfarbigem Zephir
'
, die einen 10 cm breiten , eingereihten Ansatzvolant hat . In halber Höhe des

rückwärtigen Blattes ist eine Zugleiste angebracht , durch deren (in der Mitte eingenähre ) Knopflöcher zwei entgegengesetzt befestigte Bänder . kreuzweise

geleitet werden . Ter Doppelrock ist aus geradefädigen Stoffblättern (der Stoff zeigt die Streifen in schräger Richtung eingewebt ) zu bilden und hat eine

Weite von 3 m . Er wird , am oberen Rande eingereiht , so an die Besatzbinde befestigt , daß seine meisten Falten nach rückwärts geschoben werden . Borne

EE "̂ ld sie so zu vertheilen , daß der Rock leicht faltig aufliege . Am unteren Rande ein 6 cm breiter Besatz aus dunklerem Stoffe oder einem Bande ,
welch ' Letzteres bei einem etwaigen Putzen des Kleides entfernt werden muß . Ter Schlitz wird in den Grundrock in der Mitte des Rückblattes ein -

12 . geschnitten ; beim Toppelrocke läßt man ihn seitwärts . Material : 6 bis 7 m gestreifter , 4 bis 5 m glatter Zephir . — li . Hauskleid für junge Mädchen .

% ft n ;.

Sttr. 13 . Promenade - oder Reiseinantel aus dropfarbigem Cheviot . (Verwendbarer Schnitt : Begr .-Nr . l , Rückseite
des Schnittbogens zu Heft 7, IV . Jahrgang [mit entsprechender Verlängerung und Verbreiterung der Pattentheiles .)
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Nr . 15 . Runder Spitzenhut .

Das Material hiezu geben 5 bis 6 m blumig eiugewebter oder gestickter crepe de Jame

und i l/2 bis 2 m einfarbiger Woll - oder Seidenstoff . Tie einfache Toilette besteht aus

einem Blousenleibcheu , das unter den Rock tritt und diesem Letzteren , den ein ein¬

farbiger , rückwärts unter einer Rosette sich verbindender Gürtel abschließt . Der Rock

kann mit oder ohne Grundform verfertigt werden . Ist das Erstere der Fall , so bleibt

er futterlos ; hat er keinen Gruudrock , so ist er mit weichem Mousseliue zu füttern und

am Rande 30 cm hoch mit Satin zu besetzen. Mau bringt dann an das rückwärtige Blatt

(in der Hälfte seiner Höhe ) in gleichmäßigen Entfernungen Messiugringelchen an , durch

die sich die Zugbänder gekreuzt hindurch leiten . Sie dürfen , um den Zug nicht sichtbar

zu machen , nur wenig zusammengeschoben werden . Ter Rock schließt dann seitwärts ;

sein Schlitz verbindet sich mit einer untersetzten Knopflochleiste , deren Rand Vg cm von

dem Schlitzrande entfernt befestigt wird . Zwischen jedem Knopfloch ist die Leiste an den

Rock zu befestigen . Hat der Rock eine Grundform als Unterlage , so bringt man den

Schlitz in der Mitte an ; der Doppelrock hat ihn seitwärts . Auch in diesem Falle ver¬

bindet ihn eine untersetzte Leiste . Die Blousentaille schließt rückwärts mit kleinen Knöpfchen

sichtbar oder unsichtbar mittelst Haken . Hat sie Hakenvorschluß , so wird der Oberstoff

des rechten Rückentheiles (Sattel - und Blousentheil ) um 1U cm breiter gelassen , als das

nach dem Schnitteontonr umgebogene Futter . Die Haken sind so zu befestigen , daß die

Oesen mit dem Rande des Futters gleichsteheu , die Haken um I/4 cm tiefer hineingeschoben
werden . Sie sind an jeder Seite abwechselnd angebracht , doch muß darauf geachtet
werden , daß sie vollkommen gleichmäßig sitzen, damit der Verschluß möglichst unkenntlich

sei. Das Futter der Taille bildet Satin , auf welchen nach erfolgter Probe die Sattel -

theile anzubriugen sind . Wenn man diese angenäht und die Längenseiten der Rückeutheilc

umgeheftet hat , wird die Taille znsammcngefaltet und ihre einzelnen Theile werden auf¬

einander genadelt . Zuvor hat man auf der rechten Taillenhälste Armloch - und Halsaus¬

schnitt gebildet . Man beginnt mit dem Zusammeunadeln der einzelnen Theile beim

Taillenschluffe , spannt dann die Nähte nach oben und unten gleichmäßig aus , nadelt sie

aufeinander und bildet nach den Ausschnitten des rechten Vordertheiles auch die am linken .

Beim Zusammennadeln dürfen die Ausschnitte nicht gedehnt werden ; es ist deshalb zu

empfehlen , sie mit kleinen Stichen mit einem Seidenfaden einzuziehen . Wenn dies geschehen

ist , gibt man die Taille auf eine Büste und bildet btc Blouse probeweise aus einem

geradefädigen , nach unten etwas abgeschrägten Stoffstücke . (Vorder - und Nückenblatt für

sich.) Ist der obere Rand mit einem Heftfaden bezeichnet , so nadelt man den Stoff ab ,

biegt ihn nach dem Contour um und zieht ihn im Taillenschlusse ein . Seine Falten

werden nach oben rinneuförmig gespannt und mit Stichen niedergehalten . Sie verlaufen

so in die Armlöcher , daß sie die Achselnaht frei lassen . Tie Blousenrückentheile sind

weniger faltig als die Bordertheile und werden mit einem kleinen Köpfchen eiugezogen .

Bei der Seitentheilnaht verbinden sich Vorder - und Rückenblatt mit Hohlstichen , bei denen

jedoch das Taillenfutter mitgefaßt werden muß . Ter untere Taillenrand ist in kleine

Patten zu schlitzen, danlit er über den Hüften nicht einziehe . Auch an die Rückentheil -

längenseiten werden , wenn die Taille Hakenverschluß hat , die Blousentheile austasfirt .

Schließt sie mit Knöpfen , so muß der rechte Vordertheil nach dem Schnitteoittour eingebogen , der linke so breit gelassen werden , daß er eine Untertrittleiste bilden könne . Tic

Aermel formen sich auf paffenden Futtertheilen . An diese ist die hohe Mauchctte anzubriugen , bevor sie zufammeugenäht werden . Tie Schoppe fügt sich, aus einem geraden Stoffstücke

gebildet , verstürzt an die Stulpe und eingezogen an den , nach dem Aermelschnitte abgeglichencn , Aermelrand . Die Stulpe kann mit Haken oder Knöpfen au der Außenseite schließen.

Stehkragen aus glattem Stoffe .

Abbildung Nr . 1 . Proiiieuadc -Reitkleid . (Bezugsquelle : KniLe & Comp ., k. u . k. Hofschneider ,

Wien , I . , Am Hof 3.) Das Reitkleid ist aus äußerst dehnbarem , dunkelblauem Lasting -Kämmgaru hergestellt

und hat eine mit Ausatzschoßtheilen versehene Taille , deren Aermel oben etwas weit gehalten sind . Die Taille

schließt mit kleinen , dunklen Beinknöpfcken und hat ein aus Leinen angefertigtes Plastron niit hohem

Stehkragen , welches allenfalls auch aus Hellem Tuch so verfertigt sein kann , daß seine scheinbaren Ausläufer

unterhalb des Taillenschlusses in Form zweier Eckchen wieder sichtbar werden . Die Rückentheile sind so laug ,

daß sie bis zum Rande der Ausatzpatteu reichen , legen sich bei den Seiteutheileu in eine Falte ein und zeigen

an ihrem Ansätze an die Taille rückwärts je einen Knopf . Die Jockey -Mütze aus Sammt oder gleichem Stoffe

ist ebenfalls bei obengenannter Firma zu beziehen .

Abbildung Nr . 2 u . 3 . Rotonde aus schwarzem Gittertüll . Zur Herstellung dieses Toilettestückes dient

griechischer , russischer Tüll oder tulls re'sille , der am Rande eingewebte Seidenstreifen in verschiedenen

Breiten zeigt . Tie Rotonoe erscheint auf einer Taille aus schwarzem satin merveilleux angebracht und wird

mit dieser angelegt , kann jedoch auch ganz gut ohne dieselbe angefertigt werden . In ersterem Falle wird die

Taille etwas weiter als gewöhnlich gelassen , um über eine andere angelegt werden zu können . Sie schließt

vorne niittelst Haken und zeigt einen mit Jaisstickerei bedeckten Sattel , dem sich die Tüllbahnen , mit einer

Schoppe eingezogen , anschließen . Den Halsrand umgibt eine dichte Tüllkrause . Rückwärts bildet die Jäckchen¬

taille ein sich in drei Zacken thcilendes Frackschößchen ; sie ist am oberen Theile des Rückens mit einer Jaw -

slickerei geziert und zeigt die Tülltheile so aufgesetzt , daß sie ein dem Taillenschlusse

zu schmäler werdendes Plastron frei lassen . Die Epaulettenschoppe verliert sich

unter die am Rücken nur wenig eingezogenen , verstürzt befestigten Tüllbahnen .

Unterhalb des Frackschößchens treten die Falten wieder reicher auf . Es ist am

sichersten , bei der Anfertigung der Umhülle erst eine Hälfte probeweise aus

Monffeline vorzubilden , um nicht unnütz Stoff zu verschneiden . Will man die Um¬

hülle ohne Untertaille anfertigen , so bringt man den Tüll an den vorne eckigen,

kurz gebildeten , rückwärts frackartig geschnittenen Plastronsattel an , der mittelst

eines schmalen Schlnßbändchens in die Taille gehalten wird .

- churzenkleidchen ans glattem und geblümtem Wollstoff . Das Kleidchen bildet sich aus geraden , geblümten Stoff -

stückcn (Vorder - und Ruckenlheilen ) , wird eingezogen und fchoppig üderhängeud gestattet und zeigt den Randbesatz und die Plastrontheile

aus glattem Stoffe . Es ist mit Satin gefüttert und wird am lütteren Rande entweder 10 cm breit umgebogen oder mit gleichem Stoffe besetzt.

Au das Satinfutter ist der glatte , 8 bis 10 cm breite Besatz scstzuuähen . Das Plastron erscheint nur vorne ; die Rückentheile des Kleidchens

reichen bis zum Halsrande und schließen bis zum Taillenschlusse mit Knöpfen . Sollte sich ein Schlitz am Röckchen (als Fortsetzung derVerschluß -

öffuung ) uöthig erweisen , so wird er mittelst einer Knopflochleiste geschlossen. Der viereckige Ausschnitt wird mit glattem Stoffe einrollirt . Das Plastron

fügt sich zwischen Futter und Oberstoff , wird so angenäht , daß sich die Stiche in der Rollirnng verlieren und mir Ersterem niederftafsirt . Das

Schürzchen hat kurze Puffärmelchen mit glatter Naudeinfaffuug . Es eignet sich für Mädchen bis zu 5 oder 6 Jahren .

Abbildung Nr . 5 . Kleid aus rosafarbigem Wollstoff für Mädchen von 5 bis 8 Jahren . Das Leibchen schließt rückwärts mittelst verborgen befestigten

Haken . Seine Rückentheile sind glatt und nur mit der als Kragen angebrachten Zackenstickerei geziert . Der Oberstosf des rechten überragt um Va cm den

Futterrand ; dadurch wird der Hakenverschluß vollkommen unkenntlich gemacht . Ter in das Röckchen eingeschuitteue Schlitz verbindet sich mit einer unter¬

setzten, zwischen ihren Knopflöchern befestigten Leiste . Die Oberstoffvordertheile sind nahtlos und werden uni je 8 bis 9 cm breiter als das Futter gelassen .

Sie sind in sich abstufeude Säumcheu zu nähen , die den Stoff sckwppig ausspringeu lasten , und die sich am Halsrande eingereiht dem Futter anfügen . Die

Zackenstickerei kann an ihren Contoirren befestigt sein oder frei aufliegeu . Den Leibcheuausatz verbirgt ein schmaler Besatz , dem sich ein Spitzgürtel an¬

schließt . Das Röckchen ist mit Satin gefüttert , eiugereiht und mit Zackenstickerei besetzt. Tie Schoppeuärmelchen sind mit Stulpen abgeschlossen , die mit

doppelreihig angebrachten Goldkuöpfchen geziert sind .

Abbildung Nr . 7 und 8 . Mantel aus grüner Sicilienne . (F . Gaugusch , Wien , I ., Bauernmarkt 5.) Das elegante Toilettestück ist mit schwarzen

Jaisflitteru bestickt, die au den Aenncln , am Gilet , an den Taschen und den Längenseiten angebracht erscheinen . Ter Mantel setzt sich aus einem gestickten . . . . - »

Jäckchen und einem wenig faltigen Nocktheile zusammen , der Ersterem bis zu den aufgesetzten , faltigen Rücken - und den Vorderbahnen untersetzt erscheint . Vorderansicht ä" *•

Abbildung Nr

Nr . 14 . Sonnenschirm (Knicker).
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Das Jäckchen reicht etwa 15 cm unterhalb des Taillenschlusses und hat auch kurze , unter¬

halb der gekreuzten , ruhende Vorderteile , die sich mit Haken verbinden . Sein unterer

Rand wird mit dem Seideufutter nettgemacht und mit Grclotsfransen besetzt. Tie

glatten, d . h. nngcstickteu Vorderbahneu , deckt ein glatter , gestickter Fichutheil , der unter¬

halb der sich kreuzenden Bordertheile endet und sich mit einem Haken im Taillenschlusse
den Vordertheilen anfügt . Die Rückentheile erscheinen mit bis zu den Achseln reichenden ,
faltigen Fichu -Rückentheilen so gedeckt, daß diese ein Plastron des gestickten Stoffes sicht¬
bar werden lassen . Im Taillenschlusse einige Male eingezogen , trennt sich die etwa 80 bis

100 em breite Rückcnbahn oberhalb der Züge in zwei Hälften , die sich, faltig und an

beiden Seiten eingebogen , mit Hohlstichen den Jäckchenrückentheilen anfügen . Vom

Taillenschlusse abwärts verbindet sich die Rückenbahn mit gewöhnlichen Nähten mit dem

Nocktheile des Mantels . Mit in die Achselnähte der Jäckchcnvordertheile fügen sich leicht
eiugezogenc Faltenvordcrtheile , deren linker nur bis zum Rande des Jäckchentheiles
reicht , mit welchem er sich mit Haken verbindet . Unter den rechten langen Vordertheil tritt
der Rocktheil , der an der sinken Seite deshalb bis zur vorderen Mitte reichen muß , während
sich ihm rechts der Fichuvorderthcil anschließt . Dieser , wie der andere , spitz ausgeschnitten
und mit einigen Reihen von Jaissternchen benäht , fügt sich im Taillenschlusse nur mit
einem großen Haken an den anderen Vordertheil . Tie Aermcl haben Keulenform und
sind aus gesticktem Stoffe hergestellt ; ebenso der schmale Umlegekragen .

Abbildung Nr . 9 . Gartenhut aus Modestroh . (Franz Bollarth , k. u . k.
Hoflieferant Wien , I ., Graben 29) . Ten Aufputz des Hutes , der eine breite , flache , sich
rückwärts in zwei Falten einbiegende Krampe hat , bildet dessinirter , gelber Tüll , der
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Nr . 17. Loniniertoilette aus weißem Crepe mit langer Jacke . Nr . 18. Prinzeßkleid aus geblümtem Foulard mit Lattelweste .
(Vorderansicht hierzu Nr . 16 .) (Verwendbarer Schnitt zu den Futtertheilen : Begr .-Rr . s , Rucks, des Schuittb . zu Heft 15, IV . Jahrg .)

»Wiener Mode - Lieft 16.



« ML

MW

sich vorne in zwei große Rüchen aufstcllt und in kleine Fältchen Plissirt, seitwärts in Form eines Wassersalles sich ans die
Krampe kegt. An der anderen Seite des Hütchens sitzt ein Bouquet aus rosafarbigen Astern, das sich bis nach dorne zieht .

Abbildung Nr . 1«. EnglischesKleid aus Kammgarn mit Schoß -Taille . Das Jäckchen bildet sich aus einer gewöhnlichen
' Taille und einem aus schrägfädigem Stoffe hergcstellten Pattenansatze, der bis zu den Rückentheilen reicht , wo er sich bei der

runden Seitentheilnaht in je eine Falte einlegt. Tie Rückcntheile reichen bis zum Rande des Ansatzes und legen sich als
Leisten übereinander ; die Patten sind mit leichter Seide gefüttert und verstürzt der Taille angesetzt . Dabei müssen sie ein

wenig eingehalten werden, damit sie über den Hüsten nicht zu stramm ausliegen. Vorne reichen sie ein wenig auseinander;
innen ist ihre Ansatznahtmit dem Futter nettzmnachen. Die Taille hat passende Bordertheile, von denen der linke übertretendenLber-

stoff zeigt. Ter rechte Theil und der linke Futtertheil verbinden sich in der Mitte mittelst Haken ; der übertretende Theil hat unter¬

schobenes Futter (das am vorderen Längenseitenrande an das Futter stasstrt wird) und schließt sich mit , in Seidenringelchen
eingreifenden, Haken an den rechten Theil . Seinem Rande fügt sich eine Reversleiste mit Stickerei verstürzt an . Tie Aermel haben
Keulensorm und sind mit Stickereistreifen besetzt. Dem vorne abgerundeten, hohen , steif gefütterten Kragen ist zwischen Futter und

Oberstoff ein dünner Draht eingeuäht , durch tvelchcu der Kragen feine Form erhält . Der Doppelrock hat in der Mitte eine Naht,
die auseinandergeplättet und beiderseitig mit je zwei Stepprcihen oder einer ganz dünnen Seidenschnur in gleicher Farbe nieder -

gehalten wird . Ter untere Rockrand ist von der vorderen Mitte aus in je zwei Zacken geschlitzt, die mit schmalen Seidenstoffstreifen

nettgemachtund mit Schnürchcnarabesken geziert werden. An die Grundform ist ein Heller (etwa gelber) Besatz aus Seide anzubringen,
der durch die geschlitzten Pattcntheile sichtbar wird . Damit die Zacken gleichmäßig sind , wird der Doppelrock in zwei Hälften auf-

einandergcnadelt und nach einem vorher zu ziehenden Contonrsaden werden dann die Zacken cingeschnitten. Teui Rande muß vorher
ein 20 bis 25 cm
breiter Mouffe-
linebesatz auf¬
geheftet werden.
Dierückwärtigen
Falten können
eingelegt oder
eingereiht wer¬
den . Material :
0 bis 7 in silber -
grauer Kamm¬
garn .

Abbildung Nr . 11 . Wirtüschaftsschiirzeaus blauer Leinwand .
(Louis Modern , Wien, I . , Bogncrgasfe Nr . 2 .) Zur Herstellung
des praktischen Toilettestückes ist ein 90 ein langes , 150 cm breites
Stoffstück erforderlich. Tie Schürze ist mit I cm breiten, auf blauem
Grunde weiß durchwebten Borden geziert, welche den Rändern

aufgesteppt sind und als Mäander - Bordüre angebracht erscheinen .
Rechts seitwärts ist eine aus plisstrtem, mit Borden besetztem Stoffe
gebildeteTasche ersichtlich . Dem oberen, in Falten gelegtenRande
ist ein Spitzgürtel aufgesetzt , welchen Bordüren umranden und an
den sich die 6 em breiten Bindschärpen fügen. Aus plissirten , mit
Borden besetzten Stoffstreisen gebildete Achselträger fügen sich der
Spitzbinde an .

Abbildung Nr 12 und 13 . Promenade - oder Reisemantel
aus drapfarbigem Cheviot. (F . Gaugnsch , Wien, I . , Bauern¬
markt 5.) Ter Mantel ist mit schwarzen Wollbördchen geputzt , die
so angebracht erscheinen , daß zwei Reihen schmale (eine Ringelchen-
bordnre bildende) eine i l/a cm breite, glatt aufgesetzte Borde ein¬
rahmen . Ter Bördchenpntz ist unterhalb der Taschenpatten bi ?
beinahe zum unteren Rande in drei Reihen spitzsörmig , rückwärts
als Randabfchluß, am Taillentheile und an den Aermeln in der an
der Abbildung ersichtlichen Weise angebracht. Ter Mantel schließt
mit Haken bis 30 em unterhalb des Taillrnschlusses und zeigt an¬
gesetzte Nocktheile , die bis zu den im Ganzen geschnittenen Nücken-
theilen reichen . Diese öffnen sich bis einige Centimenrer unterhalb
ihres Schlusses und werden mit den kurzen Jäckchentheilen des
Mantels wie gewöhnlich verbunden. Wenn der untere Rand gebildet
ist (rückwärts ausgerundet , vorne spitz) fügen sich ihm die Rock-
theile an , die erst in entsprechender Form geschnitten und dann ver¬
stürzt, mit den Taschenpattenzugleich , anzusetzen sind . DerBördchen-
putz verbirgt rückwärts die Ansatznaht des Nocktheiles ; am Border-
und Rückentheile läuft er in je zwei spitze Zacken aus .

Abbildung Nr . 11 . Sonnenschinn (Knicker). (I . Weltin ,
Wien.) Das originelle Wagenschirmchenhat die Form einer Mohn¬
blume und fügt sich aus fein gouffrirten Sekdenblättchen zusammen.
An der Schirmspitze ist Mohnsamen angebracht. Ter Schirm hat
Goldschienen , einen Manillastock mit Silbcrknopf und eine Bor -

richtmig, mittelst welcher er in der an der Abbildung ersichtlichen
Weise umgeknickt werden kann . Ec ist in allen Farben bei oben

genannter Firma erhältlich.
Abbildung Nr . 15 . Runder Spitzenhut. (Madame Hermine

Braun , Wien) . Das kleine Hütchen ist auf einem Trahtgestcll
gebildet; an den Rand der schwarzen Spitzen ist eine Jaisperlen -
borde gesetzt. Innen am Hütchen ein schmaler Sammtrcisen . Rück¬
wärts drei Rosen und eine Sammtbandmasche, die den Aus¬

gangspunkt von Bindbändern bildet.
Abbildung Nr . 16 und 17 . Sommer -Toilette aus weißem

Crepe mit langer Jacke . Ter Nock zeigt an seinem unteren Rande
zackenförmige , mit farbiger Stickerei besetzte Einschnitte, denen ein
glatter oder fächerartig plissirter Streifen aus gleichem Stoffe unter¬
setzt werden kann . Allenfalls kann durch die Einschnitte auch nur
die aus gleichem Stoffe gebildete oder mit diesem besetzte Grund¬
form von 180 bis 200 cm Weite sichtbar werden. Ter Toppeirock
liegt bis zum rückwärtigen Blatte glatt auf und setzt sich aus

zwei Theilen zusammen. Das vordere, unten 180 cm messende Blatt
wird nach oben hin nach der Form der Seitenzwickel des Grund-
rockes abgeschrägt und verbindet sich mit verstürzten Nähten mit
dem 140 cm breiten , eingereihten Faltenblatte . Bis 20 cm vom

Taillenschlusse gemessen , bleiben beide Blätter an beiden Seiten
unverbunden, damit sich das rückwärtige (in ein 8 bis 10 cm
breites Leistchen gefaßt) mit Sicherheitshaken dem Rockbunde an-

%

i

i . v :

V

m

iMi
'

' vs „jfvf

'W ,

Nr , 19 . Promenadekkeid mit Paniers . ,
(Verwendbarer Schnitt znr Taille : Begr .-Rr . i , Rückseite des Schnittbogens zu Heft 15, IV . Jahrga : gz

Sir. 20 . Gartenhut mit Zackenkräinpe .
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Nr. 21 bis 24 . Moderne Mnderküte .
(Borderausicht zu Nr . 23 siehe Nr . 6 .)
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Nr . 29 . Schnürchenspitze

Nr . 25 . Kleid aus Wollstoff mit
Jiickchentaille .

(Rückansicht hierzu Nr . 30 .)

süfN'ii könne , um den in die Mitte des rückwärtigen Grundrockblattes eingeschnittcncn Schlitz zu verbergen. Tie unteren Zacken bildet man
folgenderweise: Man heftet auf die Außenseite des Toppclrockes (wenn beide Theile bereits verbunden sind und man nach dem probeweisen
Anlegen auf einer Büste den unteren Rand mittelst eines Heftfadens bezeichnet hat) einen 25 em breiten Stoff - oder Seidenstoffstreifen, an
welchem mittelst Bleistiftstrichen oder Heftfäden die Zackencontouren markirt werden, näht nach diesen Contouren mit der Maschine durch ,
schneidet den überflüssigen Stoff weg und dreht die Zacken um , wobei man besonders auf die Ecken sehr zu achten hat . Dann werden die
Zackenränder niedergeheftet' den Streifen hält man am oberen Rande mit versteckten Stichen fest . Ten Besatz der Zacken bildet farbige
Stickerei , die nur an den Längenseiten angebracht erscheint . Die Jackentaille
öffnet sich an ihren Rückcntheilen bis 10 em unterhalb des Taillenschluffes
und hat Keulenärmel, aus gleichfarbigem, gesticktem oder Spitzenstoff ge¬
bildet. Die Vordertheile sind anpassend und verbinden sich mittelst Haken .
Sie erscheinen bis über die zweite Brustnaht knapp unterhalb des Taillen-

schlnsses abgeschnitten , um in Verbindung mit den Seitentheilen als lange
Schoßpatte herabzuhängen. Die Rücken- und runden Seitentheile werden
länger gelassen als die übrigen Theile und bilden gleichfalls Schoßpatten,
die , wie die anderen, mit umgelegt befestigter Stickerei umrahmt sind . Die

Stickereireihen des mittleren Schlitzes ziehen sich, spitz sich vereinigend, bis
über die halbe Rückenhöhe . Ten Vordertheilcn erscheint ein aus ersps de
( hine oder anderem duftigem Stoffe gebildetes Faltenplastron aufgesetzt ,
welches sich den Vordertheil-Längenseiten mit kleinen Stichen anschließt , und,
diese etwas überragend, den Verschluß unkenntlich macht . Ein vom Halsrande
herabreichendes Spitzenjabot begrenzt das Plastron . Der Halsrand ist spitz
ausgeschnitten und mit einer faltigen Stickereileiste besetzt. Material : 8 bis
9 m Crepe, 12 bis 14 m Stickerei.

Abbildung Nr . 18 . Prinzeßkleidaus geblümtem Foulard mit Sattelweste.
Der untere Rand der nach einem gewöhnlichenPrinzeßkleidschnittezu bildenden
Robe ist mit einer Ruche ans crsps äs Lüins besetzt, welche aus schrägfädigen,
20 cm breiten Stosistreifen herzustelleu ist. Im Ganzen muß die Ruche 41/«
bis 5 m messen. Wenn die Streifen aneinandergefügt sind , näht man ihre beiden Längenselten zusammen, dreht die Röhre um und heftet

die Naht so nieder, daß sie in die Mitte des Streifens zu liegen komme . Daselbst wird die Ruche zwei - oder dreimal dicht aneinander

eingezogen und an den Nock befestigt . Oben und unten ist das ausfallende Köpfchen leicht niederzuheften. Beim Zuschneidcn der Streifen

muß sehr vorsichtig zu Werke gegangen werden, weil der leicht dehnbare Stoff sich leicht verzieht. Es ist am besten , die Schneidlinien erst

mit einem Lineal zu bestimmen. Das Prinzeßkleid schließt rückwärts mittelst verborgen befestigter Haken , deren Verschluß durch eine schmale

Stoffleiste verdeckt wird . Tie Leiste bildet sich aus dem Oberstoffvordertheil, welches an das nach dem Schnittcontour umgebogene Futter

so anstaffirt wird , daß es dasselbe um l/2 cm überragt . Tie Rücken- und die denselben zugekehrten Seiten der runden Seitentheile werden

unterhalb des Taillenschlusses bedeutend breiter als das Futter gelassen und in eingelegte oder eingezogene Falten geordnet, die den Stoff

ungezwungen ausspringen lassen . Die zweiten Brustnähte sind nur in das Futter anznbringen . An Stelle der Ersten wird im Taillenschluffe

der vorne nahtlose Oberstoff einigemale eingezogen; die Falten springen strahlenförmig aus und sind hie und da an das Futter festznnähen .

Der obere Theil der Vordertheile ist , wie die Rückentheile , mit einem cröxs äs Ollios - Sattel besetzt, der von einer gesalteten Berthe abgeschlossen ist . Ten ein wenig spitz gebildeten

Halsausschnitt umgibt ein kraus eingezogenes, aus doppelt liegendem, schrägfädigem cröps äs Llüos gebildetes Köpfchen . Man kann unterhalb der Catteltheile auch das Futter ent¬

fernen. Die Aermel sind anpassend , unten von einer schmalen Ruche umrahmt und mit cröps äs Clüns - Puffen versehen , welche ihnen am unteren Rand verstürzt aufzusetzen sind .

Abbildung Nr . 19 . Promenadekleid mit Paniers . Tie Toilette ist aus hellfarbigem Sommerkammgarn angefertigt. Ten unteren Rand des 280 bis 300 cm weilen Tvppelrockes

umgibt ein Volant , der sich aus zwei Reihen gleich breiter Spitzen zusammensetzt . Tie untere der beiden Reihen wird eingezogen befestigt , die obere in

Bögen drapirt . Der Grundrock aus taffetas glaeö oder Serge (einem Halbseidenstoffe ) ist 180 bis 200 cm weit und hat zwei am rückwärtigen Blatte angebrachte

(45 cm vom unteren und 35 bis 40 cm vom oberen Rande) Bandzüge , durch deren in der Mitte eingenähte Knopflöcher die Vandansläuser kreuzweise geleitet

werden. Der Doppelrock , oben leicht eingereiht, liegt an seinem vorderen Theile beinahe glatt auf und ordnet sich rückwärts in eingezogene Falten , die

sich, mit einem Knoten zusammengefaßt, der Taillenspitze mittelst Sicherheitshaken anschließen . Tie vordere Toppelrockbahu wird an beiden Längenseilen nach

oben hin, um sich der Form des Grundrockes anzupassen , etwas abgeschrägt und 150 bis 170 cm breit gelassen ; die rückwärtige Bahn , 130 bis 150 cm breit,

ist um 20 cm länger zu schneiden , als das Maß des rückwärtigen Nockblattes beträgt . Bis 20 cm vom Taillenschlusse gemessen, fügen sich beide Theile anein¬

ander . Die Paniers sind an den Rock anzubringen und werden ans je 100 bis 120 cm langen Stoffstücken gefaltet. Sie sind futterlos , am Rande 6 cm breit

eingebogen und hohl eingesäumt. Erst wird der Stoff faltig vorne befestigt und dann , bogenförmig gehoben, wieder faltig bis zum Anschluffe der rückwärtigen

Faltenbahnen festgenadelt. Die Besatzbinde verbirgt den Ansatz der Paniers . Die Taille ist vorne spitz ; rückwärts endet sie in ein kleines Schößchen , welches

durch die sich anhakenden Rückenfaltenbahnen gedeckt wird . Sie schließt vorne mittelst Haken und zeigt ein ihren vom Oberstoff blosgelegten Futtertheilen auf¬

gesetztes Spitzengilet, dem sich die Oberstofftheile mit Hohlstichen oder Zwei Steppreihen anschließen . Die erste Brustnaht ist nur in ' s Futter anznbringen, damit

der Oberstofftheil leicht eingezogen werden könne . Die Aermel haben Keulenform, sind jedoch nicht zu weil. Unten begrenzt sie ein schmales Spitzenköpfchen .

Material : 7 bis 8 Meter Kammgarn.
Abbildung Nr . 20 . Gartenhut mit Zackenkriimpe . (Bezugsquelle wie bei den Nr . 21 bis 24 .) Aus grobem, gelbem Bastgeflecht hergestellt, ist der

originelle Hut an seiner Krampe zackig eingebogen und rückwärts in eine Falte anfgeschlagen . Am inneren und äußeren Theile sitzen Nelkenbonquets;

außen zwei aus schmalem Sammtbande gebildeten Maschen . Die Krampe ist mit schmalen Sammtbändchen eingerahmt.

Abbildung Nr . 21 bis 24 . Moderne Kinderhüte. (I . Oberwalder & Co ., Wien , I . , Kärntnerstraße 39 .) Nr . 21 . Runder Hut aus gelbem Bast mit

herabgebogener Krampe und Mäander -Bordüre , in blauer Seide ansgenäht . Ein viereckiges Tuch ans ü jour -Batist ist faltig aus der Krampe arrangirt , rück¬

wärts zusammengefaßt Und hängt ein wenig über den Rand herab. — Nr . 22 . Runder Hut aus grobem, gelbem Baststroh mit Jnnenreifen , an dem ein

gewundenes Arrangement aus mittelrosafarbigem Bande , rückwärts in eine Masche geknüpft, erscheint . Der Hut hat die Form einer Schüffel und ist mit gelben

Bandmaschen und Maßliebchenbouquets geschmückt. — Nr . 23 und 6 . Rother Strohhut mit gelben Primeln und rothem Bandarrangemenl , das , vorne faltig znsammengesaßt, sich

fächerartig ausbreitet . An dieses Arrangement schließen sich beiderseitig Maschen an , vorne mit Primeln

gehalten. Am inneren Reifen rückwärts eine gelbe Ripsbandmasche. — Nr . 24 . Runder Hut aus

gelbem Bast mit hoher Kappe. Diese deckt ein gezogener , in seine Falten straff gespannter Volant, oben

und nuten ein Köpfchen bildend. Am obersten Kappentheil eine runde, auf Pappe gespannte Scheibe ,

mit rosafarbigem Zierstich ausgenäht . Aus dem Köpfchen ragen schmale , rosafarbige und weiß desffnirte

Bänder auf die Krämpe ; rückwärts zwei Maschen aus demselben Bande .

Abbildung Nr . 25 und 30 . Kleid aus Wollstoff mit Jäckchen -Taille . Tie Rückentheile des

Jäckchens werden um je 20 cm breiter geschnitten als das Futter und faltig so eingelegt, daß du

Falten im Taillenschlusse eng aneinander sitzen und

nach oben und unten zu fächerartig ausspringen.

heftet und dann steppt man die Falten durch . Letzteres

geschieht bis 15 cm oberhalb und 5 cm unterhalb des

Taillenschlusses . Damit die Falten daselbst in Form

eines Schößchens aufspringen können , wird das Futter

der Rückentheile so ausgeschnitten, daß der Stoff un¬

gezwungen ausfallen kann. Am Tailleutheile begrenzt

eine Passementerie- oder Schnurstichborduredie Falten .

Die Naht , welche Rücken - und runde Seitentheile

verbindet, ist , bis einige (Zentimeter vom Taillen¬

schluffe gemessen , geschlitzt. Tie Vordertheile reichen

nur bis einige Centimeter unterhalb ihres Schlust^

und werden mit untersetzten Pattentbeilen zur Länge

der übrigen Theile des Jäckchens vervollständigt.
~±-li

Patten bildet mau am besten nach einer Organtinsorm

ans einer Büste. Die Taille schließt mit Haken und reicht ein wenig auseinander, »liiler

setzte, kleine Faltentheile zeigend . Die Vordertheile umrahmt eine Stickerei - oder

menteriebordure, der sich von der Seitennaht als scheinbare Fortsetzung zwei Gu

Nr . 30 . Rückansicht
zu Nr . 25.

KMM

Nr . 26 bis 2« .
Moderne Knabenhüte.
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spangen mit Stickerei anschließen , welche sich rückwärts in der Mitte kreuzen . Die Acrmel haben Schnurstich- oder Galonverzierung und Doppeltheile aus gleichem Stoffe, die sich vorne
schlitzen und versiürzt befestigt sind . Sie können mit Seide gefüttert fein und fügen sich mit den unteren Aermeln zugleich in die Naht . Stehkragen, dessen Ansatznaht die Borde
deckt. Ter Nock har eine Grundform mit Bandzügen, 50 cm vom unteren und 85 cm vom oberen Rande an das Rückblatt angebracht. Seine Umrandung bilden Passementerie-
Borduren. zu den der Taille passend ; er ist 280 bis 300 cm weit, aus 3 geraden Stoffbahnen hergestellt und setzt sich folgenderweise zusammen : vorne ein halbes und rückwärts
ein halbes Blatt , seitwärts je ein ganzes, dessen Ansatznähte sich, gleich denen der halben Breiten , in den Falten verbergen. Diese sind auf einer Büste zu bilden und laufen nach
oben zu enger zusammen. Ter Schlitz befindet sich lmksseitwärts unter den Falten , die sich mit einer untersetzten Knopflochleiste wieder schließen . Ueber den Hüften werden die glatt¬

liegenden Rocktheile leicht eingezogen oder in kleine Zwickelchen genäht . Der untere Rand des Toppelrockes wird erst eingebogen, wenn die
Falten festgenadelt find . Dann erst fügt sich die Borde dem Rande an . Material : 7 bis 8 Meter heliotropfarbiger Wollstoff . 7 bis
8 Meter dunkelvioleite oder schwarze Bordüren

Abbildung Nr . 26 bis 28 . Moderne Knabenhute . (Joh . Skrivan & Sohn , k. u . k. Hos-Hutsabrikanten. Wien , I . , Graben 8 .)
Nr . 26 ist ein Hut aus roth und blau melirtem Geflecht , mit breiter , sich stark aufbiegender Krämpe. Am Kopftheil in der Mitte eine
sternförmig roth , weiß und blau gestickte, runde Scheibe. Tie Krämpe umgibt ein breites , tegetthoffblaues Band . -- Nr . 27 . ist ein weißer
Strohhut mit rund anfgebogener Krämpe ; Einfaffung aus weißem Seidenband . Bandbandeau mit weißem Seidenpompon . — Nr . 28 . Hut
aus Bast und Noßhaargeflecht, welches sich aus je einem gelben Bast- und einem weißen, blau durchzogenen Roßhaarbändchen zusammcn-
setzt. Breite , sich aufbiegende Krämpe ; Kappe mit weißer, sternchenförmig in blauer Seide gestickter Scheibe. Bandeau aus tegetthoffblauem
Baude mit Masche , die seitwärts angebracht ist .

Abbildung Nr . 20 Tie Schnürchenfpitze ist in allen Breiten zu beziehen bei Ludwig Herzfeld , Wien, I . , Lichtenfteg 3 .
Abbildung Nr . 31 . Morgenjacke aus Batist oder Seide . An ihren Rückentheilcn anliegend, hat die Jacke mit einer Brnstnaht ge¬

schweifte Bordertheile , die sich mittelst Haken oder einer untersetzten Knopflochleiste verbinden. Die Jacke ist vorne etwas länger als an ihren
Nückentheilen und zeiP einen Ansatz aus eiugereihten Spitzen, der ringsum reicht . Von den Seitennähten gehen im Taillenschlusse etwas
dunklere Seidenbänder aus , die , bis zur Brustnahthöhe befestigt, ein Doppeljäckchen imitiren und deren Enden mit Schnuragraffen besetzt
sind . Unter die Bänder sind kleine , gefaltete Theile zu schieben und mitzubefestigen. Diese sind fächerartig eingelegt und an die Vordertheil-
läugenseiten stassirt oder mit denselben zugleich nmgebogen. Auch am Halsrande erscheint ein gleicher Faltenfächer aufgesetzt lind mit einem
Spitzenjabotkragen, der rund über die Rückentheile reicht und sich der Krageuanfatznaht anfügt , abgegrcuzt. Dem etwas abstehendenStehkragen,
der sich vorne abrundet , sind kleine Faltentheile aufgesetzt . Die Aermel haben Spitzenansatz, Bandabschluß und entweder aus Spitzen- oder
gesticktem Stoffe gebildete Faltentheile aufgesetzt , die unten stnfenförmig auffallen, sich verstürzt oder mit Hohlstichen bei den Nähten anfügen
und mit in die Armlochuaht gefaßt werden.

Abbildung Nr . 32 . Hauskleid aus gestreiftem Crepe mit Fickmtheilcn . Unter das Kleid wird eine Rockform aus Satin oder leichter
Seide getragen, die mit Mousseline gefüttert ist und an deren rückwärtiges Blatt man zwei Bandzüge aubringt . Den unteren Rand umgibt
ein eingereihter Ansatzvolant. Das Kleid setzt sich aus einer Taille und dieser sich anfügenden Stoffbahnen zusammen, die den Doppelrock
bilden. Die Taille hat glatte Rückentheile ; ihre Bordertheile kreuzen sich fichuartig und schließen sich einem kleinen Sattel au . In die Futter -
vordertheile sind die Brustnähte angebracht ; die Oberstofftheilewerden faltig darüber gespannt. Erstere schließen mit Haken in der Mitte .
Ter linke Oberstoffvordertheil reicht gleichfalls nur bis zur Mitte , wo er entweder an den Futtertheil stassirt oder mit demselben umgebouen
wird . Seine Falten

Nr . 31 .
Morgenjacke aus Batist oder Seide.

sind hie und da an
das Futter zu befesti¬
gen . Ter rechte Vorder-

theil tvird unterhalb der Brustnahthöhe so breit gelaffen , daß
er bis zur ersten Seitennaht reicht. Damit die Falten Halt
bekommen, ist diesem Theile ein Futterstück, nach der Form
der Taille gebildet, unterzusetzen . Der Ansatz der Faltentheile
geschieht mit eingereihten, schmalen Köpfchen , die an die Sattel -
theile leicht zu befestigen sind . Dem ein wenig spitz gebildeten
Halsausschnitte ist ein runder , abstehenderKragen angefügt, der
zwischen Futter und Oberstoff angebrachte Drahteinlage erhält .
Ter Taille fügen sich mit einem Köpfchen glatte Stoffbahnen
an, die fntterlvs sind und den Toppelrock bilden. Ihren
unteren Rand umgibt ein Ruchenköpfchen und eine aus
schmalen Bändchen sich bildende Verzierung, kleine Rosetten
in gleichmäßigen Entfernungen zeigend . Der Doppelrock ist
280 bis 300 cm weit. Vorne bildet er , wie die Taille , eine
sanfte Spitze ; rückwärts fügt er sich rund derselben an. Allen¬
falls können die Rückentheile auch lang gebildet (prinzeßförmig
geschnitten) und faltig eingelegt sein ; der Köpfchenansatz muß
bis dahin reichen . 20 cm vom Taillenschluffe nach abwärts
gemessen, wird in jedem Falle die Naht geöffnet , damit sich
ein Schlitz bilde. Diesen schließen in kleine Seidenringelchen
eingreifende Sicherheitshaken. Material : 7 bis 8 m Crepe.

A Wildling Nr . 33 bis 36 . Badewäsche. (Bezugsquelle;
Louis Modern , Wien, I ., Bognergasse 2.) Nr . 33 ist ein
Badecostüm aus dunkelblauem Creton oder Rouge . Tie
nlittelst Knöpfen schließende Jacke hat breite Revers , die ein
wit plissirten Stoffbahnen bedecktes Plastron sichtbar werden
lasten. Ten Aufputz bildet eine gewebte Borde, weiße Sternchen
auf dunkelblauem oder rothem Grunde zeigend . Der Gürtel
schließt mit Haken und einer Spange . Das Beinkleid hat
Gummizüge und Umrandung aus Borden . Kleine Flügel -
ärmelchen , unter welche allenfalls Aermel aus Chiffon genäht
werden können . — Nr . 34. Badecostüm aus dunkelblauem
Creton . Die Jacke schließt seitwärts mit einer untersetzten
Kuopflochleiste und hat ein Gilet , das sattelförmig in kleine
Säumchen genäht ist . Tie Säumchen zieren weiße Grätenstiche.
Tie Garnitur des Anzuges bilden 4reihig angebrachte, schmale ,
creinefarbige Harrasborden und blanweiß dessinirte Stickerei-
streifen. — Nr . 36 . Bademantel ans weißem, englischen
Frottirstoff, mit eingewebter, bunter Chenillen-Blumenbordure ;
^ Puze und Schnüre beim Halsrand und im Schluffe .

Abbildung Nr . 38 . Morgenanzng mit langer , weiter
Jacke. (Bezugsquelle wie bei Nr . 33 bis Nr . 36 .) Tie Rücken -
theile sind unterhalb des ^' jour- Stickereisattels in Säumchen
genäht , die, einige Centimeter vom Taillenschlusse entfernt, den
^ wff ausspringen lassen . Ten Nückentheilen schließen sich zwei
weiten - und die weiten Bordertheile an, welche nach der Form

sich bjtz zum Rande verlängernden Stickereieinsatzes ab¬
gerundet sind . Die Bordertheile sind gezogen . Ten Verschluß
br Jacke bewerkstelligen mit Stickerei untersetzte Shirtingleisten , .•e sich mit Knöpfen und Knopflöchern verbinden. Dem unteren ^
flnbe ist ein Stickerei-Entredeux eingesetzt. Weite Aermel mit

ckereieinsatz. In den ans einer röhrenförmig zusammen-
gknähten Stickereileiste gebildeten Stehkragen wird ein rosa-

Nr . 32.
Hauskleid aus gestreiftem Crepe mit Fichutheilen.
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Nr . 33 . Schwimmanzug .
(Schnitt hierzu : Begr .-Nr . l , Rück¬

seite des nächsten Schnittzogens .) Nr . 34 . Schwimmanzng mit Bördcheuputz .
(Verwendbarer Schnitt hierzu : Begr .-Nr . l ,

Rückseite des nächsten Schnittbogens .)

farbiges Moiroband geschoben , das sich vorne zu einer Masche knüpft . Ter Stofs (Creton )

hat rosafarbige , blaue und weiße Streifen ; auf den farbigen Streifen erscheinen Mar -

gueriten , auf den weißen Rosenknospen . Ter Rock aus gleichem Stoffe hat eine Weite

von 220 cm, ist nur wenig in Zwickel geschnitten und zeigt am unteren Rande , 6 bis

7 cm von diesein entfernt , einen Stickereieinsatz , der L jour oder aufgesetzt sein kann . In

seine gerade Besatzbinde ist an ihrem rückwärtigen Theile ein Bandzng angebracht ,

mittelst dessen sie zu beliebiger Taillenweite redueirt werden kann .

Schnitte nach Maß . Wie bisher liefert die »Wiener Model¬
auch feruerhiu ihreu Abonnentinnen auf Wunsch gratis Schnitte nach

Blaß von allen in ihren Heften dargestellten Toiletten . Es versteht sich
aber von selbst, daß sich diese Begünstigung nur auf das persönliche
Bedürfniß der Abonnentin bezieht . Den Bestellbriefen bitten wir den

Abonnementschein oder die letzte Adreßschleife beizulegen ; ferner alle jene

Maßangaben , welche zur Herstellung eines genauen Schnittes unbedingt
erforderlich sind . Wir bitten unsere Abonnentinnen , hiezu unsere eigene ,

sehr praktische Maßanleitung von der Schnittbogen -Vorderseite zu beachten .

Den Bestellungen sind unsere Spesen in beliebigen Briefmarken beiznlegen .

Dieselben betragen für je 1 Schnittmuster : für Oesterreich -Ungarn 15 Ir .,
für Deutschland 25 Pf ., Für das Ausland wird der betreffende Posttarif

berechnet . — Ueberdies werden plastische Organtin - Modelle von

den in der » Wiener Mode -- erscheinenden Roben hergestellt und zwar in

lg der Originalgröße . Wir liefern dieselben zum Selbstkostenpreise . Jedem

Organtin -Modell wird eine genaue Anleitung nebst einem Schnittmuster

nach dem wirklichen Maß beigegeben . — Monogramme . Die in der

» Wiener Mode -- erschienen Monogramme werden unseren Abonentinnen

auf Wunsch auch in Separat -Abzügen geliefert , noch nicht erschienene

Buchstaben -Verschlingungen oder einzelne Lettern speeiell angefertigt . Wir

berechnen für die Separat -Abzüge , ebenso wie für die Zeichnungen die

nachfolgenden Preise (tncl . franco Zusendung ) und ersuchen , da wir nicht

per Nachnahme expediren , etwaigen Bestellungen den Betrag in Briefmarken

beizufügen . Kreuzstich -Monogramme bis 30 Kreuze hoch 35 kr.

65 Pf ., 31 — 50 Kreuze hoch 55 kr. — 1 Mk ., 5L — 70 Kreuze hoch 80 kr .

= Mk . 1 .45 , 71 — 100 Kreuze hoch fl . 1 .20 ---- Mk . 2 .20 . — Mono¬

gramme für Weißstickerei bis 3 cm hoch 35 kr . = 65 Pf ., 3 ‘4

bis 5 cm hoch 40 kr . = 75 Pf ., 5V a — 7 cm hoch 60 kr . = Mk . 1 .10 ,
7 '4 — 10 cm hoch 90 kr.
= Mk . 1 .65 , 10 '4 — 15 cm
hoch fl . 1 .20 = Mk . 2 .20 ,
15 '4 bis 20 cm hoch fl . 1 .60
= Mk . 3 .10 .

Korrespondenz der „ Wiener Wode " .

B . v . B . in Troppau .
- Sie bringen seit einiger Zeit recht interessante Anfsätz , betitelt : .Meine Küche ' . I » dem letzten Hefte enthalten die

darin vorkommenden Recepte Thierquälereien , die den heutigen Bestrebungen der Humanität ins Gesicht schlagen . Einmal

ivird wohl mit Bedauern die gransanic Tödtnng der Hummer in Frankreich erwähnt , es wäre aber von mehr Nutzen , wenn

die schinerzloseste Tödtnng zugleich angeführt würde — dann aber wird mit .Entzücken ' von einer Krebssuppe gesprochen ,

bei der so Krebse lebendig gedünstet werden , und weiterhin mit vollster Gleichgitttgkeit von langsamen Braten lebender

Muscheln , langsamen Tödtcn von Meerspinnen rc . berichtet .«

Wir danken für Ihre durchaus gerechtfertigte Kritik und wir Heilen vollkominen Ihre Meinung , daß es

sich ziemt die Krustenthiere schnell zu tödten , indem man dieselben vor dem Kochen einen Moment in

siedendes Wasser wirft . Bei den Meermuscheln wissen wir allerdings keinen Rath ; dieselben öffnen sich,

sobald sie der Hitze ausgesetzt werden und würden also dem Wasser die in ihnen enthaltene , sehr wohl¬

schmeckende Flüssigkeit mittheilen , welche zur Bereitung der Sauce unentbehrlich ist .

Eine unbequeme Abonnentin , l . Die Adresse des betreffenden Dichters ist : Graz, Burggasse 12 ;
im Sommer : Krieglach in Steiermark . 2 . Für Ihren Zweck verwendbare Spitzen finden Sie unter

Nr . 63 in Heft 8 , I . Jhrg . unter Nr . 88 in Heft 9, I . Jhrg . ; unter Nr . 77 in Hef 11 , I . Jhrg .

unter Nr . 61 in Heft 5 , III . Jhrg ., unter Nr 57 Heft 9 , III . Jhrg . und unter Nr . 59 , Heft 1 ,

III . Jhrg . Die Verzögerung der Antwort ist nicht unsere Schuld , da wir die an uns gelangenden An¬

fragen der Reihe nach erledigen müssen und der Raum für den Briefkasten gewöhnlich ziemlich knapp

bemessen ist . Wir beantworten sofort brieflich jedes Schreiben , dem das Rückporto in Marken beiliegt .

Eine Frenndin der „Wiener Mode." Ihre Anfrage : »wie entfernt man Tintenfleck oder Ge¬
schriebenes aus weißeni Papier ? -- ließen wir in unserem Briefkasten von Heft 12 offen , abwartend ,

ob eine unserer Abonnentinnen ein neues , uns unbekanntes Mittel nennen werde . Die meisten Zu¬

schriften , welche wir erhielten und für welche wir bestens danken , nennen die bekannte Anwendung von

in Wasser verdünntem Chlor , der mit einem Federkiel oder einen Holzspan auf das Papier anfgetragen
wird . Eine Abonnentin erwähnt ferner als ein

Rr . 33 . Badeschuhe auS Frottirftoff
mit gehäkelter sohle . (Beschreibung
hierzu im Handarbeittheile dieses
Heftes . Schnitt : Begr .-Nr . 2, Rück¬

seite des nächsten
Schnittbogens .)

Nr . 36 .
Bademantel auS Frottirftoff mit bunter Bordüre .

von ihr erprobtes Mittel , das » Lau äs Laban

roque « , welches ihrer Versicherung nach in den

Papierhandlungen erhältlich ist .
Fritzi M. Voll Freude über Ihr sechzehn-

jähriges Geburtstaggeschenk , ein winziges Welt¬
wunder in Möpschengestalt , beeilen Sie sich , Ihren
Freunden und Verwandten Ihr unermeßliches
Glück zu beschreiben .

«Ta nun meine liebe «Wiener Mode » einen der aller¬
ersten Plätze in meinem Herzen einuimmt , und Sie ja für
Alles Auskunft wissen , so bitte ich Sie , mir einen schönen
Namen für mein herziges Hundert vorzuschlagen . « _

*t

Unsere Stellung in Ihrem Herzen erfreut uns höchlich , eine weniger hohe Meinung haben w

von unseren Kenntnissen in der Geschichte der Hundenamen . Die beliebtesten Hundenamen v

Neuzeit sind unseres Wissen » Schipserl » (das Wort kommt vom englischen Gipsy —

her ) und » Bello » (stammt nicht von bellen , sondern vom italienischen bello , schön , ähnlich w

soll , welches sich meistens »Jolly » schreibt ) , Schipserl nimmt sich in einem Mädchenmun

reizend aus , wenn beim P die Lippe und beim L die Zunge recht gespitzt wird . Wollen « ,

Ihrem Möpschen aber einen berühmten Namen verleihen , dann nennen Sie ihn »Tyras », we

stolzen Namens sich der Reichshund Bismark ' s erfreute . Auch » Crambambuli -- ist ein klasplw ^

Hundename . M . v . Ebner -Eschenbach schrieb über einen Hund dieses Namens eine m -

gezeichnete Erzählung . _ ^ /
»Blanc Lee . « Sehr hübsch Ihr Brief ; aber der Geschmack ist so verschieden , grame

wiener Ulode -- IV .
Heft
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Eduard Br - in P . (Böhmen ) .
»Ich befinde mich in der Argen Verlegenheit , meiner hoffcntlichen Braut (Klara

ist ihr Name ) einen Vers ins Stammbuch schreiben zu müssen . Ich möchte es kurz
machen und nur vier Zeilen geben , aber es wird mir schwer schöne Reime zu finden ,
auch weiß ich nicht , ob mein Rhythmus gut ist . . . «

Darum schicken Sie uns die vier angefangenen Zeilen und bitten , wir

mögen den Rhythmus corrigiren und die Reime zufügen » was ja dem
Briefkastenmann nicht schwer fallen kann », fügen Sie galant hinzu . —
Es ist minder leicht als Sie voraussetzen . Wenn Sie wenigstens ge¬
schrieben hätten , was die ein¬
gesandten vier angefangenenZeilen
für Ihre hoffentliche Braut be¬
sagen wollen ! Wir können dem
Gedanken nicht auf die Spur
kommen , der gewiß darin steckt .
Es wird besser sein , wir liefern
Ihnen einen tadellosen Rhythmus
und die Reime , und Sie machen
den Rest . Da sie kein Rückporto
beigeschlossen haben , drucken wir
Beides hier ab :

— u — w — Pärchen
— kj — u ^ zart
— w — w — w Klärchen
— w — kj Eduard .

Frau Helene in C . Die
Länge eines Wäschestreifens hängt
von der Größe des Wäschebündels
ab ; jedenfalls müssen die Streifen
kürzer sein , als der Unifang des
Bündels beträgt , etwa 65 bis
70 om lang und 4 an breit .
Gewöhnlich unterlegt man den
Streifen mit einem , zur Stickerei
passenden Rande , dessen Enden
noch 60 cm vorstehen und zu
einer Masche geknüpft werden .
Nachstehend einige altdeutsche
Sprüche : Glauben üben , den Näch¬
sten lieben . — In starkem Ver¬
trauen die Ewigkeit schauen . —

Gerechtigkeit hegen , Mäßigkeit
pflegen, Hoffnung in Leiden , De -
muth in Freuden .- — Viel Zehren
und Gasten leert Keller und Kasten .
— Glück und Segen auf der Welt ,
und hernach das Hinrmelszelt . —
Wie ein Ding nutzt , so wird cs
geputzt. — Der ist weis ' und
wohlgeschickt, der seine Hosen sel¬
ber flickt. — Das ist meiner
Wünsche Ziel , nit zu wenig , nit
zu viel . — Erst sieh' in Dein
Haus , dan sieh ' heraus . — Arbeit '

gern und sei nicht faul , gebrat 'ne
Taub ' fliegt nicht ins Maul . —
Teuk' vernünftig , denk ' auf künftig .
(7 Eig ' ner Herd ist Goldes werth ,
ist er schon arm , ist er doch warm .

Roberline H ., Backfisch
m Wien .

Laßt nach fliehen alle Freuden
beginnt Ihr erster poetischer Ver¬
such, darin Sie von allerhand
ungenannten Schmerzen und von
bangen Stunden reimen , die

^ Schon durchlebte dieses Herz .
Tie dichten , scheint es , durch ein
Vergrößerungsglas . Welche Töne
"nird Ihre Leyer auschlagen , wenn

einmal ern¬
ste Prüfun¬
gen an Sie
herantreten
werden ? Es
ist übrigens
brav von
Ihnen , daß

Sie erst
heute zu

dichten an¬
fangen und
nicht bereits
damals , als
Ihre erste Puppe zerbrach , über Weltschmerz und
ewiges Verzichten auf alle Freuden geverselt haben .

Ein Abonnent . Sie thun dem Verfasser der
in Heft 12 d . Jahrg . erschienenen Erzählung » Ter
Todte » Unrecht : es gibt eine '

Menge Versicherungs¬
anstalten , welche auch im Todesfälle durch Selbst¬
mord die Prämie zahlen .

Rr . 38 . Morgenanzug mit langer , weiter Jacke .
(Rückansicht hierzu Nr . 37 .) Modell der Firma Louis Modern .

„ Herzchen " in Berlin . Schönen Dank für das Lob , welches Sie
unserem Briefkasten spenden . Derselbe gleicht einer Laterne , an der lyrische
Motten sich die Flügel verbrennen . Es ist übrigens nie ergründet wor¬
den , welches Vergnügen dieses selbstmörderische Treiben den Motten
verursacht . Die Verse , welche sie uns zur Begutachtung senden , sind eine
ausführliche Verherrlichung Ihres » Gegenstandes » . Wir beneiden den¬
selben . Es ist ein schönes Gefühl von einem Mädchen angesungen zu
werden , sagt Hamlet . Die Strophe

Wenn ich doch den Namen wüßte ,
Ten Dir Deine Mutter gab .

drucken wir ab , mit deni Wunsche ,
daß » Er » die » Wiener Mode »
lesen und Sie darüber aufklären
inöge , wen Sie eigentlich lieben .
Zum Schluß dichten Sie :

Ich bin ihm eine Blume ,
Heut hat er sie im Rock.
Morgen zupft er die Blätter
Wirft sie in böses Wetter ,
Geht achtlos drüber fort ,

Daß der Unbekannte , den Sie im
Herzen tragen , Sie , selbst in seinen
besten Stunden,nur »imRock hat » ,
thut uns leid . Senden Sie ihm
Ihr Gedicht und schreiben Sie
uns , ob er dasselbe auch in den
Rock gesteckt hat .

Hanna inMähr .- Schönberg .
Rostflecken werden auf folgende
Weise entfernt : Man breite die
befleckten Stellen auf einem Teller
aus (am besten auf einem Zinn¬
teller ) , befeuchte sie mit Wasser
und bestreue sie mit pulverisirtem
Sauerkleesalz ; bereitedann in einer
flachen Schüssel sehr heißes Wasser ,
in welches man die Griffe einiger
größerer Schlüssel steckt . Mit die¬
sen heißen Griffen reibt man die
befleckten Stellen so lange , bis die
Flecken verschwinden . Bei feinen
Sachen muß mau - natürlich mit
dem Reiben vorsichtig sein .

Kaspar , A . K . in R „ Ha »iia
in Triest . Unverwendbar .

Ferdinand Geitner , Wie » .
Wenn die Blätter fallen ,
Dieses sag ' ich allen .
So beginnt die Herbstcszeit
Mit der richt ' gen echteil Frcnd .

Daß der Herbst beginnt , wenn
die Blätter fallen , ist wahr irnd
doch den Wenigsten bekannt ; daß
Sie es endlich einmal » allen »
sagen , verdient das größte Lob ,
und darum haben wirJhren vollen
Namen diesen Versen vorgedruckt .
Zwar der Frühling war nicht minder ,
Dieser huldenreicheJung ' !
Schenkt er uns doch Freude immer
Macht er uns doch Gnade kund .

Das reimt sich nicht , und doch
ist es nur zu wahr . Gewiß , dieser
huldenreiche Jung '

, der Frühling ,
war nicht minder .

Und der Sommer dieser heiße ,
Trocknet alles , dorret ' s aus .
Jetzt kommt aber erst der Weiße .
Ter ist erst der rechte Kauz .

Freude zwar nimmt er nicht alle ,
Aber staar und trotzig ist er dock ;
Stellt uns manchmal auch die Falle ,
Manchmal sängt er einem doch.

Ja . Das ist leider so . Und daß
der » Weiße « selbst den Dichtern
eine Falle stellt , ist eine der
traurigsten Einrichtungen . Er thut
das heimtückisch , mit harmlos
scheinendcn Mitteln , mit der
Rechtschreibung zum Beispiel , über
welche die Poeten sonst nicht
stolpern . Es klingt unwahrschein¬
lich — aber : manchmal fängt er
» einem » doch .

F . v . G . » Ersuche , diese
Verse in Ihr geschätztes Blatt ein¬

zurücken, » schreiben Sie und senden uns deren sechzehn . Es wird
genügen , wenn wir die beiden ersten einrückcn :

Stiller Waud ' rer möcht ' Dich fragen ,
Qb Sie meiner noch in Lieb ' gedenkt .

denn dieselben besagen Alles . Hoffentlich befindet sich unter den Lesern
der » Wiener Mode « ein stiller Wand ' rer , der Ihre Frage beant
Worten kann .

wiener Mode » IV . lieft 16 .
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Nr . 41 . Ausführung des Nmrau -
dungSsticheS znm Tifchlänfer Nr . 45 .

Vorberausicht. (Vergrößert.)

Abbildung Nr . 35 (im Modetheilc dieses Heftes) Badeschuhe aus
Frottirstoff mit gehäkelten Sohlen . (Louis Modern, Wien, I ., Bogncr-
gasse 2 .) Der obere Theil der Schuhe ist aus naturgrauem Frottirstoff
hergestellt. (Der Schnitt hierzu folgt im Schnittbogen des nächsten Heftes .)
Die Schuhe sind mit blauem Flanell gefüttert und mit Wollbändchen
von der gleichen Farbe eingefaßt , welche zugleich als Bindbänder dienen .
Besonders dauerhaft sind die Sohlen der Schuhe ; sie werden in Hälcl -
arbeit ausgeführt , deren Beschreibung hier folgt . Material : Naturgrauer ,
starker, gedrehter Leincnfaden und eine kräftige Stahlhäkclnadel . 60 L .

(— Luftmaschc) anschlagen ; darauf
zurückgehend, 1 f . M . ( = feste Masche)
in jede L . ; in die 60 . L . 3 f . M . ; die
Arbeit drehen und in jede L . 1 f .
M ., so daß sich zwei Reihen f . M .
gegenübcrstehen ; in die letzte L . 2 f.
M ., in die Nächstliegende f. M . eine
f . M ., in die folgende 2 f . M -,
je eine f . M . in die nächsten 58 f .
M . : O 2 f . M . in die Nächstliegende
f . M . ; von O au zweimal wieder¬
holen , je 1 f. M . in die folgenden
58 f . M ., 3 f . M . in die nächste f.
M -, 3 f . M . in die nächste f . Al . je
1 f . M . in die nächsten 41 f . M -, je
eine K . (— Kettenmasche) in die fol¬
genden 7 f. M -, je 1 f . M . in die näch¬
sten 11 f . M ., 2 f . M . in die nächste
f . M -, 2 f. M - in die nächste X 1 f-
M . in die nächste f . M ., 2 f . M .

^ in die nächste f . M . ; von X an ein-

Nr. 40 . Naturgroß dargestellte Spange zum uial wiederholen, je 1 f. M . in die
Kinderkleidchen Nr. 51 . nächsten 9 f . M ., je 1 K. in die

nächsten 7 f . M . ; es folgen 42 f .
M ., 3 f . M . in die nächste , je 1 f . M . in die 4 nächsten, 3 f . M . in
die folgende , 41 f . M -, 9 K. , 9 f . M -, 1 2 f . M . in die nächste, 1 f.
M . in die nächste; von T an viermal wiederholen ; 7 f . M -, 9 K .,
43 f. M -, 3 f . M . in die nächste , 4 f . M -, 3 f. M . in die nächste ,
41 f . M -, 11 K ., 10 f . M . , 2 f. M . in die nächste , je 1 f . M in die
zwei nächsten, 2 f . M - in die nächste, 1 f . M . in die nächste 2 f. M . in
die nächste, je 1 f . M . in die zwei nächsten ; rz 2 f . M . in die nächste,
I f. M . in die nächste , von & an einmal wiederholen , 8 f. M ., 11 K.,
43 f . M . 3 f . M . in die nächste , je 1 f . M - in die 6 folgenden , 3 f .

M . in die nächste , 40 f . M -, 15 K -,
10 f . M -, -s- 2 s. M . in die nächste, je
1 f . M . in die 2 nächsten; von -s- an
einmal wiederholen , 2 f . M . in die nächste ,
1 f . M . in die nächste , 2 f . M . in die
nächste , je 1 f . M in die 2 nächsten,
2 f . M . in die nächste , je 1 f . M . in die
2 nächsten, 2 f . M . in die nächste , 8 f .
M . , 15 K-, 42 f. M . 3 f. M . in die
nächste , 8 f. M . 3 f . M in die nächste
f . M . Die ganze Sohle wird nun mit
einer Reihe s. M . umgeben , indem dabei
in jade f . M . einmal gestochen wird , mit

Ausnahme des Theilcs , welcher die Spitze der Sohle bildet ; dvrt nimmt
man an denselben Stellen , wie früher , durch 3 f . M . in 1 s. M . zu.
Sollte die Arbeit in dieser Weise ausgeführt , nicht die erforderliche
Große haben , so können noch einige Reihen angehäkelt werden . Eine
kürzere Sohle würde durch eine geringere Anzahl von Lustmaschen, zu
Anfang der Arbeit , hergestellt.

»wiener Mode » IV.

Wiener Kcrndarbeit .
Siebigirt von Karoline Rank.

C4

Nr . 4L. Monogramm für Weißstickerei H. W.

Abbildung Nr . 43 . Eßzeugkörbchen mit Malerei . (Prag - Rnd -
niker Korbfabrik , Wien , Mariahilferstraße . ) Ter Boden , soivic die
4 Scitenwände des Körbchens bestehen aus dünn geschnitzten Blättchen
Ahornholz ; als Handhabe und Verbindung der einzelnen Theile dienen
braun gebeizte Stäbchen von Bambusrohr , deren Enden mit Nickel
beschlagen sind . Der Boden des Körbchens ist mit Kork belegt, zum
Schutze gegen die scharfen Messer¬
und Gabcljpitzen . Das durch ein
Holzbrettchen in zwei Theile geschie¬
dene Körbchen ist nach Innen ganz
mit brauner Wachsleinwand über¬
zogen, so daß es leicht abgewafchen
werden kann. An der Außenseite
sind die vier Holzwändc mit einer
Aquarell - Malerei ausgestattet , wel¬
che einer Einlegearbeit aus farbigem
Holze ähnlich sicht . Die Holzblätt¬
chen werden vorerst mit , in Wasser
aufgelöstem, Alaun getränkt, um das
Einsaugen der Farben zu verhin¬
dern . Nach dem Eintrocknen über¬
fährt man das Holz mittelst eines
kleinen Schwammes mit stark ver¬
dünntem Chromgelb ; dies kann,
nachdem die Farbe trocken gewor¬
den, wiederholt iverdcn , falls der
erste Grundton zu hell sein sollte.
Nun folgt das Uebcrtragcn der Zeichnung (Siche dieselbe im Schnitt¬
bogen zu Heft 15 , IV . Jahrgang ) . Es geschieht am Besten, indem zwischen
das Holz und die Zeichnung ein mit Graphitstaub geschwärztes Blatt

Papier geschoben wird ; man fährt sodann mit einem Stifte alle Linien

nach , deren Contouren nun auf dein Holze deutlich sichtbar abgedrnckt sind.
Die Farben
werden nach
der Angabe
im Schnittbo¬
gen zu Heft
15, IV . Jahr¬
gang aufge¬
tragen ; wir
benierken da¬
zu nur noch ,
daß die Stie¬
le einzelner
Zweige in der
Farbe der da¬
zu gehörigen
Blätter zu
malen sind .
Die durch fei¬
ne, sich kreu¬
zende Striche
hergestellten

Füllungen an
einigen Blätt¬
chen sind in
der Farbe der
Blume , zu
welcher die¬
selben gehö¬
ren , ausge¬
führt , ausge¬
nommen die
Knospen an ■. ;<
den Ecken ;
man verwen¬
det dort zu
den Füllstri -
chcn bräun¬
liches Grün .
Ilm die Ma -
lerei vor dem (Zeichnung zur

Nr . 43 . Eßzeugkörbchen mit Mstlerei . v̂aürgnit0>
Malerei im Schnittbogen zu Heit 1», i

Heft 16.
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Beschädigtwerden durch Nässe zu schützen , überstrciche man sie, nachdem
die Farben eingetrocknet sind , mit weißem Lack. Die Holzplättchcn sind
17 em hoch und haben am oberen Rande eine Breite von 15 cm, die
sich nach unten auf II cm verringert.

Abbildung Nr. 44. Tischläuser mit Stickerei in Strich - und Zops¬
stich. Die Arbeit ist in zwei Farben ausgeführt, die , geschmackvoll zn-
sammengestellt, das Ganze sehr wirkungsvoll gestalten. So wurde nur
die Füllung der Blumen in Lindengrün im Strichstich gearbeitet ; alles
Andere dagegen in Dunkelrosa und zwar im Zopfstich, der die Figuren
kräftig hervortreten läßt. Das zur Stickerei verwendete Material ist Stick¬
baumwolleD . II . C . Nr. 16 . Der Läufer aus weißem , feinen Leinencanevas
(Java) hat eine Länge von 156 ein, eine Breite von 46 em . Für den
Saum wäre an jeder Seite des Läufers 2 em Stoff zuzugeben. Man
beginnt die Arbeit von der Mitte aus und zwar mit einem Sterne , an
den sich nach oben und unten die Bäumchen schließen (Siehe das Typen -
mnster hierzu im Schnittbogen zu Heft 17, IV. Jahrgang ) . Nach dem
Bäumchen in der Mitte des Läufers wiederholt sich das Muster rechts
und links je zweimal , so daß an der ganzen Länge 5 Bäumchen stehen .
Die Ausführung des Zopfstiches ist auf Abbildung Nr . 47 dargestellt ;
jeder Stich umfaßt der Breite nach 2 Stofffaden. Zn jeder Reihe wendet
man die Arbeit und beginnt mit
einem gewöhnlichen Kreuzstich , / f Nr. 45 . Tischliinser mit feiten»
führt jedoch die Nadel an der Ci gleicher Stickerei . ($ctailä
Stelle , wo angefangen wurde , .J &- s>iet #n Nr . 41 , 46 , 48 ,
wieder heraus und arbeitet « -si-r SO !^ . uC ' 08 mb °9-)
den zweiten Stich
über den ersten
und um 2 Stoff¬
fäden weiter (also
über vier Fäden
der Länge nach ) ;
der nächste Stich
wird der Länge
nach nur über
zwei Fäden
gestochen ; er
kreuzt sich mit
dem vorher¬
gehenden und ist
wie der erste Stich ,
von einem Stich
über 4 Stofffäden
gefolgt. Ein einzeln
slehenderStich wird
wie ein gcwöhnli-
cherKreuzstich gear¬
beitet. Eine Eigen¬
heit desZopfstiches,
welche besonders zu
beachten ist, besteht
in der stets wech¬
selnden Stichlage :
aufrecht stehende
Linien werden in
senkrechterRichtung
gearbeitet , quer und
schräg gestellte För¬
rien in wagrechter
»der schrägerLinie .
Tie Stickerei des
Mittelstnckes be¬
grenzt man mit
einer Reihe im
Zopfstich ; daran
schließt sich eine
Durchbruch - Naht,
ferner eine schmale
Zvrdnre im Zops-
fflch (s. das Typen-
lnuster im Schnitt¬
bogen zu Heft 17,

Jahrg .) . Den
Mützenrand umschließt eine Durchbruchnaht , wie die vorher erwähnte
gearbeitet . Zu den beiden Nähten zieht man 12 Fäden ans dem Stoff ;we Art der Ausführung des Durchbruchmusters ist dieselbe wie zum
Dischläufer Nr . 45 . und ans Abbildung Nr. 58 ersichtlich gemacht. Knappneben der letzten Zopfstichreihe entfernt man zwei Stofffäden und nähtdort den lern breiten Saum mit äsonr - Stichen fest . (Sitte 5 ‘

2 cm breite«wppelspitze umgibt den Tischläuser an der Außenkante.
Abbildung Nr . 45 . Tischläuser mit seitengleicher Stickerei . Der-

lelbe bildet einen ebenso praktischen, als reizenden Schmuck eines Speise -
nsches und kann auch als Credenzdecke verwendet werden . Die Stickerei

ln Holbeinstich auf weißem grobfädigem Baumwollcanevas (Java ) in
g°chst sorgsamer Weise mit mittel - indigoblauer Stickbaumwollc Nr . 25
usgeführt. Ter Läufer hat eine Länge von 165 ein, eine Breite von

ent-
®*' 4 Stofffäden von der Bäumchenreihe , längs des Außenrandeslfernt, ist der Stoff mit kleinen Saumstichen umnäht, um das Aus-

^ lln ;en des Stoffes zu verhindern . Außerhalb dieser Saumstiche sind die
^ uersüden in einer Breite von 5 em aus dem Stoffe gezogen, so daß° Zurückbleibenden Stofffäden eine Franse bilden, die an den Ecken

■VAST Medaille aus -

Nr . 46 . Vergrößert dargestellte Sing»
fiihrung der seitengleich gestickten Bor¬

düre von Nr . 4 .',.

Nr . 44 . Tischlänfer in Strich- und Zopfstich -Stickerei . (Detail
hierzu Nr . 47 , Typenmuster zur Stickerei im Schnittbogen

zum nächsten Hefte .)

durch cingezogene Fäden ergänzt ist . Der Mitte des Läufers entlang zieht
sich eine seitengleich gestickte Bordüre, welche sich an beiden Enden der
Umrandungsbordure anschließt (siehe das Typenmuster Abbild . Nr. 5 !)) ;daran stößt rechts und links eine 2 em breite durchbrochen gearbeitete
Naht, deren Ausführung auf Abbild . Nr . 58 ersichtlich gemacht ist . Zuni
Durchziehen und zur Spinne an den
Ecken ist weißer gedrehter Baumwoll-
faden verwendet . Mit etwas gröberer
weißer Baumwolle ist der Schlingstich
gearbeitet , welcher als Umrandung des
Stoffes dient . (Siehe dessen Ausführung
auf Abb. Nr . 41 .) Auf der Rückseite
ist dieser Schlingstich am Rande noch
einmal nmstochen, um ihn seitengleich
zu gestalten (Siehe Abb. Nr. 48) . Der
leere Raum zwischen den Bordüren ist
mit einem Strcumuster gefüllt , das
2 Stofffäden von den Schlingstichen
entfernt angefangcn und mit einer
ebenfalls seitengleich gearbeiteten Linie
abgeschlossen ist , welche an die Bordüre
des Läufers stößt .. Abb . Nr. 58 zeigt
die Eckbildnng der Bordüre sowie den
Anfang des Streumusters, dessen größe¬
re Sternfignren sich in jeder Reihe 6mal wiederholen . (Siehe das Typen¬
muster Nr. 56 .) Für die Ausführungder Durchbrucharbeit ist es rathsam ,den Stoff vor dem Herausziehen der Stofffäden mit dem oben angedeu¬
teten Schlingstich zu umnähen und die Fäden an den Ecken knapp unter¬
halb der Schlingstiche abzuschneiden.
Abbildung Nr. 51 . Gehäkeltes Kinderkleidchen. Dasselbe ist in reizender

Weise ansgeführt und kann mit Leichtigkeit nachgearbeitet werden ; ein
Vorzug , der von vielen Damen gewiß gerne anerkannt wird . Da

das ganze Kleidchen durchbrochen gearbeitet ist , soll es mit
einem Futter aus hellblauem oder rosa Seidenstoff ver¬

sehen werden ; das Stofsröckchen wäre dabei etwas
länger zu schneiden , als das gehäkelte Ueberröck-

chen und in gelegte oder gezogene Falten zu
ordnen , die am unteren Rande ausspringen .
Hier die Beschreibung der Häkelarbeit . Mate¬
rial : 5 Knäuel weißes (oder creme) HäkelgarnNr. 50 ; dazu eine mittelfeine Stahlhäkelnadel .
Abkürzungen : L . — Luftmasche, f. M . — feste
Masche, P . = Picot, St . — Sternchen . Man
arbeitet in hin - und zurückgehenden Reihen .
Zum Leibchen: (rückwärts , am Taillenschlusse
beginnend) -fr 3 £ , 3 P . ; (ein P . besteht aus
5 L . , i f . M . in die erste L .) von -5f an fünf¬
zehnmal wiederholen ; 4 P . , 3 f . M . über die
zunächst liegenden 3 L . der vorigen Reihe ; O
3 P ., 3 f . M . über die nächsten 3 L . ; von s) an
bis an das Ende der vorigen Reihe wiederholen .
So entstehen kleine aneinander gereihte Stern¬
chen, welche das Muster bilden ; die nächste
Sternchenreihe wird während des Arbeitens der

vorhergehenden in folgender Weise angeschlossen : Auf die am Schluffeder Reihe gehäkelten 3 f . M . folgen 10 L ., 11 P ., 2 . L ., 1 f . M . in das
mittlere der 3 zunächst liegenden P . der vorigen Reihe , 2 L-, 1 f . M.in die erste der vorletzten 2 L ., 1 P ., 3 L . ; von 1 an wiederholen .
Am Ende der Reihe folgen auf das letzte P .
4 P . und weitergehend 3 . f . M . über die 3 L .
der eben gearbeiteten Reihe , 3 P . u . s . f . wie
zur ersten Sternchenreihe . Es werden acht sol¬
cher Doppelreihen , jede aus 16 St . bestehend ,
gehäkelt, ferner 4 Doppelreihen mit 0 St ., dann
3 Doppelreihen , jede mit 23 St . ; bei diesen
3 Reihen wird stets das vierte P . des letztenSt . vor dem Zurückgchen an das 4 . P . der 8 .,7 ., u . 6 . der 8 vorher gearbeiteten Doppelreihen
geschlossen ; so entsteht die Achsel , welche ^ _ )
zugleich die Verbindung von Rücken - und
Vordertheil bildet . Dann folgt eine Doppelreihe
mit 16 St . ; nachdem das 16. St . an das 16 . St .
der vorigen Doppelreihe gehäkelt ist , folgen :
3 | , + 3 L -, 7 P ., 3 s. M . über die 3 L .,
1 P ., 3 f. M . über die zunächst liegenden 3 L .
der Doppelreihe , 3 P ., 3 s . M ., 1 P . Von Z-
an siebenmal wiederholen . Zurückgehend werden die St . überhäkelt : 7 L .,1 f. M . in das mittlere P . des zuletzt gearbeiteten St . 8 3 L -, 1 f . M.
in das vorletzte P . des Nächstliegenden einzeln stehenden St ., 7 L. 1 f.M . in das vierte P . desselben St . 7 L .,
1 f. M . in das zweitnächste P . des¬
selben St . 3 L . 1 f . M . in das mitt¬
lere P . des nächsten St . aus der 16.
Doppelreihe . Von 8 an sechsmal wie¬
derholen ; 3 L . , 1 f- M . in das vor¬
letzte P . des nächsten einzeln stehenden
St ., 7 L ., 1 f. M . in das vierte P .
desselben St . Zurückqehend, über die
7 v • ‘> f ni ) i 0! o f an . Nr. 48 . Vervollständigung des Zchling-
^ °

O n O r cm
"T » Er

sticheS zu Nr . 45 , Rückseite . (Siehe diedie nächsten 3 L . : 3 s. M -, O über Vorderansicht Nr. 41 .)

Bei
der

Prcis -
ausschrei -

tmn B1890

N - kennnug einer
durch Zner -

f / .iViy gezeichnet . Ein -
■' Vv scndcrin :

Pauline Sommer in
Kctzclsdorf (Böhmen).

Nr . 47 . Ausführung des
ZopfsticheS zu Nr . 44 . (Ver¬

größert .)
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Nr . 49 . Typenmuster zum Taschen¬
tuch Nr . 53 .

die nächsten 3 L - 3 f . M . ;
über die nächsten 7 8 . 3 f .
M . 1 P . 3f . M . 1 P . ; über
die nächsten 7 8 . 3 f . M .,
1 P ., 3 f . M . ; über die
nächsten 3 8 . 3 f . M . Von
Q an sechsmal wiederholen ;
3 f . M . über die Nächst¬
liegenden 8 -, den Faden ab¬
schneiden und vernähen . In
derselben Weise ist das ge¬
genüberliegende Vorder- und
Rückentheil zu häkeln und

zwar beginnt es mit : X 38 ., 3 P ., 3 L .,
1 P ., 3 L ., 7 P ., 3 f . M.
über die zuletzt gearbeiteten
3 L ., 1 P -, von X an sieben¬
mal wiederholen ; zurückge¬
hend, 4 P ., 3 f . M . über die
nächsten 3 L ., 3 P ., 3 f . M.
über die nächsten 3 L . u . s. f .
Nach dieser Doppelreihe die
aus 16 St . besteht, folgen 3
Doppelreihen mit 23 St .,
4 Doppelreihen rnit 9 St .
und 8 Doppelreihen mit 16
St . Von diesen 8 Doppel¬
reihen sind die drei ersten an
jene 3 Doppelreihen des
Bordertheiles zu schließen,
deren jede aus 23 St . be-

Seite des Einsatzes nmhäkelt man , vom letzten einzeln stehenden St . der
ersten Doppelreihe beginnend : In das mittlere P . des eben genannten
St . 1 f . M ., s- 7 8 . 1 f . M in das zweite P desselben Sternchens ,
3 L ., 1 f . M . in das mittlere P . des nächsten St . , 3 8 ., 1 f . M . in das
vorletzte P . des nächsten einzeln stehenden St ., 7 8 , 1 f. M in das mitt¬
lere P . desselben St . Von ck an bis zum mittleren P . des letzten einzeln
stehenden Sr . wiederholen ; 7 8 . , 1 f . M . in das zweite P . desselben
St . 3 L ., 1 f M . in das mittlere P . des nächsten St ., 7 L ., 1 f . M .
in die erste 8 . des Einsatzes. Zurückgehend : 7 f. M ., über die letzten
7 8 ., 3 f. M . über die nächsten 3 8 ., 3 f . M , 1 P ., 3 f . M . über die
nächsten 7 8 ., 2 8 ., 1 f . M . in das mittlere P . des letzten Umrandungs -
bogens vom linken Vordertheile ; 2 8 ., 1 f . M . in die erste der 2 L .,
3 s. M ., 1 P . 3 f . M . über die nächsten 7 8 ., 3 f . M über die nächsten
3 8 ., 3 f . M . über die nächsten 3 8 ., 3 f . M ., 1 P ., 3 f . M . über die

nächsten 7 8 ., 2 8 . , 1 f . M . in
Nr . 51 . Gehäkeltes
Kinderkleidchcu .
(Details hierzu
Nr . 49 und 57 .)

steht . Ferner ist die zuerst gearbeitete Reihe des Vorder-
theiles zu umhäkcln : 1 f . M . in die erste 8 -, 7 8 -, 1 f . M.
in das mittlere P . des ersten St ., # 3 8 ., 1 f . M . in das
zweite P . des nächsten einzel stehenden St ., 7 8 ., 1 f . M.
in das vierte P . desselben St ., 7 8 ., 1 f . M . in das sechste
P . desselben St . 3 . 8 -, 1 f . M . in das mittlere P . des
nächsten St . Bon # an sechsmal wiederholen ; 3 8 ., 1
M . in das zweite P . des nächsten einzeln stehenden St .,
7 8 . 1 f . M . in das vierte P . desselben St . ; zurück ,
gehend : über die 7 8 ., 3 f . M ., 1 P -, 3 f. M ., C
über die nächsten 3 8 . 3 f . M ., über die nächsten
3 8 . , 3 f . M . , über die nächsten 7 8 . 3 f . M 1P-
3 f . M . ; 1 P ., über die nächsten 7 8 . 3 f . M.
1 P . 3 f . M . Von □ an sechsmal wiederholen ;
3 f. M . über die nächsten 3 8 ., 3 f . M . über
die nächsten 8 . ; den Faden abschneiden und
vernähen . Zwischen die beiden Vordertheile
wird ein Einsatz aus 3 Doppelreihen gehäkelt.
I . Doppelreihe : # 3 S ., 3 P ., 3 8 ., 1 P ., .
3 8 -, 7 P ., 3 f . M . über die zuletzt gear- t
beiteten 3 8 . , 1 P . Von Pl an siebenmal
wiederholen , 4P . ; 3 f . M . über die Nächst¬
liegenden 3 8 ., 3 P . u . s. f . bis an das
Ende der Reihe ; 10 8 . II . Doppelreihe :
1 P ., 2 8 . , 1 f . M . in das mittlere P . des
zunächst liegenden St . , 2 8 ., 1 P . , 3 8 . u .
s. f . ; im Zurückgehen wird diese Reihe wie
die vorhergehende vervollständigt ; dann
folgen 10 8 . und die III . Doppelreihe , de¬
ren erste Hälfte wie die vorige bei jedem 2 . P . angeschlossen und im
Zurückgehen folgendermaßen gearbeitet wird : Nach dem letzten Anschließen :
3 P . , 3 8 ., 7 P ., 3 f . M . über die 3 8 ., 1 P ., < 3 f . M . über die zu¬
nächst liegenden 3 8 ., 3 P ., 3 f . M . über die zunächst liegenden 3 8 .,
1 P ., 3 8 ., 7 P . , 3 f . M . über die Nächstliegenden 3 8 -, 1 P ., von
< an bis an das Ende der Reihe wiederholen . Hierauf werden die St .

umhäkelt und zugleich mit den
Vordertheilen nach rechts und
links verbunden : Bon den letzten
3 f . M - ausgehend , 7 8 ., 1 f.
M . in das mittlere P . des
NächstliegendenSt -, -i- 3 8 -, 1 P .
in das zweite P . des einzeln
stehenden St . , 7 8 -, 1 f . M . in
das mittlere P . desselben St .,
7 8 ., 1 f - M - in das vorletzte P .
desselben St ., 3 8 . Bon -s- an
sechsmal wiederholen ; 3 8 ., 1 f .
M . in das zweite P . des einzeln
stehenden St ., 7 8 . , 1 f- M . in
das mittlere P . desselben St .
Zurückgehend : 1 f . M - in die
erste f. M . von dem ersten (hal¬
ben) Umrandungsbogen des rech¬

ten Bordertheiles, 3 s. M . , 1 P -, 3 f . M . in die 7 zuletzt gehäkelten 8 .,
3 f . M . über die nächsten 3 8 ., 3 f . M . über die nächsten 3 8 -, 3 f . M -,
1 P ., 3 f . M . , 2 8 ., 1 f . M . in das mittlere P . des nächsten Umran¬
dungsbogens (vom rechten Vordertheil) 3 f . M ., 1 P -, 3 f . M . in die
nächsten 7 8 -, 3 f . M . über die nächsten 3 8 ., 3 f . M . über die näch¬
sten 8 - Von X an bis an das Ende der Reihe wiederholen . Die andere

das mittlere P . des nächsten Um¬
randungsbogens u. s. f . Bei dem
letzten St . des Einsatzes folgen
nach dem Anschließen noch 2 8 .
und 1 f M . in die erste der frü¬
heren 2 8 . Der Faden wird dann
abgeschnitten und vernäht . Für
das linke Aermelchen arbeitet
man : 3 8 ., 1 P ., 2 8 ., 1 f . M .
in das mittlere P . des dreizehn¬
ten St . der achten Doppelreihe
am linken Rückentheil — <)> 2 8.
1 f . M . in die erste der 2 8 .,
welche nach dem P . gearbeitet
wurden , 1 P ., 3 8 -, 1 P , 2 8 .,
1 f . M . in das mittlere P . des
nächsten St ; von Oan dreizehn¬
mal wiederholen ; 2 8 , 1 f - M .
in die, vor dem Anschließen ge¬
arbeiteten 2 8 ., 5 P ., 3 f . M .
in die zunächst liegenden 3 L .,

3 P ., 3 f . M . in die nächsten
3 8 ., 1 P . , 3 8 ., 7 P ., 3 f .

M . über die letzten 3 L .,
über die

1 P -,

. des zu-
St „

in die
wel¬

che nach dem Picot
gearbeitet wurden,
5 P ., 3 f . M . in die

zunächst liegenden

mmmmammmm
WMWWDWW M M stm 3 8 ., 1P .,
IllSliiiS ? st

"
MXn

^das
sechste P . des zu¬
letzt gearbeiteten
St , 28 . . I f - M.
in die erste der
2 8 ., welche nach

dem P . gearbeitet wurden , 1 P ., 3 8 . , 7 P ., 3 f. M . über die letzten
3 8 ., 3 P ., 3 f . M . über die nächsten 3 8 . , 1 P ., 3 f . M . über die
nächsten 3 8 . ; von V an dreimal wiederholen ; 1 P ., 3 8 . , 1 P -, 2 ~ ,
1 f . M . in das mittlere P . des zuletzt gearbeiteten St ., 2 8 ., 1 f- M
in die erste der 2 8 . , welche nach dem P . gearbeitet wurden , 5P -, 3 f.
M , 1 P ., 3 f. M . über die nächsten 3 8 ., 1 P -, 3 8 , 1 P -, 2 8 -, 1 f- M-
in das sechste P . des zuletzt gearbeiteten St ., 2 8 -, 1 f . M . in die erste
der 2 8 -, welche nach dem P . gearbeitetet wurden , SP , 3 f . M . über die

Bet der Preisausschreibung I * 1)0 durch Zuerkennung einer Medaille ausgezeichnet.
Einsenderin: Frau Marie Hoffmann in Gablonz (Böhmen) .

Nr . 59 . Vergrößert dargestellte Ausführung
der Turchbrucharbelt zu Nr . 52.

Nr . 52. Taschentuch mit Durchbrucharbeit.
(Details hiezu Sic . 50 und 54 .)

Nr. 53.

Taschentuch
mit geM "

Bordüre. (Das
Tbpenmusterhier¬

zu unter Nr. ^

Scftft 16-
lüiencr lltobe « IV.
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Nr.51 . Naturgröße Darstellung derTnrchbrucharbeitznNr . 53 .

nächsten 3 L ., 1 P .,
3 f . M - über die näch¬
sten 3 E , 3 P ., 3 f.
M . über die nächsten
3 E , 3 Sß., 3 f . M .
über die nächsten 3 L.
Den Faden abschnei¬
den u . vernähen . Das
gegenüber liegende
Aermelchenistin der¬
selben Art zu arbei¬
ten , dabei schließt
man das erste St . an
das dreizehnte St .
der vierten Doppel¬
reihe des rechten Vor -
dertheiles . Armloch,
Halsausschnitt und
Rückentheile werden
zum Schluß umran¬
det : 1 f . M . in das
mittlere P . eines St ,
7. L . , 1 f. M . in das

3 L ., 3 P ., 3 L ., 1 P . , 3 L . , 7 P ., 3 f. M . in die letzten 3 L ., 1 P . .3 L ., 7 P ., 3 f . M . in die letzten 3 L ., 1 P ., 3 L ., 7 P ., 3 f. M .
in die letzten 3 L ., 1 P ., 3 f . M . , 3 P . , 3 f . M ., 1 P . , 3 L ., 7 P .,3 s. M ., 1 P ., 3 f . M ., 3 P ., 3 s. M . in die ersten 3 L . Zum Um¬
häkeln der Spange : 7 L . , 1 f. M . in das mittlere P . des ersten St . ,3 L ., 1 f . M . in das zweite P . des nächsten St ., 7 L ., 1 f . M in das
mittlere P . desselben

mittlere P . des nächsten St . u . s. f. Zurückgehend häkelt man in jeden
dieser L .°Bogen 4 f M . 1 P . 4 f . M . Bei kleineren Entfernungen werden
statt der 7 L . nur 3 L . gehäkelt. Das Röckchen besteht aus 14 Streifen ,
die dreireihig , wie der Einsatz am Leibchen gearbeitet und wie dieser um¬
randet und angeschlossen sind. Die mittlere der drei Doppelreihen eines
Streifens zählt 24 St -, zur ersten und dritten Doppelreihe wird am
unteren Rande 1 St . mehr gearbeitet . (Siehe die Abb . Nr . 57 .) Ist ein
Streifen fertig , so umhäkelt man ihn , wie den Einsatz, an drei Seiten
mit Luftmaschen und zurückgehend mit f. M . und P . ; die Letzteren
werden bei jedem Zäckchen an den vorher gearbeiteten Streifen
geschlossen. Den Uebergang eines Streifens zum anderen
bilden 12 E , darauf folgen für den nächsten Streifen
3 P ., 3 L . u . s. f. , wie beim Beginne des Einsatzes.
Nach dem Anschließen des letzten Streifens arbeitet
man eine Kreuzstäbchenreihe längs des geraden ,
nicht umhäkelten Randes der Streifen : 8 E ,
de » F . (— Faden ) um die Nadel schlingen,
die Nadel durch die sechste L . schieben ,
den F . um die Nadel schlingen, und
ihn unterhalb des letzten Luftma¬
schenbogens hervorziehen , Um¬
schlagen , 2 der auf der Nadel
befindlichen Schlingen ab¬
schürzen , umschl., den
F . durch 1 Schlin¬
ge und die sechste ^ n]
L . ziehen , umschl ,
den F . durch 2
Schlingen ziehen,
umschl ., den F .
durch 2 Schlin¬
gen ziehen Dies
für das Anfangs¬
stäbchen ; zu den
folgenden Kreuz¬
stäbchen wurden die 8 L . durch ein dreifaches Stäbchen ersetzt , es folgt
demnach : 4 E , 1 dreifaches St . in den oben genannten L .-Bogen (den
F . dreimal um die Nadel schlingen und je zwei Schlingen zusammen
abschürzeu , wie bei einem gewöhnlichen Stäbchen ) 3 L„ den F . um die
Nadel schlingen, diese durch die Mitte des dreif . Stäbchen schieben , den
& ■Umschlagen , ihn durch den nächsten L . - Bogen ziehen, umschl., 2 Schlin¬
gen abschürzen, umschl., den F . durch 1 Schlinge und die Mitte des
dreif . St , ziehen, umschl., 2 Schlingen abschürzen, umschl., 2 Schlingen
abschürzen . Es folgen noch zwei solcher Kreuz¬
stäbchen durch je 2 E getrennt , dann 4 E und
über den nächsten Streifen ebensolche 3 Kreuz¬
stäbchen u . s . f . An das Leibchen häkelt man
>u gleicher Art ein Kreuzstäbchen über jede
Doppelreihe und als Verbindung zwischen
Vordertheil und Einsatz 12 E Eine Zickzack-
reifje verbindet Röckchen und Leibchen, in¬
dem abwechselnd 1 f . M . in Ersteres gear¬
beitet wird , dann 3 E , 1 f . M . in das
Leibchen , 3 E , 1 f M - in das Röckchenu - ?•. f> Der Schlitz reicht vom Halsaus¬
schnitt bis zum Taillenschluß ; er kann
mittelst schmaler Bändchen oder mit klei-
ssen Knöpfen geschlossen werden . Sechs
Spangen dienen zum Festhalten einesm Falten gelegten Bandes , das rück-

e™et Masche gebunden wird .
Abb . Nr . 40 zeigt die Abbildung einer
Wlchen Spange , die während des Ar-
oeitens an beiden Enden an das Kleid-
2 en zu häkeln ist. Ausführung der
Spange : 3 E , 3 P ., 3 E , 1 P ., 3 E ,■ßv 3 f . M . in die letzten 3 E , 1 P .,

Nr. 56 . Thpenmnstcr zum Tischlauser Nr. 45 .

Theil einer Hemdenpafle für Weißstickerei .

St . , 7 E , 1 f . M .
in das vorletzte P .
desselben St ., 3 E ,
1 f . M . in das mitt¬
lere P . des nächsten
St ., 3 E , 1 f . M
in das zweite P . des
nächsten St ., 7 E ,
1 f . M . in das niitt -
lere P . desselben St . ,
7 E , 1 f. M . in das
vorletzte P . desselben
St ., 3 E , 1 f . M .
in das zweite P des
nächsten St ., 7 E ,
1 f. M . in das mitt¬
lere P . desselben St .
Ebenso ist die andere
Seite der Spange
zu umhäkeln ; darauf
folgen über die L .-
Bogen eines jeden
St . 4 f . M ., 1 P . ,
4 f . M . über die Nächstliegenden E , 1 P ., 4 f . M ., 1 P ., 4 f . M .
und über je drei L . 3 s. M . Statt die Spangen während des Arbeitens

an beiden Enden anzuhäkeln, können sie auch aufgenäht werden .
Abbildung Nr . 52 . Taschentuch mit Durchbrucharbeit . (Th . de

Dillmont , Wien, I ., Stefansplatz .) Das Tuch ist aus
Leinenbatist ; es mißt 46 cm im Viereck ; den Rand

bildet eine 4 cm breite Borde in gröberem Faden¬
gewebe, welches das Zählen der Fäden ermög¬

licht. In diesen Rand ist ein Durchbruch¬
muster gearbeitet , dessen Ausführung Ab¬

bildung Nr . 54 veranschaulicht. Man
beginnt die Arbeit an der nach In¬
nen gekehrten Seite der Borde , von
welcher die ersten 4 Fäden mit einer
Reihe üjour - Stiche übernäht werden ;
jeder Stich umfaßt 2 Webefäden, die
nach einem Zwischenraum von sechs
Stofffäden zu einer zweiten ä jour -
Reihe getheilt überstochen werden,
und so eine Zickzacklinie bilden . Zwei
solcher Zackenlinien begrenzen das
Durchbruchmuster in der Mitte der
Borde . Zu diesem läßt man einen
Zwischenraum von 10 Stofffäden ,
welche für die, beide Ränder begren¬
zenden, ü jour - Stiche nicht getheilt
werden . Da der Stoff sich leicht ver¬
zieht, scheint es gerathen , alle a jour -

Stichreihen vor dem Entfernen der Fäden anszufüyren , sowie die Ecken
mittelst einiger Schlingstiche zu umnähen , welche das Ausfasern des
Stoffes verhindern ; knapp unterhalb dieser Letzteren schneidet man so¬
dann in den Zwischenräumen , welche bei den ä jour - Stichreihen leer
gelassen wurden , die Stofffäden heraus . An der Stelle in den Ecken , wo
die Fäden ausgeschnitten sind , entstehen leere Viereckchen , die mit zwei,
sich kreuzenden Arbeitsfäden gefüllt werden . Zu dem mittleren Durch¬
bruchmuster umfaßt man , von einer Ecke ausgehend , mit einem Knüpfstich

(Zeichnung zur ganzen Hemdenpaffe im Schnittbogen
des nächsten Heftes.)

Nr . 57 . Natnrgrost auSgesührter Theil deö Röllchens zuni Kinderkleid Nr. 51

>cner Mode -- IV . Heft 16 .



Nr . 58 . ELe zum Tischläufer.' Nr . 45. (Naturgröße .)
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je 3 jener Stäbchen , welche früher durch das Zusammenfassen der Stoff -
säden entstanden sind . An der nächsten Ecke angelangt , führt man dort
den Arbeitsfaden durch einen Schlingstich und übernäht zurückkehrend
abwechselnd den Arbeitsfaden einmal , den Knüpfstich jedoch dreimal und

zwar in der Rnndimg . (Siehe die Abbildung Nr . 50 .) Die in den Ecken

zusammentreffenden Fäden überkreuzt man in schräger Richtung und um¬
näht sie in der Mitte einige Male . Ter Saum des Taschentuches wird
Va cm breit zuerst geheftet und dann mit kleinen Stichen unterhalb der

letzten L sour - Stich -Reihe sestgenäht .
Abbildung Nr . 53 . Taschentuch mit gestick¬

ter Bordüre. (Th . de Dillmont , Wien , I .,
Stefansplatz ) . Die Arbeit wird im Kreuzstich
(jeder Stich über 2 Stofffüden ) mitStrickbamn -
wolle D . M . C . Nr . 50 auf ein Taschentuch aus

Leinenbatist ausgeführt , in dessen Rand eine Borde von 4 cm Breite
mit groben Fäden eingewebt ist, welche ohne Mühe gezählt werden
können , und daher die Ausführung der Stickerei erleichtern . Es ist rath -

sam vor dem Beginne der Arbeit die Anzahl Fäden an einer Seite des

Taschentuches auszuzählen , um das Muster (Abbildung Nr . 49 ) so an¬

bringen zu können , daß die vier Ecken gleichartig gearbeitet sind , . ln

unserer Vorlage wurde das Motiv der Zeichnung an einer Seite 29 mal

wiederholt (die Eckbildung ist dabei nicht mitgerechnet ) . Ties richtet PW

jedoch stets nach der Größe des Taschentuches . Tie Stickerei kann m

beliebiger Farbenwahl ausgeführt sein : die Ringe in Schwarz , das klebrige
in mattem Hellblau oder Rosa ; oder in Moosgrün und Goldgelb , m

Hell - und Dunkelblau , in Hell - und Tunkelroth , in Rosa und Hellgnm
u . s . f. Ter Saum wird nach Beendigung der Stickerei gegen die Rück¬

seite mit kleinen , nicht sichtbaren Stichen befestigt . Seitengleich a>w-

geführt , würde die kleine Arbeit lehr
viel an Werth gewinnen ; jedenfalls
muß auch beini gewöhnlichen Kreuz¬

stich auf der Rückseite der Faden

sorgfältig im Stoffe vernäht fein,

auch vermeide man die langen

Stiche beim Uebergehen von einer

Figur zur anderen . Selbstverftaild -

lich benützt man zur Stickereiem
stumpfe Nadel , um leichter zwgche
die Webefäden stechen zu können.

Eine Zierde für jeden Talon ist der sehr geschmackvolle Sammelkasten , welchen wir zum Aufbewahren der »Wiener Mode ' -HeM
eines Jahrganges unfertigen ließen , sowie die Einbanddecken , welche zum Binden der vierundzwanzig Hefte dienen. — Preise : ® aIJInC

r . , 50
a fl . 2 — Mark 3.25 — J-rcs . 4 . — Einbanddecken ä fl . 1 .25 — Mark 2 — Frcs . 2 .50 . — Sammelmappen für den Schnittbogen a fl . — .90 = 3-iflr
— Frcs . 1 .80 . — Emballage gratis . Für portofreie Zusendung wolle man den Bestellbriefen per Stuck 25 kr. — 40 Pf . beschließen.

Nr 59 . Thpeumiister zu Nr . 45.

» Wiener Mode « IV . bseft 16.
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Eingesendet .
Verfälschte schwarze Seide .^ L ^ fS,'

von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage : Echte ,rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen, verlischt bald und hinterläßt wenigAsche von ganz hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig wird und
bricht ) brennt langsam fort , namentlich glimmen die «Schußfäden» weiter (wennsehrmit Farbstoff beschwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich ini Gegen¬satz zur echten Seide nicht kräuselt, sondern krümmt. Zerdrückt man die Asche der
echten Seide , so zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das Seidenfabrik-Depot von6. Henneberg (k. k. Hoflieferant) , Zürich , versendet gern Muster von seinenechten Seidenstoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke
zollfrei in' s Haus . 59

Als beste und billigste Bezugsquelle
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Pelnohe - ,Seiden - und Wollstoffen empfehlen wir die Firmen:

Grand Magasin

»Wiener Louvre “, Kärntnerstr. 9 . „Au Prix Fixe “, Graben 15.

Radial, '-Räthsrl.
ä * H e 1 .

Redigirt bott I . Z>. Kcrmanicus.n Stickrahmen- Rösselsprung.
Von Emilie Bierröther . HL

Symbolische» BildrAhsrl.
Von Alexis.

Man bilde aus den Silben : ar, as, as, at , ce , cus , e, gos ,il , kas , lachs, las, li , lu , mes, na, ni , or, res , ri , spass,tis, u , un , xos , xus, dreizehn auf s endende . Worte von
folgender Bedeutung :

1. Stadl im südlichen Frank- 7 . Person aus Cooper' S :
reich . "Der letzte Mohikaner«.

2. Marderart 8 - Ausdruck für «Scherz«.
9. Prachtaufwand .

Kt, Biblischer Prophet .
11 . Griechische Insel .
12 . Stadt in Griechenland .
13 . Feldherr Davids .

3. Göttin der Erde.
4. Unterwelt.
5. Fisch.
6. Gebirge in Afrika.

•
nem traut mit bli- schon off ' ,

auS ckes dich bracht mach groß-

ver- klei- ist te nen voll-

off' - tau- gen » ei- das zenS

doch pflich- neu nen din- in

send din- neu ne her- hat

ten das klei- gen treu klei-

ge- ne den gro - nimm in

le- tra baut . wohl hen ße

»
» ei- auf- mü- ge acht sie

»

»

^ N D M R ^

Lösungen der Iiäthsek in Kest 14.

und schreibe dieselben der Reihe nach in die Radien des Kreises .Bei richtiger Anordnung nennen sodann die Anfangsbuchsta¬ben der Worte im äußersten Kreise einen deutschen Dichter. n er

Magisches Scherzräthselt »Pa -nora -
Quadrat : ma °. — Buchstaben -
ROSE Scherz : . Wienerin . . —
OVAL Ausgabe: «Ein Narr
SAAL macht viele«. — Homo-
ELLE nym-Scherz : »Magnet

Mag net«.
Ausziihlrathsel : »Der Kampfum's

Brod . « (Man beginnt mit dem v
als dem 7 . Buchstaben von dem
ersten der sieben Zaunbrerter ab ,und liest dann weiterjedensieben¬ten Buchstaben von links nach
rechts , bis alle verwendet sind .)

Form-
ArithmogriPh :

5
ERZ

SONNE
DEMETER '

VESTA
SATAN
KRONE
HEROS

CHRON I K
INSEL

AST
I

Seiden -Eoulards und Seidenstoffe jeder Art von
W . fl . — .60 bis ö . W. fl . 8 .— per Meter , versenden roben-

und stückweise an Private zu wirklichen Fabrikspreisen.
Muster franeo . Seidenstoff-LabriLUinon 1184

Adolf Grieder & Cie . in Zürich (Schweiz) ._

Grösste Wahl gestickter Kleider in weiss und färbig.
Spitzen, Volants und Stoffe , Häubchen , Coiffures, Schürzen,Spitzen- Mantelets, Fichus etc . — Alle Sorten echter Spitzen .

FRANZ ARNOLD & CO .
Wien, Bognergasse 3.

, ZUM SCHMETTERLING u

Gruft - u . Grabmonumente
für sämmtliche Friedhöfe Wiens, der Umgebung und Provinz offeriren

gut und billig
SOMMER & WENIGER

WIEN , beim Central -Friedhof . 1203
- - Preislisten gratis und franco . - -

ISTatüiTiclies

Marienbader Brunnensalz
pulverförmig 1.

gewonnen durchAbdampfungaus der gehaltreichsten Heil¬
quelle Marienbads, enthält nach der von Prof. Dr . ErnstLudwig ; vorgenommenen Analysealle Bestandtheileder berühmten DXarienbader Heilquellen : Kreuz¬brunn und Ferdinandsbrunn .

Von Klinikern und Aerzten wird es erfolgreichund wirksam angewendet bei : Fettleibigkeit und
Verfettung der inneren Organe , Stuhlver¬
stopfung , Hämorrhoidalleiden , Krankheiten derNieren , Leber , Milz und Harnorgane , Zucker -

^ rühr , chronischem Rheumatismus und einer**ÜTz MAP*'4, Reihe von Frauenkrankheiten .
Natürliches Marienbader Brunnensalz,krystallisirt , vorzügliches Verstärkungsmittel bei allen Curen mit auflösendenMineralwässern und milde wirkendes Purgativ . Beide Brunnensalze in Originalflusclicnä 125 und ä 2öO Gramm .

Marienbader Kreuzbrunn , Cartons,enthaltend natürliches Marienbader Brunnensalz (pulverförmig) dosirt .
Marienbader Brunnenpastilien

gegen Stnhlverstopfung und Verdauungsstörungen, als Sodbrennen, saures Aufstossen,Magendruck etc . In Originalscliachteln.In allen Mineralwasserhandlungen, Droguerien und grösseren Apothoken erhältlich .
1068 Salzsudwerk Marienbad (Böhmen) .

ICREME SIMON
I ParfümerienI Rne de Provence , 36, PARIS -Apotheken und Friseure .

Billigste Bezugsquelle in sämmtlichen s
Artikeln für Damen -Schneider-Salons

FRITZ FALEK nsij
Wien, VII., Kirchengasse 26. »

Von wunderbarer Wirkung um der Gesichtshaut und
Händen Geschmeidigkeit und blendende Weisse
zu verleihen . Unübertroffen gegen Aufspringen Flechen .Roethe , Jucken der Haut . 1174

MAISON M . KLEIN
WIEN

1. . Salvatorgaue S.
- <> ROBES o -

früher : !!., Schöllerhof ^

1101

Wiener Mode ° IV. Soft 16.
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Ostens empfohlene Firmen :

Abonnement aufKerren - Wnntstickereien , Kand schuhe. «U'Ä
Kteider nach bewährtem englischen System,
empfiehlt das Herrcn-Kleider - Etabissement
I ., Graben 20 . Goldman & Satirisch .

Prospecte auf Verlangen.

Aerztlich . u . techn. Metier
des Zahnarztes Ir . Hmrnorvsky, Ordina¬
tion täglich 9—5 Uhr. Wien, I ., Kohl¬
markt Nr . 18, i . Stock (Demel' fchesHaus) .

nur !) alle zu Kandaröeiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicherArtikel zur

Ansfertignng von Stickereien aus der
„Wiener Mode« n . s. w .

Hduard A . Ztichter & Sohn ,
Wien, Bauernmarkt 10.

Wien, I ., Goldschmiedgasse 9.

von 16 fl . aufwärts , ßchirrger & Kernau ,
Neubaugürtel 7 u . 9 . Preiscourante franco

Wüsten - Metier Kofphotograpb. Melier
3 . Bedronek' s Neffe , Wien, VI .

hilserstraße 65 .
Maria -

. . hilserstraße 65 .

ßhem . Aärbereiu.Rntzerei
Perlen , Tadeln , Schildkrot- und Horn
waarcn , Knöpfe. Zwirn , Modeartikel re .
W . Kurh & Söhne , «Zur Goldperle«,
Wien, I . . Hoher Markt 8 (Palais Tina ) .

Atöin J-örltl's HLLnt
und Leihanstatt . Wien . I . , Bellaria -

straße 4 . Billigste Miethe.

Allerbestes Kaarfärbe-
mittet uTanningene« und Heintverschö-
ucrnngs - Mittet «Noseninilch « erzeugt
Anton I . Czerny Wien, I ., Wallfischg . 5 .
Prospecte gratis u . franco. Siehe Inserat .

ft °" gl. Damen-Costnine
Amazonen - Ani, , & Komp. ,

Wien. 1., Am Ho ! 3,1 . u . I. Hos - Schneider.

Wehördl. conc.Lehranstalt
für Schnittzcichnen, Kleider- und Wäsche -
aincrtigcn . Schnittverkauf. Nach der Lehr¬
zeit Arbeitsbuch. Mdm . K. Kkinenverger ,

Wien, I ., Graben 10 .

West , renommirte Schute
für Schniltzeichnen,Juschneiden u .Kleider -
machen. Mi» . Marianne Korkus , Wien,

I . , Grabe» 36 (auch Pension) .

Wettmaaren.
lvaarenlieferanicn, I . Spiegelgaffe , 2.

Dl I'. » » » künstliche und SchmuL -
federn . Michael Kuttcr -

straher , Fabrik, Wie» , VII ., Nenstiftgaffe36 .

Wrillant -Imitation , Ä
Jt . Augustin . Kärntncrstraße 17 I .

Wuchbinderei,3!» ® ,
JampfSetrieö , Kermann Scheibe , Wien ,

III . . Marxergaffe 25 .

Wuchhandtung
in Wien, VII . , Mariahilferstraße 12/16 .

Au- und Verkauf von Bibliotheken.

promptesteAusführung auch in die Provinz ,
J . J . Steingruver , Wien, I ., Spiegelgasse2.

Khinastlberwaaren | °S ;
Niederlage nur I ., Lobkowitzplatz 3 .

tf P .tMtiiv -Karmonium - Htabtistement
und Leihanstalt .

Kranz Memctschke & Sohn , k. n . k. Hof -
Lieferanten, Wien, Bäckerstraße Nr . ? .,

Baden , Bahugasse Nr . 23 .

Eoiffuren, Küte
Wenzl , Währing , Sternwartestraße y!r . 46 .

Eomplete Küchen-^ M- 'N "
u . darüb . K . DrrzansKi k. n . k. Hof -Liefer.,
1., NenerMarkt 11 und Mariahilferstr . 91 .

Preis -Courante franco.

Eonfection für Damen.
Größtes Etablissement f. Tamen -Coufeetion
und Toiletten K . Leitner 's Ww ., Wien,

I ., Nothenthurmstrasre 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

Damen -Landarbeiten,
angesangen und fertig. Ludwig Nawainy ,

Wien, I ., Freisingergaffe 6 .

Pamen - Kleider - Stoffe
»Zur Französin« Wien, I . , Goldschmied¬

gasse 9. (Gegründet 1775 ) .

Aarnenkkeider ,
fcf ‘

Wien, I ., Franziskanerplatz 5 .

Aamen -Strob - und Ailz -
hüte . J . Mayer , k. und k. Hoflieferant.

Wie», I ., Frcisingergasse 5.
Patent Kreuzstichdruck

cyww 5* Wien , I . , Goldschmiedgaffe 7 .

Kächerfabrik ^ kLÄL
Wien, VII., Hermaungafse 14 .

Aärberei ». Hem. Wäsch erei ,
Kcrd. SiLenöerg & Söhne (siehe Inserat ) .

Walsementerie - Waaren .
Jiranz Kerr « ann , I ., Goldfchmiedgasje 7.

Kaus u. Küchengeräthe Wassementerie - Waaren.* ■** " ^ Aarth . Mofchigg , I ., Jungferngaffe 1.

Ukifhr -Anha » , ?:Lx « :
I ., Bauernmarkt II . Auch für die Provinz.

Worzellan -Wederlage
Krnst Zienz, Wien, Mariahilserstr . 12/16 .

7 )1 rtfitltiM » sür Bilder » . Photographie»
c UU/mi

’U
~ A . Krantsaä ! ,

Kakmär äSzekeky , Specialisien inKinder -
anfnahinen und Dainenporträts ,

I ., Franz JosefS-Quai 15 (Auszug ) .

C\ ü4 -a für Damen, Herren und Kinder
jC. }C. Johann Sürivan & Sohn ,

k. it . k. Hof -Hutfabrikanten,Wien,Grabens .

J . Höerrvalder & ßie .
Wien, I ., nur Kärntncrstraße 39 .Küte.

Kämme , Kopfnadeln,̂ « .
'

Aker . Tieblich , Wien, I ., Rothenthurmftr . 21 .

Kirchenparamente ;
",

Artikel, „ zum Schäfer" , Wien, VII . ,
Mariahilferstraßc 50 , Uernh . Kried & Ko.

Gegründet 1863 .

Kandarbeiten KW '
t,

Wien, I . , Epiegelgaffe 3.

m
r*'j

ä *-F - ' /

&

Kinder-ßonfection
Nachf . Nelly Strauß I . Brandstätte 2 .

, und Monti -
nuigcit aller

Gattungen Damenarbeiten, Wäsche , Kirchen -
geräthe und Fahnen K. KricklL Schweiger,

Wien, I ., Kohlmarkt 2 .

Kunstblumenu. Schmuck-
federn -Kavrik . Josef L Hduard Schulhof.

Wien , VII., Zieglergasse 11 .

Kunstschlosserei. :
J . M . Baierlein , Wien, V ., Wienstrabe7g .

Kunsttischlerei -Metier
complete Wohnungs -Einrichtungen. Adolf
Kartyan , Wien, Währing , Michelerftr. 26 .

n N1H - n bester Systeme. Alfred Lissek,
Wien, I ., Strobelgasse 1.

Leinenmaaren. Ä
Linoleum F . g^ n

'
maiin ’f^

A . Reichte, Wien, I ., Kolowratring 3.

Wädchen -Konfection K7-nzc,
Wien, VII., Kirchengasse 6 .

Wme . Kabrielle. A ^ g
"

Bon 11—4 Uhr ; auch brieflich . Fleisch¬
markt 4, I . Stiege , II . Stock .

7) )7 <I UkensMen II. Ziigchör für
^ » tllVIVI - Majolika -, 2>vr,essaii- n .

Kokzgegcnstände : Wilh . Jliedk 's Nachf.
Kranz Kalierditzl »zum Eiffclthurm», Wien,

I ., Tegetthoffstraße 7 .

SchnittzeichenschuleL

Galanterie -Leder - » .Weise - Mkodes ^°"^ ' -^i?n, vil.,
Breitegasse26,1 . Stock . Große

Auswahl von Damenhüten , Theater¬
häubchen , Morgenhänbchen rc.

Modisten-
Mariahilserstraße Nr . 81 (Englischer Hof ) .

Modisten- u. Schneiderzu-
gehör, Seiden-Bänder , Spitzen, Sammte ,
Peluche, Woll- u . Seidenstoffe, Leinen - n .
Weißwaaren. Stroh - u . Filzhüte. Schleier
u . Appret-Formen , Blumen u . Federn zu
billigsten Preisen . Preiscourante franco.
Anton Aeihner , Wien, VII. , Kircheng . 22 .

TJjjtrtfi .tr -KaSriks - Niederlage .
August Knovkoch ' s Nachfolger .

Wien, VII ., pieuban, Breitegasse 16- 12.

Salon mit Mnsterzimmer des
Joh . Jaar Nachfofg., Wie » ,

II . , Negerlegaffe 4 .

Wontirungen "°" S "tatiteEi!
Keine . Knipp , Wien, VII. , Neubaug. 13 .

7 ) §t . » kk * [ » ott 'ijmiMutifl,AiitiguariatMHllummil - und Leihanstalt
Kudniig Aoblinger lA. Kerzmansky),

Wien, I ., Dorotheergaffe 16 .

Mähmaschinen-«°
?

E;LL
A . Hizickr,Mechaniker. VII. , Siebensterng. 54 .

D ^ ell -flinipripn ««d alle sonstigen
^ UII umerien ^ oiletle . Artikel ,

Katderara & Aankmann , k. u . k. Hof -
Lieferanten, Wien , I ., Graben 18 und

IV ., Margarelhenstraße 2.

ien , Tnchlauben 8 .

Wegenmäntel
Kd . Mopp, Wien, I . , Plankengasse Nr . 6 .

(Etablirt 1866 .)

Weisereguistten
waüren Richard Loserth ,

Wien, VI ., Mariahilserstraße 35.
n . Kleider -

- Ateliermit
Pension. Madame Marie Hallina

Wien, I . , Opernring 5

Schuhwaaren fät &
A . J . Löw, Wien, I ., Kärntnerstrabe 3.

Seefisch -Kandlung
Kofmann & Kngekhardl, Wien , I . Brz .

Kärntnerhos, Maysedcrgaffe. 6.

Sonn- und Regenschirme
Kranz Kuöer , Wien I ., Kohlmarkt 8 .

Regulir -KüII- und Mei -
kkllk ) dinger Hefe « . Fabrik von

A. Miktori », IV ., Grobe Neugaffe Nr, 35.

Spielereimanren 'ÄS 1
«ZllmChristbaum '' , Wien, I ., Stefansplatz6
(Zwettlhof) .Preis -Courante gratisu . franco .

Spitzen aus dem Erzgebirge
in größter Auswahl , gestickte Streifen u .
Einsätze , gestickte Moll - Kleider , Spitzen ,
Tücher und Mantillen . Kranz Wollarth,
k. u . k. österr. n . königl . span. Hof -Lieferant.

Wien , I ., Graben 29 .

Stickereien, Spitzen,/orhÄ
Weißwaaren , »Zum Fürsten Apsilanti-
des JosefEgger1h,Wien , Seilerg . 10. Große
Auswahl in Spitzen n . Stickereivolants.

45 l +iAt 0r 4>iott angefangene « . fertige,
gfXvQ &WC tvltj nebst allem Material .

Montirnngen jeder Art : A . Kollan ,
»Zur Iris «, Wien , I ., Seilcrgasse 8.

ans
_

' Leinen
und Cambric, weiß und bunt . Madapolan-
stickerei, unverwüstlichwie Handarbeit. Klei-
derbesatz , Luftstickerei , Schul- , Putz - , Wlrtn-
schafts -Schürzen, Ainderkteidchen , Spitzen .
Muster franco . Stickerei- Kabrik
Auleger, Wien, VI. , Mariahilserstratze47.

Stickereien für Wäsche5

Strumpfmaaren, AW,
Wien, I ., Bauernmarlt 11 , im H°se rechts-

Strumpf- ,JSS *.Ä
nachtsbauin- , Auguste Gottfried , Wie: ,

I ., Spiegelgasse 11 .

Japezierer undAecoratenr
Hskar Sjögren , Wien, I ., Weihburggosieso,

Hrauermaaren Jri-
'm-m-",

Wien , I ., Tnchlauben 15.

Aricot -Taillen ,
"»S «-

Kleider . Special-EtablisseincutEtiseP " *
Wien I ., tzuchtauSen 7.

- nge.
läge von Tust- und Spitzen-Vorhang L

Wirkmaaren ,
R - imnnd Kltner , Wien, I -, Spiegel- a'!- ^

Worh
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Königin Bictoria im Salon ihres Reise - Waggons .

Oeiblati Zur „Diener Moöe
" : ch s . Kai mi , IV . Jahrgang.

Daily.
Von H. Pohlidal.

aisy ist das entzückendste kleine Wunder der großen
Schöpfung, ein Bild des Lenzes und der Lust ! Schlank , biegsam,
geschmeidig wie ein junges Tannenbäumchen , das non leise
zitternden Lüften bewegt, gewiegt und gebeugt lvird . Ihre ganze
Erscheinung ist Non discretem Liebreiz umflossen — ein lachen¬
des, träumerisches Kindergcsicht, große , zärtliche, blaue Augen,
wie schimmernde Sterne, lockend und leuchtend , sanft und klagend ,
in beständigem Wechsel . Ein hold beglückender Mund , der das
Müssen erfunden, wenn es nicht schon vor Jahrtausenden geschehen
wäre , ein Lächeln, wie ein strahlendes Netz, in dem sich die
Seelen der jungen Männer fingen, darin zappelten und seufzten ,bis — bis sie in Vergessenheit geriethen.

Und vergessen konnte Taisy ! Die göttliche Kunst, die alles
Eigt und alles umgestaltet, sie übte sie als Meisterin ! Ein
schmelzender Blick, ein beseligendes Zugeständnis; , ein holdes
versprechen, eben gewährt , im nächsten Augenblicke war cs aus-
gUvscht , weggeweht, in alle Winde zerflattert .

Gar gern horcht sie auf Liebeswort und Sehnsnchts -
stammeln ; stolz übt sie ihre Kunst zu beherrschen , zu beglücken ,

versagen ! Mildherzig überläßt Tausendschönchen die schlanken ,
vosenstngcrigen Hände verlangenden Küssen , beredtem Truck und
stummen Schwüren , als ahnte das Köpfchen nicht, was die vor¬
witzigen Sammtpfötchen da unten versprächen. Dann schwebt sie
Wohl mit ihren ivinzigen Füßen, ihrem winzigen Herzen leichtfüßig

0 toi quej ’eusse aira ^e
0 toi qui Je savais . . .

und leichtherzig davon , flattert vor dem Spiegel wie ein Colibri
auf und nieder, mustert sich ernsthaft, lacht hell und nmthlvillig
auf in gesättigter Eitelkeit, in wonnigen , wohligem Behagen ihrer
unüberwindlichen Macht .

» Was sie nur haben , die thörichten Menschen! was ihnen
nur so sehr an mir gefällt ! «

Die kleine Lügnerin ! Sie weiß es nur zu gut, sie begriffe
es nicht, wenn es anders wäre, sie wäre vernichtet, geschlagen ,
sterbensunglücklich , wenn nicht alle Welt sie verhätschelte, ihre
Familie sie verzöge, die Männer sie umschwärmten. Wozu wäre
sie auf der Welt , wenn sie nicht geliebt und bewundert würde ?
Wozu die elfenhafte Grazie ihres Ganges , der seelenvolle Blick
ihrer blauen Angen, die coquetten, goldigen, eigenwilligen Löckchen,
das vogelartige , berückende Gezwitscher ihrer Sprache , das glocken¬
helle, übermüthige Gelächter ? Wozu ? —

Taisy kleidet sich mit göttlicher Nachlässigkeit , aber diese
Nachläßigkeit steht ihr zum Entzücken , hebt sie immer von der
Menge ab , erhöht ihren Reiz, indcin sie zeigt , daß sie sich er¬
lauben kann , was keine Andere nachzuahmen wagen dürfte . Unter
den Mädchen nimmt sie eine Ausnahmestellung ein — - sie hat
keine Freundin , keine Vertraute. Bei ernstem Gespräch gähnt sie,
zeigt ungenirt ihre spitzen, weißen Zähnchen oder trällert ein
lustiges Lied. Sie sieht die Welt durch ihre, und nur durch
ihre Angen, gestattet sich alle ihre Neigungen und Wünsche
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zu erfüllen, ohne auch mir auuäherud dieselbe Duldsamkeit gegen
Andere zu üben ; Widerspruch ist ihr verhaßt und Tadel, selbst
der wohlmeinendste, bringt die kleine Hoheit außer Fassung.
Sie unterhält sich nur, wenn sie zwanglos mit jungen Leuten
scherzen , liebäugeln und schwatzen kann . Da sie sich aber nie bei
einer allgemeinen Conversation betheiligt , findet sie stets Jemanden,
der sich besonders für sie interessirt, mit ihr fliistert, kichert und
plaudert. — Doch auf die Dauer wird Alles langweilig ! - Ein
gewisser Ueberdruß überfällt sie plötzlich , sie hat das Kokettiren
und Scharmuziren satt und — ein Sonntagskind, wie sie ist,
tritt ihr zur rechten Zeit eine Persönlichkeit gegenüber, begabt
mit einem geheimnißvoll magnetischenZauber, der jenes undefinir-
bare Etwas anhaftet , das erobert und herrscht, wo Andere
schmachten und anbeten . . .

Die Sonne ist untergegangen , die Schatten der Bäume
werden blasser und länger , ein leiser Abendwind weht durch die
Wipfel , ausgelöscht ringsum ist Licht und Glanz; ein mattes ,
erborgtes Halblicht schwebt über der Erde und die weithin¬
leuchtenden Sonnenblumen in den Gärten vor den Bauernhütten
senken ihre Häupter . —

Ans einsamer Torsstraße , in Staubwolken gehüllt , reitet ein
junger Mann. Nachläßig hält er die Zügel in den schmalen,
seinen , nervösen Händen , die aussehen, als wenn sie überhaupt
nichts festzuhalten im Stande wären . Der müde Blick ist in die
Ferne gerichtet, in's Leere ; es ist ein schön gewölbtes , gold¬
braunes Auge, aus dem ein tiefer , schwermuthsvoller Geist
leuchtet. Eine süß -bange Schläfrigkeit liegt in seinem Wesen, die
ihn mechanisch , träumerisch Worte murmeln läßt und Reime '

»0 toi que j ’eusse aimee
»0 toi qui le savais . . .

Sie hätte er geliebt, ja er hätte . . . süß dringt der Tust
der Rosen zu ihni hin , die marechal Niel erfüllt die Luft mit
ihrem betäubenden Aroma ; die Verse Baudelaire's schwirren ihm
in die Ohren , drängen sich auf seine Lippen, wieder — immer
wieder willenlos , gedankenlos, in räthselhafler Monotonie . —
Wie glücklich sie waren ! Er und Daisy ! Zwei liebebethörten
tändelnden Schmetterlingen gleich , von denen einer dem andern
ausweicht, sich hinter Blumen verbirgt , endlich erhascht wird , wo¬
nach sie, leichtsinnig beglückt , in den goldenen Aether hinaufflattern ;
so hatten die Beiden Jahr um Jahr , ein beglückendes Spiel
getrieben ; aber da kam die Kreuzspinne und wob ihr Netz, und
die Schmetterlinge flogen heran und fingen sich darin , verstrickt in
unsichtbare, geheimnißvolle Fäden . Keiner konnte dem Andern
helfen, so viel sie sich auch mühten und herzenswnnd plagten ;
und über ihren vergeblichen Anstrengungen schwand der Blüthen -
staub dahin — dahin die Freude aneinander , an ihrem ganzen
luftigen Dasein.

Die , Zeit verstreicht, die Tage fliehen. Warum spricht er
nicht das entscheidende , das bindende Wort? — Warum hüllt
er sich in düsteres Schweigen , wenn sie ihm nahe legt, was sie
von seiner Liebe erwartet ? . . . Ter schmachtenden , schmelzenden
Seligkeit folgt Zwist und Groll, Schmollen und Sichwiederfinden
— ■ der Blüthenstaub ist abgestreift. Seine Liebe, mehr ein
ästhetisches als seelisches Bedürfniß , findet nicht den Muth der
Entscheidung ; sein skeptischer Geist kann nicht über die Furcht hin¬
weg, daß dieser sinnverwirrende , kleine Flattergeist nicht fähig
sei, sein subtiles Seelenleben zu verstehen; er fürchtet, alle Gluth
und Hingebung sei nur Product des Augenblickes , und daß er
den heiß ersehnten Wonnerausch mit einem Leben voll Rene und
Unbesriedigung werde bezahlen müssen . Kaum glaubte er sich
ihrer Seele bemächtigt zu haben, sie in seinem Bann zu halten ,
da — eine Ablenkung, die kleinste Störung , und die noch eben
glühend erwiderten Ergüsse imngen Empfindens sind ohne Nach¬
schauer verrauscht. Und so sehr er darunter leidet, er kommt nicht
los von ihrer Schönheit Maienblüthe ; sein Leben, nur durch
die sich immer wieder erneuernde Illusionen in Bewegung er¬
halten , starrt ihn an in seiner ganzen Leere, sobald er ferne
von ihr ist. Er will warten , bis dieses körperlich reife, aber
geistig unklare, von eitlen Impulsen hin und hergetriebene Mädchen
sich festigt, sich klärt ; aber ihr Stolz bäumt sich dagegen ans,
ihre Eitelkeit blutet unter seinen Zweifeln ; sie will ihn zwingen,
will ihm ihre ganze, stets siegreiche Macht fühlen lassen , will

ihm all ' die kleinen Süßigkeiten , die sie so anmuthig zu spenden
weiß, entziehen, ihm versagen, was ihm bereits unentbehrliches
Bedürfniß geworden . . .

Um seinetwillen hatte sie ihren ganzen kleinen Hofstaat ver¬
abschiedet und sich den ganzen Sommer in die idyllische Einsam¬
keit des Landlebens zurückgezogen . Und wenn er kam , wie jauchzte
ihr kleines Herz ! Schon von Ferne hatte sie ihn gewöhnlich mit
ihren Falkenaugen erspäht und beflügelten Schrittes, leicht wie
eine Antilope , war sie ihm entgegengeeilt, ihn auf sonniger
Straße zu begrüßen.

Jetzt kam sie nicht mehr . Er sollte ihren Groll fühlen, sollte
leiden, wie sie litt. Die vernachlässigten Bekannten stellten sich
wieder ein ; ein früherer Verehrer , ein flotter Husaren-Lieutenant
erglühte von Neuem unter ihren leichtsinnigen Flirtationen, und
seine schwärmerischen Huldigungen sind kühle Labe für ihr ver¬
letztes Selbstbewußtsein ; mit sonnigen Lächeln trinkt sie die be¬
rauschende Musik lang entbehrter Schmeichelworte, die ihren Trotz
gegen den undankbaren Freund immer höher , immer wilder stacheln,
bis sie schließlich nur noch von dem einen Gedanken getragen und
inspirirt ist, nämlich ihm zu zeigen , daß sie seiner nicht bedarf . . .

Die Nachtigall flötet ihre süßesten Melodien , erfüllt von
dem Dufte der Rose, die ihr ahnendes Herz mit Sehnsucht be¬
rauscht, und die sie mitüberträgt auf den einsamen Lauscher ,
dessen Brust sich heute leichter hebt, geschwellt von entscheidendem
Entschlüsse . Nein — er will es nicht länger ertragen , nicht
dulden, daß sich das Götterkind in kindischem Unmuth verirre,
heute will er sprechen . . . ja heute . . . Warum schweigt die
Nachtigall plötzlich ? Singe doch hell und laut und übertöne die
leichtsinnigen Worte hinter verborgener Hecke , übertöne die zärt¬
liche Verrätherei !

Jäh , vernichtend wie ein Blitzstrahl , steht der in 's tiefste
Herz getroffene Horcher mit einem Blicke unsäglicher Verachtung
vor der Betrügerin.

»Max ! «
Einen Augenblick hatte sie der Schreck übermannt , dann

hebt sie stolz das weich gerundete Kinn , die schlanke, biegsame
Gestalt und mit einem triumphirenden grausamen Lächeln sagt
sie, auf ihren Begleiter mit anmuthiger Geste deutend :

» Mein Bräutigam!«
» Daisy ! « Wie ein Warn- und Weheruf dringt der Name

von seinen Lippen ; dann bleiben sie stumm.
» Sie haben es so gewollt ! nicht meine Schuld , daß Sie

nicht fest gehalten , ivas Ihnen einst gehört . « Er vernimmt ihre
Worte und kann sich nicht fassen ; es ist ihm plötzlich zu Muthe,
als wäre alle Heiterkeit, alle Süße, aller Blumenduft , alle Poesie
aus dem Leben entflohen und nichts übrig geblieben, als grenzen¬
lose Leere und Schalheit .

Ein leiser Wind rauscht über die Rosen hin und Blüthen
und Blätter fallen, alle, alle !

Daisy ! Kleine Zauberin , was hast Du gethan ? Tn hast
ein verwegenes Spiel gespielt und hast es verloren ! Zu spät
kommen die Thränen, zu spät die Reue . . . was Reue ? — Der
Frevler , der Elende lebt, lebt ohne sie und hat ihr in stummer
Mißachtung den Rücken gewandt , auf immer ! Anfangs sucht sie
sich über ihren Verlust mit einem leichten Fieberschauer hiniveg -

zuschwingen , flirtirt noch eine Weile mit ihrem neuen Spielzeug
und fühlt sich fast erleichtert, die Bevormundung dieses superioren
Geistes los zu sein . Endlich aber packt sie plötzlich eine nie
gekannte, grausame Sehnsucht nach dem Verlorenen , deycn
Gestalt in ihrer Erinnerung wächst und wächst , daß Keiner im
Vergleich mit ihm besteht. Das Gift unbefriedigter Liebe ver¬
sengt ihre ganze Seele und dieses Gift zehrt an ihr. Nachtumhüll
liegt die Zukunft vor ihr, die Gegenwart ohne Freude . Taufen -

schönchen wird blaß und matt, still und träumerisch, verstummt g
das girrende Taubenlachen , verflogen sind alle Freuden . Es ist, a *
wenn ihr Herz sich weiten würde und doch nur Raum noch ha
für Reue, Leid und Sehnsucht . Sie erschrickt bei jedem legen
Geräusch, ist nervös und leicht erregt, denn sie lebt in e

beständigen Erwartung, ihn Plötzlich , wieder vor sich zu sehen, l 11
das blonde Köpfchen schwermüthig gesenkt, wie eine Blume , sch^
vom Thau der Nacht, denkt sie immer nur das Eine, krcg
immer nur der eine Gedanke in ihrem Hirn:
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Ich muß ihn wieder haben , ich muß ihn haben ! . . .

In einem festlich erleuchteten , düftegeschwängerten Saal

wogen bunte , phantastische Masken ans und nieder , lachend und
spottend tändelnd und intriguirend . Um eines der lieblichsten
aller Wogenkinder , in meergrünen , duftumflossenen Gewände , auf
der bleichen Nixenstirn den weißen Wasserrosenkranz , schaart sich
der Tänzer Zahl , aber der Nixe fenchtstrahlende Blicke eilen über
sie hinweg ; nur Einen sucht ihre Seele , den Einen , um dessent-
willen sie heut

' aus freudlosem Dunkel emporgetaucht unter die
licht - und glanzuniflossenen Menschen . Plötzlich bleiben ihre Augen
haften , bohren sich unter die Maske eines schwarzen Dominos ,
magnetisch gefesselt . Traumhaft umschwebt sie ihn , immer den Blick
auf ihn geheftet . Da lüftet er seine Maske und ein leises , schmerz -
und wonneahnendes Leben durchzittert der Nixe zartgeformten
Leib — ach, das sind sie , die sinnvoll , geistreichen Züge , das
ist der zärtliche , schwere , durchdringende Blick , den sie gesucht ,
von dem sie geträumt ein ganzes , langes Jahr ! . . .

Ta steht sie vor ihm in ihrer ganzen bittenden Anmuth ,
das zarte Blumengesicht vor Erregung geröthet ; wie das klagende
Schluchzen einer Nachtigall dringen ihre stammelnden , flehenden
Worte in sein Ohr :

» O du mein Gott !« ruft sie mit thränenverschleiertem Blick,
o , du mein Gott ! Hören Sie mich nicht ? « . . .

Er ist wie in einer Verzauberung vor Ueberraschung , vor
wildem qualvollem Schmerz . Ein nahender Zorn überfällt ihn , er
könnte das göttergleiche Bild da vor ihm , das mit seiner küssenden
Verrätherei all ' seine Lebensfreudigkeit hinweggetilgt hat , das

sein besseres Ich getödtet , ihm den erlösenden Glauben an das
Weib , an die Liebe zerstört hat — zertrümmern , vernichten . . .

» Ich höre Sie, « sagt er endlich mühsam laut , als drosselte
ihm Jemand die Kehle , » ich höre Sie , aber . . . »

» Kein , Aber ' ! « ruft sie zärtlich , leidenschaftlich , » kein Aber —
ich will es zurück — mein Glück , mein Leben ! «

Ihre Finger umklammern seine fiebernde Hand und wie von
einem elektrischen Schlage getroffen , erzittern sie zugleich , Seele in
Seele dringend . — Sie leiden , leiden beide und können sich nicht finden .

» Max, « schreit sie auf , qualvoll selig , » Max ich liebe dich ! «
Ein herbes Lächeln kräuselt seine Lippen und dumpf , tonlos
erwiedert er — ein erschütternder , klagender Hauch :

»Zu spät , zu spät ! «
Wie ein schweres Seufzen dringt dieses » zu spät « in ihr schmerz¬

getroffenes Herz , dann durchzittert ein wahnsinig , verzweifelter Laut ,
wie der Aufschrei einer zerspringenden Saite die dunstige Atmosphäre .

Zu Boden fällt der Weiße Seerosenkranz , zu Boden mit
hartem dumpfen Klang der schlanke liebelebende Körper , der sich
aus wunschloser Nixenseligkeit in Herzensqual und Leid gestürzt .
Bald aber schlägt sie , leise seufzend die Augen wieder auf , groß ,
verwirrt und ängstlich . Sie sieht sich plötzlich in eineni einsamen
Raum , auf weichem schwellenden Divan , vor ihr kniet die bleichen
Lilienwangen zärtlich küssend, die Schwester :

» Vergiß , vergiß !« —

Umsonst ! — da kommen sie schon wieder die tückisch , quälenden
Geister , die spöttischen Dämonen , sie nmschwirren sie, umzingeln
sie und alle zischen sie, alle , alle :

» Zu spät ! zu spät ! «

Wer ?
Roman von F . W . Hume.

XXXI . (Schluß .)

Wolltest Du , meine innigstgeliebte Tochter , meine theuere Marga¬
rethe , jemals Kenutniß erhalten von dem Inhalte dieser Blätter , welchen
ich meine Beichte anvertranen will » , las Doctor Mark , » so urtheile
nachsichtig über Temen Vater und denke seiner als eines Mannes , der
unendlich viel gelitten in seinem Leben , unendlich viel gekämpft gegen
das Unheil , das böse Menschen über uns heraufbeschworen . Wisse , indem
ich diese Zeilen niederschreibe , befreie ich mein Gewissen von einer Last ,
die mich schwer niedergedrückt hat .

» Wer immer diese Aufzeichnungen liest , ich kann es nicht wissen ,
find so liegt es auch nicht in meiner Macht , ihre Veröffentlichung zu
hindern . Um des Namens willen , welchen meine Tochter Margarethe
trägt , wäre dies schon nicht niein Wunsch — aber ich möchte es auch
nicht hindern , da meine Beichte Aufschlüsse über ein Verbrechen enthält ,
dessen Herr Desidcr Jvanyi fälschlich beschuldigt worden ist . Diesem bin
lch meine Mittheilungen schuldig .

»Ich muß weit ausholen , um die folgenden Ereignisse erklärlich
Zu machen : Ich war dreiundzwanzig Jahre alt , als ich gezwungen war
^ mein Vater war ein kleiner Beamter gewesen und eben gestorben —
weine Universitätsstudien zu unterbrechen und mich dem kausmännischen
"0srufe zu widmen . Bei meinem Fleiße und meinen Talenten gelang es
mir bald , vorwärtszukommen und eine für jene Zeit schöne Stellung zu
erringen . Dies aber genügte meinem Ehrgeize nicht . Ich wollte reich
Werden und trug mich mit denr Gedanken , in die neue Welt zu gehen ,
Wo damals das Geld auf der Straße lag Eine kleine Erbschaft von
ewigen Tausend Gulden sollte mich in den Stand setzen, meine Absicht
?uszuführen . Meine Eltern waren todt , Geschwister besaß ich nicht — und
)o hielt mich nichts zurück — nichts als die leidenschaftliche Neigung
zu einer hübschen , lebenslustigen Sängerin , Rosina Mori . Auch sie schien
Mich zu lieben , so heiß , daß es ihr leicht gelingen konnte mich zu über¬
reden : ich möchte sie in die neue Welt mitnehmen — dort wollte sie
meme Frau werden . Hier durfte sie diesen Schritt nicht wagen , da ihre
Mutter mit ihr hoch hinauswolle u . s. w . u . s. w . Ich lebte damals
w dem thörichten Wahn , ohne sie nicht leben zu können , und so reisten
Wir gemeinsam ab . In New - Aork ließen wir uns kurze Zeit nach unserer
cknkunft trauen . So lange nieine Geldmittel reichten , lebten wir ver -
yaltnißmäßig glücklich — als sie aber zu Ende gingen und ich ein wenig
Iparsamer zu werden anfing , gab es fortwährend Streit und Hader . Ich
Will der unerquicklichen Scenen , die sich abspielten , nicht erwähnen . Ich

enke jetzt ganz ruhig daran , und mein Blut geräth nicht in Wallung ,' e damals , da ich anfangen mußte , dieses Weib zu verachten . Das
nde war , daß sie mich verließ und ein Engagement bei einer ganz

i
? eergeordneten Bühne New - Aorks annahm . Einige Zeit darauf hörte
7 ' ®a6 sie in Begleitung eines englischen Theateragenten nach London

gereist sei — kurz vorher hatte sie einem Kinde das Leben gegeben .

Sie nahm es mit , um sich an mir zu rächen , da sie wußte , daß ich
Anspruch an das unschuldige Wesen erheben werde . Dies war das Einzige ,
was mich schmerzte . An Rosina selbst dachte ich nicht mehr — das Gefühl ,
das ich für sie empfand , war keine Liebe , sondern grenzenlose Ver¬
achtung .

» Einige Jahre vergingen , ohne daß ich au sie erinnert wurde . Sie
war für mich verschollen . Da erhielt ich eines Tages die Nachricht , daß
mein Kind gestorben sei ; kurze Zeit darauf wurde mir der Todtenschein
Rosina ' s eingeschickt, und zwar von einem Arzte , der mir mittheilte , daß
er meine Frau während einer Epidemie behandelt habe .

» Heute weiß ich, daß dieses Document gefälscht war , und zwar
auf Rosina

' s eigene Veranlassung . Sie wollte , nachdem ihr Kind todt
war , gänzlich frei sein . . . .

»Damals war für mich die Sache abgethan . Ich habe nicht mehr
daran gedacht . Zum Theil trug dazu bei , daß ich begonnen hatte , meinen
Geschäften nachzugehen . Meine Unternehmungen gelangen und brachten
mir reichlichen Gewinn . In jenen Tagen lernte ich ein deutsches Mädchen
kennen , das mein Weib wurde , die Mutter meiner innigstgeliebten Tochter
Margarethe .

» Es begannen für mich glückliche Zeiten , ich hatte den Frieden
gefunden nach dem Rausche der Leidenschaften — ein theueres Weib ,
voller Liebe und Antheil , ein heiteres Heim , wo ich Rast fand nach den
Mühen des Tages . Und als hätte das Schicksal gut an mir machen
wollen , was es an mir gefehlt , strömte mir nun das Glück in vollem
Maße zu . Von Tag zu Tag wuchs mein Vermögen . Große Unter¬
nehmungen veranlaßteu uns dann nach einigen Jahren , nach Australien
auszuwandern — und wir reisten ab , in der stolzen Hoffnung , hier ein
Capital zu erwerben , das unsere Tochter Margarethe zu einer der reichsten
Erbinnen des Festlandes , wohin wir uns zurückziehen wollten , machen
sollte . Alles gelang mir . Bor mehreren Jahren siedelten wir uns in Wien
an in der Absicht , von unseren Weltreisen auszuruhen . Meine geliebte
Frau konnte sich leider nicht lange des Behagens erfreuen , in welchem
wir lebten . Sie starb im vorigen Jahre .

» Kurz nach ihrem Tode geschah es, daß in meiner Billa ein ver¬
wahrlost aussehendes Weib erschien , das mich dringend zu sprechen
wünschte . Da sie sich durchaus nicht abweisen ließ , führte man sie in
mein Zimmer . Zu meinem größten Schrecken erkannte ich in ihr die
Mutter Rosinas . Sie verlangte von mir ihre Tochter , warf mir vor , ich
hätte sie der einzigen Stütze beraubt in ihren alten Tagen u . s . w . Es
war mir klar , daß sie Geld wolle . Ich gab es ihr reichlich , froh , ihres
Schweigens sicher zu sein ; in meiner jetzigen Lebensstellung konnte es
mir nur Unannehmlichkeiten bereiten , wenn man jener dunkeln Geschichte
nachgeforscht hätte . Hatte ich doch Rücksicht zu nehmen auf meine arme
Margarethe !
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Doctor Mark las

» Ein Jahr verging . Unter den jungen Männern , welche sich um
Margarethe bewarben , befand sich Herr Desidor Jvanyi . Ich merkte bald ,
daß seine Neigung von meiner Tochter ernstlich erwidert werde — und
ich freute mich darüber . Herr Jvanyi war ein Mann , der mir in jeder
Beziehung gefiel , und ich dachte , die Verbindung zu beschleunigen . Da
traten aber Ereignisse ein , welche mich tief erschütterten .

» Ottokar Wolski , der sich durch Londoner Empfehlungen Zutritt
in mein Haus verschafft , brachte mir die niederschmetternde Nachricht ,
daß meine erste Frau , Rosina Mori , am Leben sei . . . Er war es , der
mir erzählte , daß sie — nach dem Tode ihres Kindes — mit Hilfe eines
ihr befreundeten Arztes den Todtenschein gefälscht habe . . . .

» Sie hatte die Absicht , sich wieder zu verheiraten und fürchtete eine
Störung von meiner Seite . . . . Sie ging jedoch keine neue Ehe ein ,
sondern zog es vor , beim Theater zu bleiben , wo sie als Soubrette
unter denl Namen » Musette « gefeiert wurde . . .

» Nun sei aber Rosina alt und gänzlich verarmt . Er habe sie von
London nach Wien gebracht , um die Geschichte ihrer Ehe mit mir zu
Geld zu machen . Das gestand der Schurke ganz offen .

»Ich fragte ihn um den Preis seines Schweigens .
« Er verlangte eine große Geldsumme für Rosina und für sich die

Hand meiner Tochter Margarethe . Ich bot ihm auch dafür Geld . Ich
weigerte mich entschieden , auf seine Forderung einzugehen . Darauf drohte
er mir mit der Veröffentlichung der ganzen Sache — — Mein Kind ,
mein armes Kind illegitim ! Ich vermochte diesen Gedanken nicht zu fassen .
Da verfiel ich aus einen Ausweg . Ich wußte , daß Margarethe Desider
Jvanyi liebte — und ich kannte meine Tochter . Ich war überzeugt , daß
sie von ihm nicht ablassen werde . Ich sagte daher zu Wolski , er möchte
mit meiner Tochter selbst sprechen . Was ich erwartet , das traf ein . Sie
wies ihn kurz ab . Mir aber gestand sie, daß sie sich bereits mit Jvanyi
verlobt habe , daß sie nicht leben könne ohne ihn . Darauf bot ich Wolski
wiederum eine große Summe . Er lehnte sie ab und bestand auf seiner
Forderung . Einen Tag vor Margarethen ' s öffentlicher Verlobung kam
er wieder zu mir , um mir den Trauschein vorzuweisen , aus dem hervor¬
ging , daß Rosina Mori meine rechtmäßige Gattin ist . Er sagte , er wolle
mich noch einmal warnen , und machte wiederum seine Forderung geltend .
In meiner Herzensangst beschwor ich ihn , mir Bedenkzeit zu geben , und
er entschloß sich endlich , noch 24 Stunden zu warten .

« Am nächsten Tage hörte ich , daß er tobt , daß er einem geheimniß -
vollen Verbrechen zum Opfer gefallen sei .

» Mein erster Gedanke galt den Documenten . Ich sagte mir , daß
jetzt Alles bekannt werden müsse . . . man mußte ja diese Papiere bei
ihm finden .

» Aber merkwürdiger Weise blieb Alles still . Ich wußte genau , daß
Wolski die Documente bei sich gehabt . Zuletzt kam ich zur Ueberzeugung ,
daß der Thäter sie an sich genommen habe und früher oder später zu
mir kommen werde . . . ein neuer Dränger , ein neuer Störer meiner Ruhe . .

» Kurz darauf wurde Jvanyi verhaftet . Er ist glücklicher Weise frei¬
gesprochen worden — er war unschuldig . Jetzt weiß ich es . Ich wurde
wieder ruhiger .

» Vor drei Tagen sollte ich wieder an die Angelegenheit erinnert
werden . Ein Freund Wolskrs erschien bei mir — Robert Morland . Er
bot mir jene Documente zum Kaufe an . Als Preis beanspruchte er
50 .000 fl . Entsetzt , wie ich war , beschuldigte ich ihn des Verbrechens
an seinem Freunde . Ohne sich aufzuregen , gestand er es zu , meines
Schweigens sicher . Ich war fast besinnungslos vor Grauen . Sollte ich
einen Mörder entfliehen lassen , sollte ich dulden , daß man es in die Welt
hinausschrie , mein einzig geliebtes Kind sei unehelicher Geburt ? Endlich

siegte die Liebe zu meiner Tochter . Ihr sollte die Schmach erspart
bleiben . Ich gab Morland einen Check auf den gewünschten Betrag und
nahm dagegen die Papiere in Empfang . Außerdem mußte Morland
schwören , Oesterreich zu verlassen . . .

»Das ist es , was ich gestehen wollte . Ich thue dies zu dem Zwecke,
um endgiltig festzustellen , daß Herr Jvanyi vollkommen unschuldig gewesen
an jenem grauenhaften Verbrechen , und zu verhindern , daß vielleicht noch
ein Unschuldiger der That verdächtigt werde . Ich habe wenig Hoffnung ,
daß Robert Morland von einem irdischen Richter der verdienten Strafe
zugeführt werde . Seine Spur wird wohl längst verschollen sein , ehe ein
Auge diese Zeilen liest .

»Ich habe den Trauschein nicht zerstört , damit Niemand die Wahr¬
heit dieser Mittheilungen bezweifeln könne . . . «

XXXII .

Die Stimme Doctor Mark ' s zitterte , als er das Manuscript aus
den Händen legte . Tiefe Stille herrschte im Zimmer . Nach einer Weile

begann der Advocat :
» Also , das ist des Räthsels Lösung . «
»Ich wußte , daß er es nicht gethan haben konnte, « rief der Arzt .
» Sie sehen , Herr Doctor, « fiel ihm der Detective lächelnd in ' s

Wort , » ich habe Recht behalten . «
» Ja — aber nun ? « fragte der Advocat .
» Werde ich Morland sofort verhaften . «
»Wenn es sein muß ! Aber das arme Mädchen !« Doctor Mark

blickte Kilian in eigenthümlicher Weise an , so, als wollte er diesen be¬

wegen , das auszusprechen , was er selbst dachte .
»Ich bedauere die junge Dame herzlich, « meinte höflich der Detective ,

» aber Sie werden zugeben , daß man einen Verbrecher seiner verdienten
Strafe zuführen muß . «

» Gewiß, « sagte Jvanyi mit Bestimmtheit — » er muß sofort ver¬

haftet werden . «
» Aber , wenn er Alles gesteht , wird die ganze Stadt sofort die

Geschichte dieser geheimen Ehe kennen, « wandte Mark mißmuthig ein .

» Sei es — auch um diesen Preis ! « antwortete Jvanyi . »Ich kenne
meine Braut . Auch ihr wird es lieber sein , wenn diese ganze Sache ein

Ende hat . Verhaften Sie Morland und lassen Sie dem Gesetze seinen Lauf .«

» Es wird wohl nicht zu verhindern sein, « meinte seufzend der Arzt ,
» aber es ist sehr hart , dem Fräulein Weber das anzuthun . «

» Nun — Sie haben Recht , meine Herren , Morland muß verhaftet
werden, » sagte Doctor Mark . » Aber auf welche Art soll dies geschehen .

Ist er noch in Wien ? »
»Ja, « rief Kilian erfreut . » Ich habe ihn seit den letzten 2 Monaten

nicht aus dem Auge gelassen — und während ich hier bin , wird er von

einem Anderen bewacht , verlassen Sie sich darauf , er kann keinen Schutt

machen , ohne daß ich es weiß . «
»Wissen Sie also , ob er den Check auf 50 .000 fl . bereits eingelöst hat . «

»Herr , diese Sache hat mich eigentlich erschreckt - «
» Wieso ? -
» Tie Summe ist sehr groß . Herr Gott , wenn ich das früher gewuyt

hätte » . Bei diesen Worten sprang er vom Sessel und begann im Zimmer
auf - und abzugehen .

Also war er in der Bank ? «
»Jawohl — leider ! Gestern um zwei Uhr Nachmittags war er

dort - «
«Zum Kukuk, « ries der Advocat verdrießlich , » wenn man ihm den

Check honorirt hat , dann ist er über alle Berge . «
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- Das nun nicht, - entgegnete Kilian . - Er ist in Wien , ganz bestimmt.
Daraus schließe ich, daß ihm der Check nicht honorirt worden ist . Aber
eine Anfrage bei der Bank Weber 's gäbe uns am besten die nöthigen
Aufschlüsse. »

- Ganz richtig . Ich werde sofort telephoniren . »
»Nun ?« fragte der Detective gespannt , als Doctor Mark vom Apparat

zurückkehrte.
» Es ist so , wie Sie sagten . Er war gestern dort , wurde aber, da

man unterdeß vom Ableben Weber's gehört , für heute hinbestellt . Es ist
Uhr . Er muß eben dort sein — — -

»Und nun ? — — -
» Ich gab den Auftrag , ihn zu mir zu führen , als dem Testaments¬

vollstrecker. Und nun , meine Herren , er kann jeden Augenblick hier sein . »
»Das heißt , wenn er dumm genug ist , in die Falle zu gehen,»

bemerkte der Arzt .
»O , das wird er gewiß, - bekräftigte Kilian . » Für eine solche Summe

wagt man manches . Und dann — er kann ja nicht wissen , daß wir
Weber 's Bekenntnisse gelesen haben . -

Die Männer waren in gespannter Erwartung . Sie sprachen nicht
mehr miteinander . Sie horchten vielmehr aufmerksam auf jedes Geräusch,
das vom Stiegenhause zu kommen schien .

»Still , da ist er, - flüsterte der Advocat , seine Aufregung kaum
beherrschend , als vom Vorzimmer her Schritte hörbar wurden .

In diesem Augenblicke trat Robert Morland ein, und zwar in
Begleitung eines Mannes , der sich als Beamter jenes Bankhauses legiti -
mirte, mit welchem der Advocat vorhin sich verständigt .

»Das ist der Herr , welcher den großen Check präsentirt hat, » stellte
er Morland , welcher nach einigem Zögern auf Mark zugeschritten war ,
vor . Nach einigen Dankesworten von Seite des Advocaten entfernte sich
der Beamte .

Morland hatte sich auf dem ihm angebotenen Platz niedergelassen.
Er saß dem Advocaten gegenüber mit dem Rücken zur Thür . Diese
Gelegenheit benützte der in aller Gemächlichkeit auf- und abgehendc
Tetective, um den Schlüssel im Schlosse umzudrehcn und zu sich zu stecken .

» Sie haben mir eine Mittheilung zu machen,- sagte der Advocat
in ruhigem Tone .

»Jawohl — aber Ihnen allein ,-
» Ach , diese Herren sind gute Freunde . Sie können ungenirt sprechen . -
Robert Morland blickte unruhig umher .
» Ich wünsche aber durchaus keine Zeugen meiner Unterredung mit

Ihnen, - fuhr er auf .
»Ich gestatte mir sogar , Ihnen die Herren vorzustellen,- fuhr der

Advocat gelassen fort .
»Herr Doctor Friedrich , Herr Kilian , Herr Desidor Jvanyi - *
»Jvanyi, - rief Morland entsetzt , indem er aufsprang . » Ich —

ich - ha , was ist das ? « schrie er wild . Er hatte Wolski 's Ueber-
zieher, der auf einem Sessel lag , erkannt.

»Das ist der Rock , den Sie am 27 . Mai getragen haben , Robert
Morland, - sagte Kilian langsam , »in jener Stunde , in welcher Sie Ottokar
Wolski — — -

»Zum Teufel — — « kreischte Morland auf und stürzte auf die
Thür, an deren Klinke er zu rütteln begann .

Die Männer ließen ihn gewähren . Der Detective hatte indeß für
alle Fälle seinen Revolver zum Vorschein gebracht und rief Morland zu :

»Geben Sie sich keine Mühe , Robert Morland . Erschweren Sie
sich Ihre Lage nicht. Die Thatsachen sprechen zu klar gegen Sie . »

Ter Angeklagte wandte ihm sein Gesicht zu , aus dem alles Blut
gewichen war . Dann aber , von einem plötzlichen Gedanken belebt, griff
er in die Tasche, und ehe ihn Jemand daran hindern konnte, stieß er sich
das Messer in die Brust und,fiel zu Boden . .

Doctor Friedrich sprang ihm bei und brachte es nach einigen Minuten
dahin , daß der Unglückliche die Augen aufschlug und zu sprechen begann .

»Es ist gut so, « sagte er, »daß es zu Ende geht. Ich habe zu viel
gelitten seit damals — — «

» Also gestehen Sie , Ottokar Wolski getödtet zu haben ? - fragte Kilian .
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» Ich gestehe es — ich bin kein Feigling . Ich habe es gethan .
Wolski war selbst Schuld daran . Er zeigte mir damals den Trauschein
und erzählte mir , welchen Werth dieser habe . Er war berauscht. Schwer
berauscht. In mir entstanden wunderliche Gedanken. Wäre ich im Besitze
dieses Papieres — alle Roth hätte ein Ende , dachte ich . Dann hat er
das Restaurant verlassen, und ich zog seinen vergessenen Ueberzieher an
und folgte ihm . Bei der Votivkirche blieb er stehen . Bald darauf kam
Herr Jvanyi , der aber bald wieder ging — an mir , der im Schatten
stand, vorüber . — Jetzt lief ich hin und half Wolski in den Wagen . Er
hielt mich für Jvanyi — und ich — nun ich fand es für vortheilhaft ,
ihn bei diesem Glauben zu lassen . Aber ich beschwöre es, ich hatte damals
nicht die Absicht, Wolski zu tödten . Ich wollte ihm nur die Documente
entreißen . Aber er wehrte sich verzweifelt . Da blitzte mir der Gedanke
durch den Kopf, daß sich in der Tasche von Wolski' s Ueberzieher, den
ich an hatte , Chloroform befinde. Ich riß das Fläschen heraus und goß
seinen Inhalt auf Wolski's Taschentuch- Noch einmal versuchte ich,
mich der Papiere zu bemächtigen. Da begann er zu schreien — und ich,
sinnlos vor Gier — steckte ihm das Tuch in den Mund . - — —
Darauf trat Ruhe ein . Ich nahm die Papiere - . In der Liechtenstein¬
straße stieg ich aus , nahm dann einen anderen Fiaker , der gegen die Stadt
fuhr . So kam ich in die Heugasse. Dort stieg ich aus , legte den Rock ab
und nahm ihn über den Arm . Ich ging gegen die Stadt zurück , in die
Anlagen , warf den Rock in ein Gebüsch des städtischen Reservegartens .
Dann ging ich nach Hause. Ich habe das Alles ganz gut gemacht, nicht
wahr , nur — -

»Nein , ich will nicht scherzen , in dieser Stunde, - unterbrach er sich .
» Noch einmal schwöre ich es . Ich hielt Wolski für bewußtlos - erst
aus den Zeitungen erfuhr ich seinen Tod — — -

Er hielt inne und schloß die Augen . Eine tiefe Schwäche war über
ihn gekommen. Jvanyi entfernte sich, um einen Wagen zu besorgen. Dann
wurde der Verwundete hinabgetragen und in's Landesgericht geführt .

Einige Stunden nach seinem Verhör , in welchem er mit dem Aus¬
druck einer tiefen Reue alle seine Mittheilungen wiederholte , schied er aus
dem Leben.

xxxtt t .
Die Zeitungen brachten die sensationelle Nachricht vom Tode Robert

Morlands , den Urheber jenes geheimnißvollen Verbrechens vom 27 . Mai .
Tie wahren Beweggründe dieses Mordes sind nie bekannt worden , da Alle,
die sie kannten, das tiefste Stillschweigen darüber bewahrten . Man nahm
an , daß die Veranlassung ein Streit zwischen Wolski und Morland gewesen.

Desidor Jvanyi kam nach reichlicher Ueberlegung mit Doctor Mark
überein , daß der »rothen Sali » das Geheimniß ihrer Eltern nicht entdeckt
werde, zumal diese Entdeckung ganz zwecklos gewesen wäre , da Weber
seine Tochter Margarethe ausdrücklich zu seiner Erbin bestimmt hatte .
Man sicherte ihr ein reichliches Einkommen , welches sie, einmal auf die
rechte Bahn gebracht, zum Wohle ihrer Mitmenschen verwendete .

Margarethe Weber genas nur langsam von ihrer schweren Krankheit.
Als ihre Wangen sich aber wieder zu röthen anfingen , kehrte der Lebens -
muth , die Lebensfreudigkeit wieder zurück in ihr Herz . Dazu trug die
Liebe ihres Bräutigams nicht wenig bei , diese Liebe, welche sich bewährt
hatte in den Stürmen des Lebens , die geläutert war durch das Unglück .
Nach seiner Hochzeit verließ das junge Paar Wien für immer .

Auf den Jvanyi ' schen Gütern in Ungarn , die so lange in fremden
Händen und vernachlässigt gewesen, fanden sie den Frieden und die
Arbeit , die sie vergessen ließ an das Leid der vergangenen Tage .

Felix Roller wurde kurz darauf in den Reichsrath gewählt . Dem
Ehrgeize seiner Frau war es gelungen , ihn zu dem zu machen, was sie
aus ihm hatte machen wollen . » Im Parlament, « so meinte Doctor Mark ,
» füllt er auch seinen Platz viel besser aus , als zu Hause, wo eine andere
Person als er, Gesetze gibt — — « . Damit war natürlich Frau Roller ,
geborene Federn , gemeint . Es machte sie in der That stolz , daß derselbe
Mann , welcher ini Parlamente sämmtlichen Excellenzen in schärfster Weise
opponiren konnte, seinem kleinen Weibe gegenüber keinen Widerspruch
wagen durfte . . . .
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^ # 7/ ® Jjßf in Dämmern geht zu Thals ,
Hellgold

' ner Frühlichtschein
3 m ungewissen Strahle

y
'' v erglänzt landaus , landein

Und webt um die erstarrte
Im Frost erstorb

' ne Flur ,
Bis sich verräth die zarte ,
Iungfrohe Lebensspur .

Lenzwerden .
von Ackert Josef Wettner .

Das reckt sich in den Gründen

Der Erde wundersam ,
Gin seliges Empfinden :
Der Lenz , der Isolde , kam ;
Das sprengt die eisigen Bande

Und küßt im heißen Uuß
Den Schnee hinweg vom Lande ,
Das wieder grünen muß .

Ls grünen rings die weiten ,
Schneeglöcklein lugen bald ,
Und ihr melodisch Läuten

Zieht über Feld und Wald

Und weckt die Blumen alle

Aus bangem Wintertraum :

M Frühlingsbanner walle

Siegfroh im Lrdenraum !

Nus Polens romantischer Literatur inr xix . Jahrhundert ? )
von Georg Wrandes .

Deutsch von Erich Holm . (Schluß .)

Georg Brandes .

Diel vom Allermo -

dernsten in der Poesie des
Jahrhunderts stammt von
Hamlet her . Hamlet , der vor
Jahrhunderten das junge
England gewesen , der eine
Zeit lang in Müsset das
junge Frankreich repräsen -
tirte , ward späterhin der
Mann , mit dem das junge
Deutschland sich selber taufte .
» Hamlet ist Deutschland, «

sang Freiligrath .
Im Verlause der Ent¬

faltung der polnischen Ro¬
mantik tritt ein Zeitpunkt
ein , da die Dichter geneigt
sind zu sagen , Hamlet ist

Polen . — Verwandte politische Verhältnisse bewirkten , daß die

Hamletgestalt schon gleichzeitig , im Großen und Ganzen aber doch
erst ein Dutzend Jahre später , in einer anderen slavischen Literatur
— der russischen — zur Herrschaft gelangte . Man kann sie dort von

Pnschkin
's und Gogol

's Dichtungen angefangen , fortgesetzt durch
die Gretscharow

's und Tolstoj
's hindurch verfolgen ; so recht eigent¬

lich den Hauptplatz nimmt sie gleichwohl erst in Turgeniew
' s

Production ein . Man darf indeß nicht übersehen , daß die wahre
Pointe im Hamletbewußtsein , das Rächeramt , hier fehlt , und aller

Nachdruck auf das Mißverhältniß zwischen Reflexion und That -

kraft im Allgemeinen gelegt ist.
Auf tiefe Züge von Hamlet 's Wesen trifft man hingegen in

den polnischen Dichtergeistern . Sie befinden sich alle von Jugend
auf in der gleichen Situation wie er . Die Welt ist aus den

Fugen , und sie sollen mit ihrem schwachen Arme sie wieder ein¬
renken . Wie Hamlet fühlen sie all das innere Feuer ihrer Jugend ,
alle ihre äußere Ohnmacht , sie , die hochgeboren , edelsinnig , unter
dem Schreckenseindrncke der sie umgebenden , furchtbaren Zustände
stehen , zugleich zur Träumerei und zun: Handeln , zur Grübelei
und Rücksichtslosigkeit veranlagt sind .

Wie Hamlet haben sie ihre Mutter , das Land , dem sie das

Dasein danken , von der Hand des gekrönten Räubers und Mörders

erniedrigt gesehen . Der Hof , an den man sie manchmal zu ziehen
versucht , stößt sie ab , gleichwie der dänische Prinz von dem des
Claudius abgestoßen wird . Diese Abkömmlinge Hamlet

's sind , wie
er , grausam gegen ihre Ophelia . Sie verlassen sie , wenn sie am

glühendsten von ihr geliebt werden . Gleich ihm lassen sie sich nach
fernen Landen schicken , und sprechen sie, so verstellen sie sich wie
er und kleiden ihre Meinung in Gleichnisse und Allegorien . Von

*) Eilten Theil dieses Artikels brachten wir in Heft 9 und 10, IV . Jahrgang .

ihnen endlich gilt , was Hamlet von sich selber sagt : » Nimm Dich
in Acht ; es ist etwas Gefährliches in mir . « Das eigenthümlich

Polnische liegt darin , daß , was sie schwächt , was ihnen hinderlich

auf ihren : Wege , nicht das Reflective , sondern das Poetische in

ihnen ist. Während Deutsche von diesem Typus an Reflexion ,

Franzosen an Ausschweifung , Russen an Trägheit , Selbstironie
oder dumpfer Resignation zu Grunde gehen , leitet die Polen die

Einbildungskraft irre und verlockt sie, ein der Wirklichkeit ent¬

fremdetes Phantasieleben zu führen .
Der Hamletcharakter bietet ja eine Fülle der verschieden¬

artigsten Seiten dar . Hainlet ist der Zweifler , ist der durch Rück¬

sichten oder Erwägungen der Thatlosigkeit Verfallene , ist der Ge¬

hirnmensch , der theils in nervöser Erregung handelt , theils aus

Nervosität nicht zu handeln vermag ; endlich ist er der Rächer ,
der sich verstellt , um desto besser ahnden zu können . Jede dieser

Seiten wird von den polnischen Dichtern zur Darstellung gebracht .

In Mickiewicz
's persönlichem Charakter ist wenig Hamlet

'
sches .

Einen Anflug von Hamletismus haben indessen mehrere von

ihn : geschaffene Gestalten , so Wallenrod , Gustav , Conrad , Robak .

Gustav spricht die Sprache tiefsinnigen Wahnwitzes , Conrad krankt

an der philosophischen Grübelei Hamlet
's , Wallenrod oder Robak

verstellen oder vermummen sich im Dienste der Rache , und der

Letztere tödtet wie Hamlet den Vater seiner Geliebten .
Eine weit größere Rolle spielt das Hamletwesen bei Slowacki .

Er war wild und weich , unbändig und epheuartig , klammerte sich

im Leben an seine Freunde , in der Kunst an Vorbilder , lebte

nicht mit seiner ganzen Person , sondern mit dem Kopfe , in seinen

Ideen , seiner Phantasie .
Seine historische Stellung ergibt sich daraus , daß er sich

durchgehends als der Rivale und Gegner Mickiewicz
' s fühlte .

In Betreff der Gestalten und Grundmotive wird er beinahe

gänzlich von den Mustern , die er nachahmte , und den Rivalen ,

die er zu überragen oder zu bekämpfen sucht, bestimmt . Un : so

deutlicher spiegelt sein empfängliches Naturell die allgemeinen

Tendenzen der Literatur wieder . Sein Drama » Kordjan « , im

Angesichte des Montblanc , der Slowacki wie » eine gemeißelte

Statue Sibiriens « erschien , geschrieben , entnimmt fein Motiv der

Krönungsverschwörung gegen Kaiser Nicolaus . Die Verschworenen

haben sich des Nachts in einer Kirche versammelt . Der junge

polnische Adelige Kordjan erbietet sich dazu , die That zu begehen.

Gibt es etwas , das mehr im Hamlet
'schen Geiste gedichtet wäre ,

als Kordjan 's Antwort auf den Ausruf des Präsidenten : » Du

hast Fieber , Deine Augen rollen wild . «

Kordjan : Es ist Nichts , alter Mann ! Es ist nur mein

Haar , das weiß wird und meine Hirnschale verzehrt . Ich fiM »

wie jedes meiner Haare Todesqualen erleidet ; Doch was lieg

daran ? . . . Pflanzt zwei Pappelzweige und einen Rosenbaum aus
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mein Grab — Thränenströme werden sie bewässern und meinem
Haupte werden wieder Haare entsprießen . . . Hast Du eine Feder
bei Dir ? Ich möchte die Namen Derer niederschreiben, die mich
beweinen werden. — Mein Vater tobt, meine Mutter tobt , alle
meine Verwandten tobt ; sie, schlimmer als tobt . . So lasse ich
denn Niemanden znrück- Sie bleiben alle mit mir zusammen. Und
der Galgen wird mein Denkmal sein.

Der Präsident : Kordjan ! Hier ist der Schein , den Du den
Verschworenen gabst. Nimm ihn , verbrenn ' ihn und sei Deines
Wortes entbunden!

Kordjan : Eins, zwei , drei ! Schultert das Gewehr ! Schild¬
wachen am Schlosse! Habt Acht ! Was für dumme Worte ! Sie
wollen Einem lehren , wie man zu gehen hat . — Alter Mann !
Dein friedfertiges Antlitz ärgert mich ; ich kann nie vergessen , daß
mir nicht bestimmt ist , alt zu werden . Umringe ich Dich je mit
einer Kinderschaar, dann speie auf mein weißes Haar . Ich gestatte
es Dir. (Es schlägt elf .) Es ist der Himmel , der mich ruft (stürzt
hinaus) . «

In einer großen , phantastischen Scene wird mm Kordjan 's
Eintritt in das Schloß , wo er diese Nacht die Wache hat, be¬
schrieben. Den Karabiner im Arme, schreitet er auf die Schlaf¬
kammer des Kaisers zu , während ununterbrochen die Stimmen
der Einbildungskraft und der Furcht in ihm flüstern. Die Ein¬
bildungskraft spricht : » Höre mich ! ich rede zu Deinen Augen ! «
Die Furcht : » Höre mich ! ich spreche aus dem Pochen Deines
Herzens ! « Und die Wände und Säulen werden Schlangen und
Sphinxe, der Raum belebt sich , die Pflanzen haben Ohren , die
Blumenstarren , und lange Trauerzüge mit Särgen , Scepter, Kronen
und Leichen , unabsehbaren Zügen von Leichen , bewegen sich unter
Glockengeläute ins Schloß . Kordjan stürzt zu Boden , das Bajonnet
im Arme. Er war nicht stark genug für eine solche Handlung .
Der polnische Hang zur Phantasmagorie stellte sich zwischen ihn
und seine That-

Finden wir bei Slowacki den radical angelegten polnischen
Hamlettypns, so begegnen wir in Krasinski , dem vieljährigen
Freunde , der Stütze Slowacki ' s , den conservativ angelegten. Er
hatte seine Lebensanschaunng nicht mit voller Selbstständigkeit von
innen heraus entwickeln können . Eine gewisse Zurückhaltung war
ihm als Erbe aristokratischer Tendenzen dictirt . Gar oft ist
augenscheinlich seine persönliche Originalität in einem immer wieder
niedergehaltenen Streite mit der Lebensanschauung, die er ver¬
focht , gelegen — einer Lebensanschauung, die alle Vorzüge einer
erhabenen , Pöbelfeindlichen Denkweise besitzt, niemals jedoch , auch
nicht in der ersten Jugend, jugendlich ist.

Der Held der » ungöttlichen Comodie« hat mehr als einen
Zug mit dem berühmtesten aller Dänen gemein . Er hat Hamlet 's
Feinfühligkeit und Einbildungskraft . Er strebt einem Ideale nach ,
steht aber gleichsam außerhalb der Wirklichkeit , sein Leben dichtend .
Er ist ein Freund von Monologen und befaßt sich mit dem
Theater. Er hat ein äußerst subtiles Gewissen, ist aber grausamer
Handlungen fähig . Die unvernünftige Peinlichkeit seines Wesens
wird durch den Irrsinn seiner Frau gestraft , ungefähr wie sich
Hamlet 's geheuchelte Verrücktheit durch Ophelia 's wirklichen Wahn¬
sinn rächt. Doch dieser Hamlet liegt in stärkerem Widerstreite mit
sich selbst und wird von einem ganz anderen , tieferen Zweifel ver¬
ehrt, als der der Renaissancezeit. Jener zweifelt, ob der Geist,
dessen Sache er verficht, mehr als ein bloßes Phantom sei/ Ans
rein politischen Gründen verficht er ein religiöses System , über
welches er von seinem plumpen Gegner , dem Führer der Demokratie,
Pankratius (eine Gestalt , gleich Renan 's Kaliban ) die härtesten
Wahrheiten anhören muß , ohne sie widerlegen zu können . Was
"wtzt es, daß er Pankratius , der vor ihm seine Utopien ent¬
wickelt , mit der Entgegnung trifft : »Du glaubst selbst nicht an sie . «

Krasinski selbst nährte keine Illusionen -in Bezug auf eine
baldige Wiederaufrichtung des polnischen Reiches. Im tiefsten
Innern hielt er dafür, daß die ganze westeuropäischeCivilisation ,te polnische mit '

inbegriffen, dem Tode geweiht sei . Wenn er in
>emen Poesien als aristokratischer Conservativer austrat , geschahks mit dem qualvollen Gefühle , daß er das Schlechte aus Furcht

dem Schlimmem vertheidige. Tie Widerwärtigkeiten seines
Privatlebens , im Vereine mit dem nationalen Unglück knickten
si" frühzeitig. Von seinem 34. Jahre an war er ein gebrochener
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Greis, von Augenleiden und Nervenschwäche herabgebracht . Die
13 Jahre , die ihm noch zu leben gegönnt waren , bilden einen
ununterbrochenen Todeskampf .

Es wurde bereits oben berührt, daß bei ihm sozusagen
Hamlet am Hofe des Claudius eingeführt wird . Es geschieht dies
in seinem schönen Gedichte » Versuchung« , welches ein typisches
Beispiel der symbolischen Darstellnngsform , in der sich auszn -
drücken die politischen Zustände jener Zeit die Dichter Polens
zwangen. Das Gedicht ist offenbar ein Nachhall der persönlichen
Erfahrungen, die Krasinski während seines Jugendaufenthalts
in Petersburg gemacht , und stellt überdies in phantastischer Weise
dar, was er erlebt haben würde , wäre er dem Beispiele seines
Vaters gefolgt. Es beginnt geheimnißvoll mit einer Anrufung :
» Oh Mutter, sechsmal durchbohrte , unglückliche Mutter ! « und
schildert die Ankunft eines vornehmen Jünglings in einem großen
Schlosse, dessen Beherrscher ihn durch Macht und Gold besticht ,
so daß er des Racheeides, den er seiner, vom König verrathenen
Mutter — einer Personification Polens — geschworen , vergißt .
Das Ganze ist ein Traumgesicht, aus dem der Jüngling erwacht,
und mit einer begeisterten Anrufung der sechsmal durchbohrten
Mutter endet das Gedicht, wie es begann . Wie bereits angedeutet,
ist dasselbe ein Ausdruck für das Grauen, das der polnische
Hamlet vor dem Hofe des Claudius empfindet. Es hieße indeß
eine einseitige Borstellnng von der Eigenart und den mannigfachen
Richtungen der polnischen Schriftsteller geben , wollte man aus¬
schließlich deren Hamlet - Situation betonen. Hamlet 's Widerpart ist
in Shakespeare 's Tragödie » Fortinbras« , der Vertreter des ver¬
jüngenden Princips, des frischen Wirklichkeitslebens, dem Krone
und Reich zufällt , als alles Andere erschöpft , vergiftet ist . Anklänge
an das Wesen des Fortinbras finden sich bei mehreren dieser
Dichter , das Ureigene aber, das er sinnbildlich repräsentirt, lebt
in Mickiewicz.

In Mickiewicz sprudelt ein unerschöpflicher Born tollkühner
Jugendkraft. Es lag ein Etwas in ihm, das die Frische, die Un¬
widerstehlichkeit selbst war, ein Geist, wie er in der Ode »An
die Jugend « , in dem unsterblichen Gedichte » Faris « zu Worte
kommt . Diese stürmische Kraft, dieses Selbstvertrauen findet sich in
so ursprünglicher Weise weder bei Slowacki , noch bei Krasinski.
Aus dieser Kraft geht bei Mickiewicz eine so hohe Leidenschaft,
wie sie im dritten Theile von « Dziady « den Bogen spannt , auch
wieder ein so männliches Gleichgewicht des Gemüthes hervor ,
wie es sich in dem Meisterwerke der polnischen Literatur »Pan
Tadeusz « offenbart . Eine solche Gesundheit des Gefühlslebens
findet sich bei keinem andern polnischen Dichter. Mickiewicz allein
ragte an die großen Namen jener Dichtergeister hinan, die in der
Geschichte als die gesündesten von allen dastehen, weit gesünder
als Byron und Leopardi .

Wenn Krasinski sich über seine Zeit erhebt, der Zukunft
angehört , ist es nicht kraft der Gesundheit der Seele, kraft ihrer
Hoheit ist es, der Erhabenheit seiner Gesinnung, seiner Denk¬
weise . Seine Werke haben nicht die Röthe der Gesundheit , sondern
die Reinheit der Farblosigkeit. Es ist eine trotzige Selbstständig¬
keit in seiner isolirten Stellung, etwas eigen Prophetisches in den
Ahnungen der Gefahren , Prophetisches einer Aufreizung des
Volkes gegen den polnischen Adel. Endlich verrieth sich ein Tief¬
sinn in der » Ungöttlichen Comedie« , dessen Genialität überrascht,
wenn man bedenkt , daß , der sie schrieb , ein 21jähriger Jüngling .

Weder durch Gesundheit , noch durch Selbstständigkeit wird
Slowacki 's Production der Zeit trotzen . Er ist zwar in religiöser
Beziehung freisinniger, in politischer verwegener, als seine großen
Rivalen, doch ist er dies stets ebensosehr aus Widerspruchsgeist,
denn aus Ueberzeugung. Auch ist ihm die polnische Prachtliebe
eigen , so nicht minder, und zwar in weit höherem Grade als
Andern , die allen Slavcn gemeine Nachahmungsgabe . Fast bei
jedem seiner Werke wird Einem der Genuß an denselben durch
die Erinnerung an irgend ein bestimmtes Vorbild getrübt .

Tie Art, wie er sich Shakespeare zu Eigen macht, ist eine
unfreie. Seine » Ballandyna « , eine Mischung ans » Sommernachts -
traum« , » König Lear « und » Macbeth « , in der sich herrliche
Einzelheiten, tiefsinnige Scenen finden, deren einzelne Elemente
sich jedoch unharmonisch entgegenstehen, hinterläßt trotz der in
gewisser Beziehung kühnen Erfindung , im Ganzen einen peinlichen
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Eindruck Seine Bearbeitung, der Tragödie Beatrice Cenci 's hat
er von Grund aus dadurch verfehlt , daß er an Stelle des Studiums
der menschlichen Seele einen endlosen romantischen Hexentanz
setzte , der ein bloßes Ausspinnen des Macbeth'

schen , mit der Knapp¬
heit des Meisters behandelten Hexenmotivs. Seine Cenci steht
gegen Shelley 's so viel frühere , bewunderungswürdigeBehandlung
des gleichen Stoffes — die Slowacki offenbar nicht kannte, er
hätte sie sonst nachgeahmt — weit zurück Eigenthümlicher und
selbstständiger ist seine » Maria Stuart« . Er führt darin , beinahe
Act für Act, denselben Abschnitt aus dem Leben der schottischen
Königin vor, wie später Björnson, und Slowackrs Maria ist als
Charakter noch interessanter , bedeutender , als die Björnson's,
während im Ganzen die Behandlung eine lyrischere ist.

Slowacki war wohl zu sehr von sich selbst erfüllt , um sich
in die Menschen , ehe er sie schilderte , so recht zu vertiefen . Er
studirte weniger das Menschenleben , als Byron und Shakespeare,
Mickiewicz und Krasinski oder Calderon. So zeichnete er halb
lebensvolle, halb erträumte Figuren ; Gestalten , die fragmentarisch
wahr, fragmentarisch verzeichnet sind, und verdeckte die Schwächen
der Zeichnung durch den Regenbogenglanz, den er darüber warf.
Sein Styl ist beredt und kühn , selten genug knapp anliegend .
Dessen Stärke und Schwäche ist der überwältigende oder allzu
große Farbenreichthum .

Es gibt keinen Vogel , der an Weite der Schwingen, an
Flugkraft dem Adler gleichkäme. Nicht umsonst wird er der König
der Vögel genannt . Es gibt keinen Vogel , der an fleckenloser
Weiße, der stillen Würde der Bewegungen dem Schwane gliche.
Nicht umsonst ist er das Symbol adeliger Reinheit. Der Pfau
vermag nicht zu fliegen , wie der Adler, zu segeln , wie der Schwan,
doch keiner der beiden erreicht die unvergleichliche Farbenpracht
seines Federkleides . Mickiewicz ist der Adler, Krasinski der Schwan,
Slowacki der Pfau unter Polens beschwingten Geistern .

Anton Aubinstrin.
Durch die Blätter lief jüngst die Kunde , Anton Rubipstein wolle

Rußland verlassen und nach Amerika ziehen , woselbst der europamüde
Meister eine Musikschule zu gründen gedenke. Hoffen wir, daß er sich
eines anderen besinnen und den Landen , welche ihn zuerst mit
tausendstimmigen Jubel als den größten Vortragsmeister der Gegen¬
wart proclamirt, den Segen seiner Lehrthätigkeit gönnen möge . —
Unseren Leserinnen widmen wir die vorstehende Silhouette , ein Augen-
blicksbild, das mit unvergleichlicher Naturwahrheit den Meister am
Clavier darstellt , geradeso , wie es in unser Aller Gedächtniß lebt.

Novitäten vom Büchermarkt .
(Bei der Redaction zur Besprechung eingelangt.)

Emile Zola. B 'argsnt . Paris Biblioth'
eque Charpentier 1891 .

Nicht die vielgestaltete Bedeutung des Geldes im Menschenschicksal wollte
Zola zeichnen, nicht das Geld , nach welchem das Alltagsleben hascht
und jagt — er dachte uns das Geld als Großmacht zu zeigen, wollte
darthun, wie Millionen werden , sich kreisend mehren , und wieder zer¬
stieben in Nichts . Er gruppirt sein Bild um die Wahlstatt großer
Speculationen — um die Börse . Eine Gründung ersteht, die Werthe
steigen in schwindelnde Höhen , bis ein Krach dem tollen Spiel ein Ziel
setzt. Das Thema ist wohl eines der großartigsten , welches der moderne
Roman erfassen kann . Es ist auch eines der am schwersten zu bewäl¬
tigenden . Der Autor muß das verwickelte Getriebe der Speculation in
Ursachen und Wirkungen durch und durch kennen, wenn er es über¬
zeugend darstellen will ; gleich dem Schlachtenmaler muß er mitten im
Feuer gestanden sein . Bevor Zola den »Assowmoir « schrieb , hatte er
das Volk in den Brautweinschänken studirt , und der »Totschläger « ward
ein Musterbuch . Als Zola den »Germinal« entwarf, stieg er hinunter m
die Grube, erschaute das qualvolle Schaffen des Bergmannes, erlauschte
das verzweifelte Murren der russigen Männer, sah ihre Weiber hungern ,
ihre Kinder verderben und » Germinal« ward ein elastisches Werk.
» L ’Argent« nimmt sich neben diesen großen Büchern schemenhaft aus ;
es macht den Eindruck einer Chronik, die nur die großen Geschehnisse
aufzeichmt und mit kunstvollen Schnörkeln die Lücken füllt . Als hätte
Zola dem Dictat eines Börseberichterstatters nachgeschrieben, so unver¬
mittelt reiht er Thatsache an Thatsache ; er berichtet von dem Steigen
der Curse und erklärt uns nicht das Warum und Wieso ; er arbeitet mit
Millionen und Milliarden, und wir schauen ihm zu wie dem Clown , der
Centner aus Pappe in die Luft schnellt. Es macht dem Eindruck, als
sei dem Meister von Medan während der Arbeit seine Jncompetenz
zum Bewußtsein gekommen! Noch in keinem Werke hat er so mühsam
sich durch den Stoff hindurchgequält , noch in Keinem hat er so absicht¬
lich mit allerhand Lappen Blößen bedeckt , mit virtuoser Mache sich ge¬
holfen. »I/Argent« ermüdet den Leser, dem der Verfasser nichts als
Aeußerlichkeiten berichtet, und der höchst peinlich berührt wird durch
gewisse »Zolaismen«, die gewaltsam da hineingezerrt scheinen , um die
Lebe dieses Ziffernromanes zu beleben.

Henrik Ibsen . Moderne Dramen. 3 Bde . Herausgegeben von
Jul . Hoffory . Berlin. Verlag von S . Fischer. Verehrer des großen
Dänen, welche zugleich Bücherfreunde sind und als solche Werth legen
auf ein respectables , handliches Format und ans schönen, großen Druck,
werden in dieser Sammlung die beste deutsche Ausgabe Jbsen's begrüßen .
Die vom Verfasser autorisirtenUebersetzungen sind durchaus mustergiltig .
Jedes der neuen Dramen, welche den Inhalt der drei stattlichen Bände
bilden , ist auch einzeln erhältlich .

Hermann Heiberg . «Plaudereien mit der Herzogin von Seeland .-
Zweite Auflage . Hamburg und Leipzig . Verlag von KarlGrädener.
Mit diesem hochinteressantem Werke führte sich der Verfasser des
» Apothekers Heinrich« bekanntlich in die deutsche Literatur ein . Die
Lecture der »Plaudereien« regt tieftraurige Erwägungen an : Wie viel
Talent steckt in dem Buche, welche Hoffnungen hat man an sein erstes
Erscheinen im Jahre 1881 geknüpft ! Und das Facit — ein einziges
künstlerisch ernst gemeintes Werk, der schon genannte » Apotheker«, und
darnach jahraus , jahrein eine farblose Production für Familienblätter ,
die charakterlosen Erzeugnisse der Kunst, die nach Brod geht.

Dr. Eduard Hoser . Jllustrirtes Schmetterlingsbuch . Wien und
Leipzig . Verlag von A. Pichler 's Witwe und Sohn . Eine bildliche
Darstellung und Beschreibung der Großschmetterlinge Mittel-Europa

's,,
nebst einer Anleitung , dieselben zu fangen und zu präpariren, Raupen
und Puppen zu behandeln und eine Sammlung anzulegen . Das Buch
enthält nichtweniger als 305 gute farbige Illustrationen und kostet
hübsch gebunden 3 fl .

Paul Heinze. »Im Wechsel der Tage. « Leipzig . Ferdinand H >rt
u . Sohn . Sechste Auflage . <Ane Anthologie aus deutschen Dichtern.
Der poetische Inhalt ist in höchst anmuthender Art nach den vier
Jahreszeiten gruppirt ; so findet man Denksprüche und lyrische Stimmungs -
bilder leicht für jede Zeit des Jahres heraus. Das schöne Werk qt
ungemein reich und zum größten Theil meisterlich illustrirt ; es ist eine
der vornehmen Erscheinungen unserer Geschenkliteratur .

Freie Bühne für modernes Leben. I . Jahrgang . Heft 1 bis U-
S . Fischer ' s Verlag in Berlin. Es mag den Herren , welche unter
der Collectiv-Firma » Freie Bühne« produciren, ganz offen getagt
werden , daß sie sich auf dem Holzwege befinden . Die unfläthige Pro >a
der Herren A . Holz und I . Schlaf , welche Gerhart Hauptmann nach¬
empfunden ist, dem Nachempfinder Jbsen's , das ist keine Literatur, me
man ernst nehmen darf. Die »Freie Bühne « , welche sich den Anlchew
gibt , dem Naturalismus in deutschen Landen als Wegleuchte zu dienen ,
ist , nach dem Inhalt der ersten zwölf Hefte zu urtheilen, auf dem befiel
Wege, diesen Naturalismus zu verdächtigen und zu mißcreditiren .

Pr . Hans Nchry. Citatenschatz. Geflügelte Worte , Sprichwortc
und Sentenzen . Leipzig. Fr . Wilh . Grunow . Dies Werk hat vor ähnliche
zwei Vorzüge voraus : es ist zunächst ungleich vollständiger , und ist zweiten"
in Folge der einfachen alphabetischen Ordnung des Materials
praktisch . Dergleichen Bücher nützen wirklich , wenn man darin Al "

findet , das man sucht , und wenn man es schnell findet . Büchmann Y
sehr glücklich versucht, diese Aufgabe zu lösen : Nehry ist auf
bahnten Wege noch weiter vorgedrungen . Zur Stunde ist dies der v i
Citatenschatz, den wir besitzen . __

Herausgeber : Wiener Merlagsanstalt ßolbert & Ziegler . — Verantwortlicher Redaeteur : Dr . Robert Rloyn . — Für die Druckerei verantwortlich : Albert s 1 ? •

Druck auf der variablen Notations - Maschine und Papier : »Steyrermühl . «

Wiener INode« IV . Heft 16-
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gg ~ Wir empfehlen den p . t. Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode" zu berufen, da die meisten inserirenden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewilligen . "HW

Annoncen -Zkreis : Die viermal gespaltene, i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. — 37 Pfg . — 46 Cents .
Annahme von Annoncen : Bei jedem guten Slnnoncen - Bnreau und bei der Administration der »Wiener Mode«, Wien, I ., Schottengasse r . — Alleinige Anuoncen-Annahme für

Krankreich , Belgien und England bei ^ohn F. Jones L Comp . , Paris , Eue du Faubourg Montmartre.

Hl 1 r TUT Pahor Leibzahnarzt wld. Sr. Majestät des1/1 , V . JV1. r « UCl , Kaisers Maximilian I . etc.E
Zur rationellen Pflege des Mundes und der Zähne : Intensivst antisep _tisch ; unfehlbar gegen Geruch aus dem Munde , von

UCALYPTUS -MUNDESSENZ
Oest . -ungar . Patent . — Mention honorable Paris 1878 .

Haupt -Vers andtsteile : Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 3 .
Niederlagen in allen Apotheken , Droguerien und Parfümerien .

Daselbst ist auch zu haben : 1089
Die k. u. k. priv. speo. Wundseife von Dr. C. M. Faber.

RobesetConfections
Pariser und eigener Modelle .

F. GAUGUSCH , WIEN
Stadt , Bauernmarkt 3 . i091

4
3 NEUHEITEN
4 in Bändern, Spitzen,

Stickereien,Schleier,
'

%. Taschentüchern und
J Passementerlen .

Telephon-Nr . 2905. Ä ^ m

iOS1Lb0bnW
900

WIEN
I . , Bauernmarkt 4 .

Verkauf blos in griin versiegelten und blau etiquettirten Schachteln .
Biliner Verdauungs -Zeltchen

astilies die Bilin
Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenkatarrhen, Verdauungs-Störungen
überhaupt . Depots in allen Mineralwasser- Handlungen , in Apotheken und

Droguen -Handlungen .
Brimnendirection in Bilin (Böhmen) . 1034

c
Chemische Färberei und Futzerei .

Prompteste Ausführung auch in die Provinz . 1117
J. I) . Steingruber, Wien, I ., Spiegelgasse Nr. 2 . I
LAWN -TENNIS

Fabricate yoü Ayres , Feltham L Co . , Slazenger & Sohn
sowie die neuesten

Sommer- und Sportspiele 1198

zu beziehen durch die Spielwaaren - Niederlage des

Mus Szenes, Wien
,

I, Graben 19
„ ZUM PUPPENKÖNIG “.

Mittelbach ’s Gesichts - Pomade .
Vorzügliches Mittel gegen Sommersprossen, Leberflecke, Sonnenbrand, beseitigt alle Haut¬
unreinigkeiten . Ein Tiegel 80 kr. Depots: Krebs -Apotheke, Hoher Markt 8, im Palais Sina,Wien, und Salvator -Apotheke in Agram. IO86

Cur- und Naturheilanstalt.
Das game Jahr geöffnet.
Grosse Erfolge.

Illustrirte Prospecte franco.

Parkhötel
Blasewitz

bei Dresden.

Persönlicher Leiter :
Dr . med . Neideck.

Besitzer :
H . Hofmann.

MAISON TH . DE DILLMONT, Comptoir alsacien de broderie

D. M. C.
Wien, I ., Stefausplatz 6 ( Znettlhof )

Berlin 66 Friedrichstrasse
Paris 15 Avenue de l ’Opera

London 69 New Bond -Street
hält stets auf Lager sämmtliehe in der „ Wiener Mode “ angeführten D . M . C .- Garne i
500 Farben u. in allen Nummern, sowie Leinenglanzgarne , Stickseide und Stickereistoffe

aller Art . 976

D. M. C.

Atelier für

Robes et Confections

Mäison Olga Edelmann
W22

I . , Spiegelgasse 23 .

Leichner ’ s Fettpuder
bester und berühmtester Gesichtspuder. u8l

Zu haben in allen Parfümerien der Welt
und in der Fabrik :

L . Leichner , königl . Hoftheater -Lieferant
BERLIN , Schtitzenstrasse 31 .

TTur in verschlossenen Dosen .

SFÜHMiHiiiiiiiitiHiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHMiiifjiijiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiä..

Neuheiten in Robenstoffen11 / v j r \ a i fl
1 :{ Vaiyiiyiah A Ul 1/1 ij :| und Confection jeder Art

iMii i pr i am i i | empfehlen 924

Ü UUllllllul 10 ul in ! M . J . ELSINCER & SÖHNE
fiii sijS; Wien, Mariahilferstrasse Nr . 60. — Gegründet 1831 .

.Wiener Mode" IV. fjeft 16.
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Wäsche und Confection
Damen , Herren M Kinder

I
WIEN

I . , Bognergasse 2 .

WICHTIG
für jeden Haushalt , Restaurants, Con -ü

ditoreieu und Consorvcnfabriken K
Baumer ® |

Patentverschluss 1
die einzige Methode, Compots ohne das geringste

’
«*

Verdunsten des Fruchtsaftes zu conserviren,
» ■“ Prospscte gratis und franco , ■wgg
Baumer’s Conservenfabrikl

in Perchtoldsdorf bei Wien. L
General-Depot der Baumer’schen Conserven : ^

Theodor Etti in Wien I . |
Prpic rnnvanfo Vovlanrrpn Ä Attest : . Bei diesem Anlasse kann ich Ihnen meine vollste Anerkennung ^

eiw - uuu «tu V ctu vtJiiaxi ^ t;
^ für Ihre Verdienste um die Obstverwerthung aussprechen . Ich habe mit den nach &

gratis und franco. jfo Ihrem Systeme angefertigten Obst - Conserven die schönsten Erfolge erzielt . ^
1150 V Achtungsvoll Franz Ritter von Felbinger , jS

rjj Schöllschitz , am 25 . April 1890 . Obst-Plantagenbesitzer etc. ^

y
$
&
>;

Pears’
Soap.

\ ^inaigre de ^foüette
fehle

N
Hä
Hä
hi
Hi

in keinem Boudoir und % in keiner Krankenstube! 1

Ali Waschmittel .

Ali Balezasati , Als Desinfectionsmittel .

1 Flacon fl . 1 , IVXark 3 , Francs Ä . E>0 . 1179 ^

| | Alte k . k . Feldapotheke F . X . PLEBAN , Wien , I . , Stefansplatz 8 . |
.v & 3 mal täglich Postversandt . ,*•*

fe
B*

-> &Wr

’M

IllTUND

tf̂ Jos . Bnigl

ir? \üs +izivi vrererererere ,s

&

Bankhaus

de Noville et C~

t. Eolforstorferstrisse11.

Wiener Communal -Los. Haupttreffer fl. 200.000

PEOMESSEHi | SCHEU

GefertigtertioertlwtJtmütberbnagerdtemPmumcsei&bems<feCezäwfbofflran*

Em*imdYerkacf

Lose und Wertpapiere .

ßr «■>ZMktng

Coalanlesloneaorgnrg

BörsoncnJres.

undverpflicht« ach. ihmdiese. I» , kaltees(sie) inderobigenZiehunggehoben'
gegendieveremberteVergOlung*onj

'sügenlhirmzufibeegebenoderdenentfaltendenGewinn, »vmmderbedungenen7»>
« begehrtwird, necbAbaigdervereinbart« VergtiiuigandErlagderKosfeoßrdesSertcb-

UgtentuGerviittuerlegen. / s>\£r̂ \

51 fRmtU/litmv)

iZ
gj
&

£
ejr
tv

1172 y .

Zur Ziehung am 1 . Juli empfehlen wir *:*

H Wiener Communal - Promessen zu 3 fl . 75 E . |
inclusive Stempel und Franco-Zusendung. 1208 £

Haupttreffer 300 .000 Gulden .

N
' i A > . W 2 ? $

Reit- |
Kleider. |

Vins de Champagne |
Jockey - Club.

U

REDFERN
242 rue de Rivoli .

PARIS.
Rheims .

iricucr rtTobc« IV.
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Prag -Rudniker 1214
Korbfabrikation
Wien, VL, Mariahilferstr. 25

En -gros-Verkauf :
Wien , VII . . Nenbaugasse 56 .

Nr. 876
Madagaskar-Fauteuil

ans Baffia Bast mit Fransen aus
demselben Material . fl. 12 .—
hiezu passend . Sessel . fl . 9 . —

i » Halbfauteuil fl . 10.—
> s Tisch . fl . 10. —

Nr. 266
Amerikanischer Schaukel -

Fauteuil
aus Bohrgeflecht . fl . 15 .—
»us Weidengeflecht . fl . 10.—
uhne Schaukelhölzer (sehr bequemerFauteuil) aus Bohrgeflecht fl . 13.—
derselbe in Weidengeflechtfl . 8 .—

- Reteekörbe
i£ r,t leichtu . vollkommenwasser -
»u cm

' ätentschlössern kosten :
10fl,

1*^8, 30 cm 1. . 100 cm lang l der Deckel
lvks 7« ?* 2. >aussen mit*2 kg Hkgschw .f Waterproof^

iftdü °Ee sind gratis und' JWIOchm Angabe , fürwelchenArtikel.

Ar
ra

'<el Bruder Goldbach
Damenschneider . ^ Bandfabrik .»

Nouveautös

Arlikel
für

Modistinnen .

Spitz e nWIEN 1206
I ., Tuchlauben Nr . 28 . aus d ' “

..E.IfP birK<:-
Bänder. Tille , Brederies . L<Bauernmarkt Nr . 16 .

Schleier . neuster gratis und traue ».
Schweizer

Madeira- Stickereien .

. Eine -wahre Schönheit kann ohne rationelle Pflege nicht bestehen .« Dr. Klencke.

O

Jaoken . Eleg. Kantel .
Jaquets , engl . , von fl . 3.— .
Eleg. Kammgarn-Jaquets , mit Seide

gefüttert , von . fl. 5 —
, Regenmäntel, von . . . . fl. 4 .—
• Dolman, von . fl. 6 —
, Kinder-Regenraäntel, von . fl. 3.—
» Staubmäntel, von . . . . . fl. 3 .78
» Seiden-Staubmantel , von . fl. 8 .-, Manteaur und Fichu , von . fl. 8 .—•» Kleider, geputzt , von . . . fl . 8 —
» Kammgarn-Kleider von . . fl. 15. —
, Seidenkleider, von . . . . fl. 25 .—
v Matinöe . fl. 5 .—
• Kleiderstoffe, von . fl. —.25
, Terno-Cachemir, von . . . fl. —.45

Trancmaaren in grösster Auswahl nnr in dem
Damen -Mode - Magazin

J. A . PLANK,
2/2 . , Praterstrasse 36

gegenüber dem Carl - Theater .Stoffe . 974 Kleider .

Oalliipfel - TUxtraet 980
von Neschitsch, Mitglied der
Acaflemie Nationale ä Paris .
Wurde in Paris mit der gold.
Medaille ausgezeichnet nebst
tl anderenMedaillen , als ganzunschädliches « , sicherwirken¬
des Haar und Bartfiirbemittel.

_ [Nach einmaligemGebrauchdes
Gallapfel - Kxtracies erhalten die grau ge¬wordenen Kopf- Haare, Bart und Schnurrbartihre ursprüngliche Naturfarbe wieder ; die
Färbung istunerkennbav u . unzerstörbar . Preis
I Flasche t fl . n . \ fl. «u kr . Versandt gegenNachnahme N. Neschitsch, Wien, Wiedener
Haupfcstr . Nr. 36 . Depot : Graz, Kiehlhauser.

I > i . Leliniaiiii ’s Gresiditsportta .de
ein unschädliches , hochfeines Präparat zur Pflege des Teints und zur Beseitigung v>nSommersprossen, Leb .-rflecken u . dgl. Ein Tiegel 1 fl. 50 kr.

Erhältlich bei dem 948
Erzeuger, Apotheker Paul Georgiewlts, Neusatz (Ungarn )in Wien nur in der Apotheke „»um gold . Krenz “, VII ., Karlnhllforstr . 72in Prag nnr In der „Einhorns -Apotheke de* Bonn Max Panta .

Nachdem von Concurrenten die Adjustirung meiner als vor¬züglich bekannten

„Stoff-Handschuhe”
täuschend nachgemacht wird , bitte ich das P . T. Publikum höf-lichst, bei Einkauf von Zwirn - , Seiden- u . Wollhandschiihen speeiell

„Gustav Heidenheim'sches Fabrikat“
zu verlangen und

dabei meine
registrirte

Schutzmarke
zu beachten.

Meine Fabrikate sind
in jedem besseren
Handschuh- , Kurz-
nnd Modewaaren -
geschäft des Con -

tinents zu haben.
Chemnitz , im April is m .

Gustav Heidenbeim . StoffhandscHnh - Fabrik .
Zweiggeschäft: Weipert in Böhmen . — Musterlager : Wien ,Stadt , Esslinggasse Nr. 7 . iz,z

Briefe und Bestellungen erbitte behufs prompter Erledigung nur
nach Chemnitz in Sachsen .

Illumina tionc -

Lafernen
r (Lampions) , hübsehe Faxens, runde und

längliche Form50 Stück sartirt fl , 8
Neue Feuerwerk -Sortimente mit1 hübsch, pyrotechnisch. Ueberraschnngen>1 Sortiment XXfl. 1.60 , m. grosserenVSt 1112.5i),IY fl; 4 . Preiscour , gratis .^ Ed.Witte , VI., Msgdalenenstr.16

nächst d. Theater &. d.
WIEN .

- 1158

Unentbehrlichfür jeLeDame
ist die neueste Erfindung auf demGebiete der Hygiene :
„Therese Petsr 's Frauenbinde“

(BonaUvorbatid).Patentirt in fast allen Ländern.
Dieselbe i&ertrifft alles Disler Dasewem

Alleiniger Fabrikant :Hermann Münzinger, München,ffiummifabrit, Maffeistraße Nr. 1.

Paris 1889 gold . Medaille .
250 Gulden in Gold,
wenn Creme Orollch nicht alle
Haut - Unreinigkeiten , als : Sommer¬
sprossen , Leberflecke, Sonnenbrand,Mitesser , Nasenrötha etc . beseitigtund den Teint bis ins Alter blendend
woiss und jugendfrisch erhält . KeineSchminke! Preis GOkr. Man verlangeausdrücklich die „ preisgekrönteCreme Orolioh 14 da es werthlose
Nachahmungen gibt.

Savon Grollch , dazu gehörigeSeife, 40 kr.
Orolioh ’s Halr fifilkon , das

beste Haarfärbemittel der Welt, blei¬
frei , fl . und fl. 2. —.
Hauptdepöt J . Grolioh , Brünn .
Zu haben in allen besseren Handlgn. _Wien : C. Haubner , I. , am Hofe 6. — F . X.Pleban, I . , Stefansplatz 8. — C. Scbarrer,VII ., Mariahilferstr . 72 — Th . Kullisch, YII. ,Mariahilferstr. 55 . — Jos . Twerdy , Apoth. ,YII ., Mariahilferstr . 106. — J . Pieniezka.IX. , Wäbringerstr . 3. — J . Traitler , IX . ,

Währingerstr. 68. — H . Pawlikowski, X. .
Keplerplatz 1, und Hauer, IX ., Nussdorfer-

strasae 51 . 1169
'wiener Mode" IV .

%

lieft 10
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SUBLIME, HAAR-ELM ,
Ut in allm bttteren Oetehaeften

und in dem DepSt de»
ECHTEST EAU de B9T0T Dem einzigen von der Medizinischen .

Akademie in Paris genehmigten "
Zahnrcinigungtu }aiser -erhalllich '—'&\ t \ $>

— L\ (T AIVTEPHfiUQt/B -
f DIE MILCH ANTfiPHfiLIQUE

’

mit oder ohne Wasser beseitigt
SOMMERSPROSSEN , SONNENBRAND ,

KUPFERGESlGriT , FINNEN ,
L<£ KiELTES GHRÜNDEN ,

MEHLFLEGKEN ,

^
RUNZELN , etc. ^ j

Gesic^LSSJäu -

t in/igss Gorset-EtabliLssmvnt, welches in
Paris mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
I*iirisor Diimen-iUiedor (Corsots )

Preise der MIEDEB
von 10 , 12, 14 bis
16 fl. S. W. CEIN -
TUlllfiS von 6. 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondt*nz
erbittet man das
Lkass in Centimotern
anxugebem 1. Gan¬
zen UmfangvonBrust
und Kücken, unter
den Armen genom¬
men . 2 . Umfang der

Taille . 3. Umfang der Hüften . 4 . Lange von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Mass
ist um Körper über das Kleid zu nehmen.

« PARIS .-

IleueiMarl
/iMeWaa.'Hi
; ' UM i-
OWEN, .

ÄmddLKfeil &
mit Veilchengeruch
Alleinige Erzeuger

A.Mutsdi&C'-VVien.

/ 6 '/7 <Z ffMÄZ ofo ?

Knabenkleider
Wilhelm Deutsch,Wien,

Fabrik: I ., Laurenzerberg 5.
Illustr . Preiscourant franco .

- - 902

Stickereien
und geklöppelte Zwirnspitzen bei

Carl Feiner
1200 Wien , I ., Hoher Markt l .
CompleteMuater-Cofteotfonen v. üb . 1000
Dessins werden auf Wunsch zngesendet.

Die schönsten Bindereien in Näturbtumen
bei MF>e -Antoinette,WienT.,Kolöv/ra.fring N r . 4 .

Naturblumenhandlun | „7. um fröhlichen Murmelthier “

— :-
U29

Teppich -Niederlage S . Schein
Wien , I . , Landskrongasse 1.

Seltene Gelegenheitskäufe in Original Perser und Smyrna

Teppichen in jeder Dimension für Salons , Speisezimmer etc .

Prachtvolle antique Stücke für Ueberwürfe !

Durchwehter Brüssler Zürtmerspaimteppich. fl . 23.50

Praktischer Wirthschaftsteppich für Kinderzimmer, ganze Zimmer¬

grösse . fl . 11 .50

Durchwebte Brüssler Laufteppiche in Besten per Meter . fl . 1.20

Tunis-Portieren in allen Farben . fl . 1.45

Electra-Portieren (Barokstyl) . fl . 5.25

Spitzen-Vorhang, 2 Flügel , aufwärts von . fl . 1 .30

Chenille-Decken , per Stück . . . . fl . 1 .25

Divan -TJeberwürfe . fl 7.—

Waarenhaus 8 . Schein, Wien , 1 ,
Bauernmarkt 13.

Neuheiten in Kleiderstoffen , entsprechend den in diesem

Hefte ülustrirten und besprochenen neuesten Damenmoden sind

in reichster Auswahl vorrätldg; es ist bei Zusammenstellung derselben

dem verwöhntesten Geschmacke Rechnung getragen .
Der bereits erschienene Special -Preiskatalog des Waaren -

hauses enthält ein umfassendes Verzeichniss sämnitlicher Artikel

nebst billigster Preisnotirung .
Derselbe, wie auch complete Muster - Collection werden auf

Wunsch gratis und franco zngesendet. 941

Czerny ’s Tanniligcne 904
ist das beste bleifreie, garautirt unschädliche,

Haarfarbe -Mittel
für Kopf- und Bartbaare, sowie Augenbrauen,
welche aufdie einfachste Art, bei nureinmaligem
Gebrauche ganz verlässlich und sicher dieselbe
tadellose , glänzende blonde , braune oder
schwarze Naturfarbe wieder erhalten,
welche sie vor dem Ergrauen gehabt , und
welche weder durch Waschen mit Seife noch
irn Dampfbads abfärbt , ä fl . 2 .50 . Teint-Mittel ,
Poudres , Crömes, Parfümerien etc . Gesetz ] ,
geschützt , gewissenh gepr . u. echtz . bez . v .

AMTON 3. CZERNY
Wien , Stadt , Wallflschgasse Nr . 5

nächst der Hofoper , im Hause der ross . Kapelle .

Zusendung sofort per Postnachnahme . Aufträge
v . 5 fl. an franco. Prospecte gratis und franco .
Depots i. d. gross . Apotheken u . Parfümerien.

:waar @n

zum
y/eihrtachlsbaum

aase 11 .-'IEN I . Spiegel ^

Derbeste aller wistirenden Kocher) GrössteSpiritus-
Ersparnis! ln allen grösseren Geschäftenzu haben,
kur nach Plötzen wo keine Vertretung liefert direct

ETeuliGi ’n

D. R .-P.
48118

.YICTOBIl
1

Regulirbarer Spiritus - Kochsr.

x.tk &z:

Friedr . Langenhan » Zella St . Blasii .
- 1201

Otto Ring & Co . , Berlin W/57 .

Zu haben in den meisten Schreibmaterial- ,
Galanterie- , Kurz- , Spielwaaren- und Dro-

gnen-Handlungen. 1182

s a. S.

Nähmaschinen .
Singer, Greifer, Howe , Cytin-
der, Ringschiff eto. Billigste

Preise , bequeme Zahlung.
M. BOLLMANN , WIEN,
Stadt , Rothenthurmstr . SS,

Preis -Courante gratis u frco .
Besten , billigste Reparatur¬

werkstatt ©. 1179

Gold 14 Kar. Ohr-Kings mit Patent-Schliesse
und echten Diamanten fl. 9 .—, 12. —, 15.—,
mit echten Korallen, Granat, Türkis, Perlefl. 8
Mit imitirten Brillanten , welche einen Werth
von fl. 150.— repräsentiren , fl. 7.50. Gold
14Kar. Damenring mit Diamant fl . 6 .—, 9.—,
fl . 12 .—. Gold l4Kar , Brocken mit Diamant
oder echten Perlen fl. 12 . —, 15.—, 20.— in

jeder beliebigen Fa$on . 1145
E . Mayer , Wien , i ., Bauernmarkt Kr. 12.

Storch ’ s . AS
conc . CLXj^ 970

Wien >
Leopoldsgasse 27 a.

Wichtig für Hausfrauen !

Philipp Gantner , Weinhandluiig
Wien, VII ., Neustiftgasse Nr. 37

empfiehlt sein Lager von vorzüglichenOester¬
reicher Weinen (Eigenbau ) . Ferner führe alle
Gattungen feine Dessert -Weine als auch
Cognac. Bei etwaiger Bestellung von 5 Liter
aufwärts genügt eine Correspondenzkarte

mit genauer Angabe der Adresse.
Aufträge prompt . 1004

■fc . **

WM

SS
Erprobte und als die besten anerkannte
b . L , priv . Uhren nur beim Erzeugter

TVilhelm JKöZliner ,
'Wien ,

IX. , Servitengasse Nr. 1. 995
Werkstätte für neue Uhren und Uhren -

Reparaturen . 3 Jahre Garantie.

MM

Ji ii

WMMHAsWS
MM

’MM

■mstm

Ferd . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik: Nussdorf.

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 , Margarethen , Ziegel¬

ofengasse 26 , Alserstrasse 8.

Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , JJrfliiu .

Lichte Frühjahrs-Toiletten
werden neu aufgefärbt und mittels Dampfdruck nach den neuesten

zur Auswahl aufliegenden Mustern dessinirt.

Frühjahrsgarderobe , Ueberzieher , Sonnenschirme werden n"

ganzen Zustande gefärbt und auch chemisch gereinigt -

- Telephou - Nr . 609 und 610 . -

Post-Aufträge schnellstens. — Provinz -Aufträge werden promptest
effectuirt .

9
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VELOUTINE CH . FAY
Das beste und berühmteste Toiletpuder

601

EXTRA POUDRE DE RIZ
mit BISMUTH zubereitet

Von CH . FAY , Parfumeur
9 , rue dela "Rais :, JPA. R1S

Uebersiedlungen
per Bahn und Sohlt ?

mit Ersparnis der Emballage besorgen mit
ihren innen ganz tapezierten b . b . priv .

Patent -Möbelwagen

Caro & Jellinek
Spedi te ure ,

Vorstand des »Deutsch - Oesterreichischen
Möbel -Transport -Verbandes* 1100

Wien, I. , Börseplatz Nr. 5a , Budapest ,
V., Hochstrasse Nr . 34 .

Möbel - Aufbewahrung
im eigenen Lagerhausa .

Papier lblinxien |
Alle Bestandtheile dazu .

Stets neue Modelle. Cartons mit An¬
leitung zum Selbstunterricht ,

t. Theil 3 fl. 50 kr. - I. und II. ThetI mit I
Probeblumen 5 fl. H55 |

Marie Kaufmann ,
Wien, I ., Herrengasse Nr. 6 . I

Erste Wiener Braut - u . Hockieitg-
Toiletten-Verkauf u . Leih-Anstalt

feinsten Styls
sowie alle Arten Roben - und Confectlons-

OCCASION . 1189
Kiesige Auswahl, lefcztinodern . Bekannt billig!
Stadt , Bäckerstrasse 6 , I . Stock .

100 Dueaten
in Gold

jeder Dame,
'welche nicht schon nach

dem ersten Gebrauche der mehrfach mit
goldenen u. silbernen Medaillen und Di¬
plomen auf hygienischen Ausstellungen

prämiirten medicinisehen

Taimen -

Schaum -Seife
einen wunderbar reinen, verjüngenden

Teint erhält .
1 Carton 6 Stack S. W, fl . 2.— .
1 , S , S. W. S. 1.20 .
Bestellungen bitte zu richten an

J. REIF, Specialist, Wien ,
IV., Margarethenstrasse 7. , , ß0

Alle Sorten lieilgymnastischer 937

Turn - Apparate
für Zimmer und Gärten, in neuesten Constructionen, zur Kräftigung des
Körpers und zur Verhütung und Beseitigung von körperlichen Verkrüm¬

mungen ; sowie alle Spezialitäten der Zimmer-Gymnastik bei

[JOS. MARUSCHKA in Wien , I , Renngasse Nr. 7.
[Viele Anerkennungsbriefe von hohen Herrschaften, Aerzten und Turn-
Ansialten erliegen zur Einsichtnahme. Preislisten gratis und franco.

Chocolade -Extract
Debcrtrifft alle
Ohoooladen - u .
Caoao - Sorten

an H&brstoff u .
Wohlgeschmack,
ist überhaupt
bis Jetzt das

Beste , was ans
der Oaoaobohne
erzeugt wird .

B &heres
unsere Bro

sohüre .

MIMg

40 "/«billiger als
die feinsten

Ohocoladen und
Oaeaes , dabei

M die vortheilbaf -
teste und

bequemste Zu¬
bereitung . Ans
vollständig ent¬
fetteten Caoao -

bohnen
erzeugt . Ge¬

sündestes
Frühstück .

Siehe Gutachten der k . k . Versuchsstation .

aus der k . k . priv . §| f Choeolade - Fabrik

L. PISCHINGER & SOHN
Depots in allen grösseren Geschäften . 112?

Hauptversandt: Wien , VI ., Stiegengasse 8 u . 10 .

Prämiiert zu München u. Brüssel . *3

Reiche Auswahl —
praktischer u . eleg . Monogramme
in unzuverändernden Originalgrössen für

ganze Ausstattungen u . Hausbedarf .
-5EinzelneTafeln (ca. i0 Moiogr.) ä 80Pf . <t-

gegen Einsendung des Betrages .
Hoffmann & Ohn stein , Leipzig ,

Verlagsbuchhandlung.
Äusfiihri. Prospect gratis u. franco . 7Z

Gegründet 1879 .

Anna

Railrtr’s
Büsten -Ateüer

empfiehlt den p . t .
Damen

Gustir -Büsten
zum Privat¬

gebrauchein jeder
beliebigen Stärke,
neuester u. schön¬

ster Form.

WIEN 10!,u
I, Salvatorgasse 6,
Illustrirte Preis-
Courante gratis

und franco .

Wiener Corset -Magazin
von Frau M . Frietlheim

HAMBURG
Neuerwall £59 .

Kunst- und Confeetions-Stiekerei
GUSTAV HOSTNIG L GUSTAV ZELL

Wien, VII. , Dreilaufergasse 20
übernimmt die feinsten Ausföhrungen von Maschin « und Handstickereien

für Mäntel und Kleider «
Aufträge für die Provinz werden ln 5 — 6 Tagen efFectuirt .

Zeichnung und Muster auf Verlangen etngesandt. 1149

Zur Saison !
Leichte Friihjalirstoiletten
werden ebenso wie Herren¬
kleider im ganzen oder
zertrennten Zustan¬
de gefärbt oder V

cs Sa
« ®

•“ s
°o -S

£ I
« aL «VU N2

I >
if5 's

L - ?

#

geputzt. Haupt -
Niederlage :

WIEN
I . , Spiegelgasse 5 .
Fabrik (Dampfbetrieb ) : 936

Hundsthurmerstrasse

Bad Reinerz
in Preuss . - Sdhlesien , klimatischer , waldreicher Höhen -Curort —
Seehöhe 568 m — besitzt drei kohlensäurereiche , alkalisch -erdige
Eisentrinkquellen , Mineral -, Moor -, Donclie -Bäder und eine vor¬
zügliche Molken - nnd Milchcur -Anstalt . — Namentlich angezeigt
bei Krankheiten der Respiration , der Ernährung und Constitution .

Saison -Eröffnung Anfang Mai .
Eisenhahn -Endstation Biickers -Beinerz 4 km .

Prospecte gratis nnd franco . 1175

Unseren Abonnentinnen empfohlen : "WE

Mme . Anna Thaller
Rohes & Confection , Wien , Graben 31 (Aziendahof) 9*0

beehrt sich, den Abonnentinnen der »Wiener Liede - ihre für dieselben ermässlgton
Preise bekannt zu geben , und ladet die Damen ein , sich durch einen Besuch
ihres Ateliers von der vorzüglichen Ausführung und dem geschmackvollenArrangement

der eben fertig gewordenen Toiletten persönlich zu überzeugen.
Eine complete, elegante Strassen -Toilette nach frayz. oder engl . Modellen ,
von vorzügl. Wollenstoff auf bestem Satin gearbeitet , mit feinster Zugehör und
apartem Aufputz fl. , 50 .—, fl. 65 .— , fl . 60 .— und höher . Seiden - , Spitzen -
und Gelegenheits -Toiletten zu entsprechend massigen Preisen . Faponpreis ,
d. i . ohne Stoff und ohne Aufputz, jedoch mit allen feinsten Zugehören und . auf
bestem Satin . Düstre , oder Serge gearbeitet , rechne ich für eine elegante Strassen -
Wollen -Toilette nach franz . oder engl . Modellen fl . 32 .—. Auf bester Seide
gearbeitete Toiletten erhöben den Preis um fl . 13 . — In die Provinz und Ausland

sende ich auf Wunsch meine neuesten aparten Stoffmuster und Arrangements.

i !

* ' •
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Rofrfl pAhan ffir Gesellshafls- , Ball- und Strassen-
Xl 'dvll ^ \ 5ötlvÄ .Lv XlUWüU Toiletten, Matinöes etc. in Woll - , Wasch¬
end Seidenstoffen aller Farben empfiehlt von fl. 13 bis fl. 300 per Bobe (incl . dem unbe-
stickten Stoff ) , ferner gestickte Streifen und Einsätze für Leib- and Bettwäsche ;

Abgepasste Stickereien für Kinderkleidoben
Special -Geschäft echter Schweizer Stickereien Ton

J . Altherr aus St . Gallen .
Zollfreier Versandt nach Oesterreich-Ungarn ab meinen Lagern in Heran a . Garlfibad ,

nach allen anderen Ländern direct ab St . Gallen .
Han verlange Muster (nur von Heran oder Carlsbad ans ) . 1192

r PARTS
SS. Boul . dos Italiens .

pflegein $ aat v.tSchöaheitusgelntst

ROTAL THRIDACE SEIFE
»ELOUTIME SEIFE .

zu haben in allen Parfümerie - a . CoHfeurgeschrnftet̂

Kunstblumen
Schmackfedern

- EN GROS — — EN DETAIL

Krausz Fischer
Wien , I . , Bauernmarkt 4 . m»

der seit 40 Jahren In ihrer Trefflichkeit und Wirksamkeit
riihmlichst anerkannten Artikel

M -IM

bewährt als (ins einzige wirklich gute und bisher noch nicht
flbertroffene Mittel zur Reinigung und Erhaltung der Zähne und

des Zahnfleisches , in */i und 7t Päckchen a 70 und 35 kr.

wirksamstes Mittel gegen die so lästigen Sommersprossen ,
Finnen , Pusteln , Schuppen n . andere Hautunreinheiten ,
sowie gegen spröde , trockene u. gelbe Haut ; gleichzeitig vor¬

treffliche Toiletteseife . Versiegeltes Päckchen 42 kr.
Dr . Harttmg ’s Kräuterpomade , anerkannt bestes Haarwuchs¬

mittel in Tiegeln ä 85 kr.
Dr . Hartung -’» Chinarinden -Oel, in im Glase gesi. Flaschen

a 85 kr.
Professor Dr . Xdndes ’ vegetabilische Stangenpomade in

Original-Stücken & 50 kr. — Balsam . Olivenseife , in Päck¬
chen ä 35 kr.

Dr . Beringuier ’ei nromat . Kronengeist , Quintessenz cFEau
de Cologne , l Original -Flaschen ä fl . 1 .25 und 75 kr .

Dr . Beringriier ’s Kränterwurzel -Hanröl , ä Flasche fl . 1.
Gebr . Leder ’s balsamische Erdnnssölseife , ä Stück 25 kr.

4 Stück in 1 Packet 80 kr.
Der Verkauf zu obigen Originalpreisen befindet sich in Wien :

Ann +hohon " Barbar , Operngame 16 ; Hugo Bayer , Wollieile 13 ;H |JUUlväCII . s , Friedrioh , Porzeilangaase 4 ; O . Haubner , Am Hof 6 ;
Theodor Kulisob,JTariahilferstr . 55 ; Dr . J . Lamatsoh , IV . , Houptstroase 16 ;
Ludwig l «lpp , am Neubau ; A . Holl , Tuchlauben 9 ; S < Hittolbooh , Krebs -
Apotheke, Hoher Markt ; Fh . Neustein , Plankang . <>; Fr . Z . Pleban , Stock-im-
Eisenplatz 4 ; J . Foerhofer , Singerstrasse 15 ; W . Raab , Lugeck 3 ; Dr . A .

I
Kosenberg , Fleisehmarkt l ; Konrad . Scharrer , Mariahilferstrasse 72 ; A . V.
Waldbelm , Himmelportgasse 17 ; Jos . Welss , Tuctilauben 27 ; Dr . Ottokar
Zeidler , Sechshaus, Hauptstrasse 16. — Ferner bei J . Ritter , k. k. Hof-
Lieferant , Rothenthurrastrasse 14 , sowie A . Hatsch & Co . , Wollzeile 6—8 .
RpftQQiQtpn * ^ & X . Fritz , Braunerstrasse5 ; Felix Griensteidl ,121 UöOIO tOH - Sonnenfelsgasse7 ; Otto Kanitz & Co . , Stoss-im -Himmel 3 ;
lg . Krebs . Wollzeile 1—3 ; Kohn & Löw , Esslinggasse 15 ; Wilhelm
Linzer & Klein , Salvatorgasse lü ; A . Pfantzert ’s Naohfolger , Tuch¬
lauben 8 ; Bruno Baabe , Drognist , Bäckerstrasse 1 ; Philipp Koder , Wien¬
strasse 15 ; Böhm , Stepper & Co . , Sonneufelsgasse 4 ; Wellisoh , Frankl

& Co . Bäckerstrasse 12 ; Franz Wilhelm 4b Co . ,
sowie in den meisten grosseren Apotheken, Gaianteriewaaren u .

Droguen - Geschäften Oesterreich - Ungarns .

©
Warnung ! Wir warnen vor Nach¬

ahmungen , namentlich von Dr . Suin de
Bonteinard ’s Zahnpasta und von Dr .
Borchardt ’ s arom . Kräutecseife , welche
unter ähnlichen Benennungen ungebeten
werden . Mehrere-Fälscher tmdVerschleisser

von Falsifikaten sind bereits zu empfindlichen Geldstrafen in Wien
und Frag gerichtlich venrrtheilt worden !

Raymond <fe Co . ,
k. k . Privilegiums -Inhaber in Berlin . 1036

'RAYMONP
>AIV.FABRIKV

Nr. 81 . Wiener Form . Macht
bei schlanker Figur volle Büste .
Einfachste Ausführung 6 fl . , aus
kräftigemStoff mit Fischbein 8 fl. ,
mit feinem schmiegsamenMaterial
10 fl , eleg. Ausführung fl. 12—14 .

Mieder-Erzeugung -
IGN . KLEIN , WIEN

TI . , Mariahilferstrasse 45.
Filiale : I ., Stefansplatz (Thonethans ).
Elegante Kleidung bedingt ein sorgfältig ,mit Sachkenntnis « und Erfahrung gear¬beitetes Mieder ; höchste Schönheit der
Form , bei aller Bequemlichkeit im Tragen ,das ist meine Wiener Speoialltät .
Hass über s Kleid erbeten : a Taille, b Umfang von
Brust und Rücken, c Hüftenweite, d Höhe untern Anu

bis zur Taille , e vordere Planchetlänge.
Sappho , Busenhalter fürs Haus ä 8.—, 4.50, 6.— fl.

Taillenmass über ’« Kleid genügt .
Küokenhalter für Knaben und Mädchen im Alter
von 3 bis 15 Jahren ä 4 .50, 5.50 , 6.50 fl Versandt nur

per Nachnahme. Depot für die Schweiz ;
In St . Gallen bei Fräulein Helene Angerer .

© fl ® dh OflO A QflQA 8 qO

O © ® 0 © ® O © © © ©

@ so © ® ©

Gestickte Streifen für alle
Gattungen Wäsche , Garni¬
turen für Bettwäsche , auf
Leinen , Cambric und star¬
kemMadapolanstoff,feinund
dauerhaft wie Handarbeit .
Kinderschürzen und Kleid¬
chen , Putz- und Haus¬
schürzen , weisse Röcke in
grösster Auswahl, stets
Neuestes und Specialitäten
direct in der Stickereifabrik

von 12t «

© @ Q @ ®A @ © © @ © ©'
o AO

Fr. Zuleger
NUR

Wien , Mariahilferstr . 47

Selbt die gewaltigen Fortschritte der modernen Chemie und die daraus hervor -
gehenden unzähligen cosmetischen Präparate waren bisher nicht im Stande das seit
80 Jahren bewährte Cosmeticum

Dr. Fried. Lengiel
’s Birkenbalsam

zu verdrängen ; ein Beweis , dass hier ein wirklich gutes , von der Natur seihst
producirtes Hautverschönerungsmittel vorliegt . (Dr . Fried . Lengiel’s Birkenbalsam
wurde vom medicinischen Departement des kais . russischen Ministerium begut¬
achtet und von Professor Dr. med . Raspi , Universitäts -Procurator in Wien, sowie
von Professor Pyefluch in London n . v . A. empfohlen. , Derselbe wird nach einem
seit 30 Jahren geübten ehern . Verfahren präparirt , welches ihm diö Eigenschaft
verleiht, die obere Haotschlcht aUmälich abzustossen und die auf *!iese Art
gereinigte untere H&ut in jugendlichemGlanz zu Tage treten zu lassen , jede Art Aus¬
schlag, Sommersprossen, Flecken , Rothe und Muttermale zu beseitigen, Hautfslten
und Blatternarben nach und nach vollständig zu glätten und dem Teint ein frisches
und lebhaftes Colorit zu verleihen. — Die nach dem Gebrauch des Birkenbalsams
äusserst zart gewordene Haut wird mit

Dr. Lengiel’s Opo-Creme, per Dose 60 kr . , ™a
Dr. Lengiel’s Benzoe -Seife, per Stück 60 u . 35 kr.,
am sichersten conservirt. Preis eines Kruges Birkenbalsam fl. 1.50 . Zu finden m
allen grösseren Apotheken, Droguerien und Parfümerien, darunter in Wien :
F . X. Pleban . Ap . , Stefansplatz , Mohrenapotheke J Weis, Tuchlauben, Hirschen-
apotheke Kohlmarkt, C. Haubner, Apotheke Am Hof, Phil . Neustein, PlankengassOi
C. Scharrer, Mariahilferstrasse u. A. ; Agram : Sigm . Mittelbach ; Brünn : Job-
Brychta ; Budapest : J . v . Török ; Graz : H . Kielhauser ; Karlsbad »
E . Worliczek; Krakau : Vict. Redyk; Lemberg : Sigm. Rücker ; Linz : Carl
Sedlak, Parfüm. ; Olmütz : Dr. Schrötter , Ap . ; Frag : AI. Tersch u. Jos . Fürst.
Ap . ; Presebnrg : St. Erdy. Ap. ; Reichenberg : J . v . Ehrlich , Ap . ; Sal *“
barg : Hofapotheke Dr. Sedlitzky; Teplitz : Bruder Schmidt . ***

_
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in
nach englischer, französischerund Wiener Mode

„zur Afrikanerin “

ARPÄD SLEZAK
Wien , I . , Bauernmarkt Nr .

990

Mnu vcrlnuge
stctS ausdrücklich

Uur echt, wenn jeder itt blau ** ^
Topf den Farbe 5

NaiiienszugQ trägt.

Leinenwaare , Wäscheconfection, Brautausstattungen
Friedrich Kornblüh 99o

Fabrik in Freudenlhal, Oesterreichiscli -Schlesien .
Vertreter Hermann Brandt . Niederlage in Wien , I . , Bauernmarkt 11 .

Ueberschläge auf Verlangengratis . — Zahlung nach Uebereinkommen.

reinster
alkalischer

SA \3EB,BR \JHN
Heinrich Mattoni, Karlsbad und Wien .

Damen-Confection und ModewaareDhaus

CARL BOECK s SOHN
„ ZUM EINSIEDLER » 891

Wien , Wiedener Hauptstrasse 3 , im Freihause ,
lllustrirte Confectioas- Kataloge und Stoff- Muster - Proben gratis .

Miscellrn .
Z r̂eis -Kouranl der Sirina A. H. Hkopp, k. k. österreichisch -ungarischer und königl .

griechischer Hoflieferant, Wien. I . , Bognergasse 2 . Paris , New -Nork . Der Preis -Courant
dieser durch ihr Anatherin- Mundwasser in ganz Europa bekannten Firma führt nicht
nur die verschiedenen Popp ' schen Mittel zur Zahnpflege, sondern auch eine ganze Anzahl
anderer Toilette- Artikel und Parfümerien auf, nachdem Herr Dr . Popp vor einiger Zeit
neben seiner Anatherin-Mundwaffer-Erzeugung eine grob angelegte Parfümerie - und
Seifenfabrik errichtet hat , welche sich bestrebt , die feinsten Parfnmerie -Artikel bei billigen
Preisen in Verkehr zu setzen. Ter Preis -Courant umfaßt : Toilette- und Transparent -
Seifen , Haarwässer. Extraits , Toilette-Wässer und Essige , sowie Poudrc , Schminken , Haar-
ök, Pomaden, Sachets, Ränchennittcl, kosmetische Präparate für die Hautpflege? Haar¬
färbemittel rc . Als Specialitäten werden angeführt : Violette de i ' arma in naturgetreuem
Gerüche, Damara, Essence of Coelogna, aus der in Manilla einheimischen Orchidee Coelogimi
cristata gewonnen, Popp 's Eßbonquet und Exiraits extraforts in allen Blumengerüchen
^ wir finden deren nicht weniger als 91 angeführt — so dass man allen Wünschen
nach den verschiedensten Wohlgerüchendamit gerecht werden kann .

Die Krauenfrage. Von der iFrnnenfrnge - war in einer Gesellschaft
die Rede . >. Und was ist Ihre Meinung? -- wurde eine Dame gefragt , die
dem Gespräche wohl volle Aufmerksamkeit widmete, aber mit keinem
Worte sich in die Diseussion mengte . Meine Meinung ? Ich kenne eigent
lich zwei Frauenfragen; die des Mädchens : ,Liebt er mich ? ' und die der
Mutter : ,Was machen meine Kinder ? ' «

Ein eigenartiges Mittel zur Beförderung des Hausfleißes besteht ,
wie nordische Blätter ineldeit, in Hardanger, Norwegen . Hier gilt nämlich
das Gesetz , das kein Mädchen sich verloben darf , das nicht spinne» ,
stricke» , kochen kann. Und wirklich sollen dort die Mädchen mit diesen
Hausarbeiten sehr vertraut sein .

Ei » Erfolg .
d̂ie Besitzer der » Wiener Mode « haben mit einigem Bangen Herrn L. Baschet in Paris die Herausgabe von

» Pari« Mode « , der französischen » Wiener Mode« , unternehmen sehen. Es blieb ja abznwarten , ob die Modeschöpfungen Wiens in
Paris , der Mutterstätte der Mode, Anwerth finden würden ! Mit umso größerer Genugthunng und Freude registriren wir den bei¬
spiellosen Erfolg, den »Pari « Mode« bereits nach fünfmonatlichein Bestände errungen hat . Die Pariserinnen sind entzückt von den
einfach eleganten , praktischen Roben, welche das Blatt veröffentlicht ; sie wissen die ausführlichen Anleitungen , welche unsere Toilette-
Beschreibungen ihnen geben, zu schätzen und zu benützen; Frauen , welche noch vor Kurzem Alles bei ihrer eonturiäre machen ließen ,
beginne» im Hause zu schneidern ; der Verleger von »Pari« Mode « sendet uns mit jeder Post Hunderte von Bestellungen auf Gratis¬
schnitte nach Maß : der beste Arbeitsbehelf für Familien, welche der Schneiderin entrathen wollen, der beste Maßstab für die
praktische Verwerthung von » Paris Mode « in den Kreisen seiner Leserinnen . Ja , seit allmonatlich zweimal in allen Kiosqnes der
Boulevard ein neues Umschlagbild den Namen der Zeitschrift den Vorübergehenden nennt , ist dieses kurze , wohlklingende » Paris -
Mode « bereits populär geworden ; man kennt das Blatt überall , spricht davon in den jonrs , sein Name ist in aller Frauen Munde,
und ein eben in der nie Turbigo erösfnetes Confectionsgeschüft hat ihn gar ans sein Firmenschild geschrieben: » Paris Mode « . Die
Abonnentinnen des Blattes aber haben in Hunderten , an Herrn Baschet gerichteten Briefen ihre Anerkennung und ihr Lob in
beredtester Weise zum Ausdruck gebracht. Herr Baschet hat uns diese Briefe freundlichst überlassen , und wir wollen einige derselben ,
theils im Original, thcils in Uebersetzung, hier abdrucken . Unsere deutschen Abonnentinnen , deren Viele uns so mannigfache Beweise
seltener und treuer Sympathie gaben , werden diese Anerkennungsschreiben ans fremden Lande nicht ohne Jntercssenahme lesen :

de tiens . pour commencer , a vous envoyer toutes mes fölicitafcions pour votre
Journal . Paris -Mode est certainement le journal de mode le plus perfectionnö. II n 'en
existe pas d’aussi interessant ä beaucoup prös. Chaque article se lit avec plaisir et in -
6ret . On ne l ’a pas ouvert une seule fois sans y avoir appris quelque chose de nouveau ,yuant aux modes , elles sont comme il faut tout en ötant charmantes ; on peut les copier,^ Mi n’a jamais lieu dans aucun atitre journal ; de plus , l 'explication de chaque toilettefst aonnöe avec tant de clartö et de details qu ’on ne saurait trop vous en remercier,el " faudrait ne pas vouloir comprendre pour ne pas röussir . J ' admire aussi dans chaque

nouvelle livraison le soin que Ton a eu de conserver et de respeeter les proportionspour
Utes les figurines. On n ’y voit pas de ces tailles qui nVnt janais existe et que Ton

rouve dans les autres journaux , sans exception. Eutin, on ne peut qu
’etre eharme de

ousemble de ce journal dont chaque dessin est placö et arrange avec g >üt .
C’est avec plaisir que je vous envoie mes fölicitations bien simöres et c'est aussi

o Obligation que nous vous devons pour tout l 'agrement que nous trouvons dans ce
J urnal . II est , je crois , inutile de vous souhaiter de nombreux abonnös; il est impossible
!* ® vous n 'en ayez pas dö.iä uti grand nombre. J ' ai niontre Paris -Mode a des personnesU1 out de suite öte aussi des abonn ^es ? d ’autres que je connais vont faire de ineme .

Lucie 31.
. ^ °tre journal est charmant et bien plus pratique que ce qui s ’est fait jusqu ' 4
8eu^ 3Ime E . C. , ä Tazmalt (Algerie) .

ift In c
®t0-11^ütinmcc zu Nummer gefällt mir »Paris Mode " mehr und mehr. Das Blatt

& y v 11,110 f° interessant; mau möchte die Tage verlängert wünschen , um all' diev »oarvetten , welche erscheinen , Nacharbeitenzu können . 8 . et M.
fte ist

^ statten Sie mir , Ihnen meine Bewunderung Ihrer Zeitschrift auszudrücken;
sinh , 6au ^ vortrefflich . Die Toiletten sind sehr hübsch und geschmackvoll , die Handarbeiten

ungemein faßlich beschrieben ; mit einem Wort , das Blatt ist ausgezeichnetund wird.

des bin ich sicker, allen Frauen , welche im Haufe arbeiten laflen wollen, die schätzbarsten
Dienste leisten . Mehr als das — ich bin überzeugt, das; manche Damen, gleichwie es mir
ergangen ist , sobald ihnen Ihr Blatt in die Hand fällt , sich sagen werden : Oh prächtig !
da kann ich ja meine Schneiderin entbehren, »Paris Mode * zeigt mir , wie man im Hause
schneidert . Jane 1) . , u Paris .

Ich freue mich . Ihnen zu Ihrer intereflanten Pnblication »Paris 3Iode * gratuliren
zu können . Das Blatt bedeutet einen ganz eminenten Fortschritt den bisher bekannten
Journalen gegenüber, und es scheint mir berufen, dieselben bald in den Hintergrund zu
stellen . Ich bin seit der ersten Nummer Abonnentin und habe das Blatt all' meinen
Freundinnen empfohlen . . . Tie Zufriedenheit der Leser ist, meine ich, die beste Reclame
für eine Zeitschrift . Mme G. CM a Lille .

Erlauben Sie , daß ich der Redaction von »Paris 3Iode « mein wärmstes Lob zum
Ausdruck bringe. Diese Modezeituug ist bei Weitem die am geschicktesten redigirte ; die
Zeichnungen sind die besten , welche ich jemals gesehen habe, und ich kenne doch so viel
Modejournale ! Marquise G. de 31. a Paris .

Ihr Blatt ist das Modejournal par excellence; je mehr ich es kennen lerne, um
so höher weiß ich es zu schätzen . . . Mme M. Pr .

Lassen Sie mich Sie bestens beglückwünschen zu der ausgezeichneten Idee der
Herausgabe von »Paris Mode . Ihr Blatt ist mir unentbehrlich geworden . . .

Mme 31. L . ä. Balbigny.
Ich empfehle »Paris Mode « all' meinen Freundinnen , denn ich finde Ihre Zeit¬

schrift in jeder Hinsicht vortrefflich . . . 3Ime E . A. h Beifort.
. . . Ich benütze die Gelegenheit, um Ihnen das unbegrenzte Lob anszusprechen,

welches Ihr wunderschönes Blatt in jeder Hinsicht verdient. Ich bin entzückt von »Paris
Mode « . . . Mme P . a la Valbonne
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Redigirk von K. v . Aoville.

Korrespondenz des „Arnanziessen ZlatstgeSer"/ )
Treue Abonnentin in Gravicza . Die Gesellschaft ist bestens empfeh -

lenswerth. Die Schwierigkeiten, die man ihr anfangs bereitete , che inan
sie zum Geschäftsbetriebe in Ungarn zulicß, waren nur durch eine allzu
genaue Auslegung des ungarischen Vereinsgesetzes hcrvorgerufen worden.
Uebrigens sind dieselben bereits behoben . Geben Sie uns freundlichft
genaue Daten an , über das Alter der zu versichernden Person, so werden
wir Ihnen brieflich eine Aufstellung zusenden .

<ar. Hs . <3 . , Wrag und K . K . in K . Nichts gezogen.
Kckene in Hrnutenau . Wasfenfabriks -Actieu einpschlcn wir Ihnen

noch iiuiner dringend zmn Ankäufe . Wir prognostieircn diesem Industrie ^
Papiere ersten Ranges eine beveutende Hausse schon für die aller¬
nächste Zeit.

Veilchen - Liefet in Kkagenfurt . Die Baluta -Rcgulirung wird
unbedingt durchgeführt werden. Der Zeitpunkt, wann dieselbe erfolgt, ist
allerdings noch nicht bestimmt , aber es dürfte kaum mehr lange dauern,
daß diese, unser Geldwesen regelnde Action vor sich gehen wird.

Marie von K . in Wien. Dieses Papier ist ein Non valeur.

£j®~ Alle jene Anfragen , welche sich ans den «Finanziellen
Nathgcbcr » bczichen und wegen Nanininangcls an dieser Stelle nicht
beantwortet werden konnten, finde» briefliche Erledigung.

Aie Kinderattssteuer - Wersicherungen der
„The Mutual“.

Die Kmderuusstener -Versichcrmig wird bei uns in Oester¬
reich zumeist in einer sehr wenig rationellen Form betrieben, und
man kann wohl sagen, daß drei Viertel sämmtlicher versicherter
Kinder in Folge dessen nicht gut versichert sind .

Der Zweck der Kinderversicherung soll doch der sein, die
Kinder zu versorgen, auch wenn der Erhalter der Familie , der
Vater, früher aus dem Leben scheidet . Bei der gewöhnlichen
üblichen Kinderversicherung wird aber dieser Zweck ganz außer
Acht gelassen und dann entsteht häufig nach dem Ableben des
Vaters die Frage: Wer wird die Prämie bis zur Auszahlung
des Aussteuercapitales entrichten, wenn die Verhältnisse es der
Wittlve nicht gestatten. Eine auf derartige Weise abgeschlossene
Kinderaussteuer -Versicherung stellt die Zukunft des Kindes durch¬
aus nicht sicher. Dies ist vielmehr nur dann der Fall , wenn der
Vater mitversichert wird und bei seinem Ableben jede Zahlung
anfhört . Diese Erwägung hat die » The Mutual « von New- Z) ork
bewogen, ihren Kinderaussteuer -Versichcrnngen eine zweckmäßigere
Form zu geben . Die » Mutual « ist bekanntlich eine rein wechsel¬
seitige Lebensversicherungs- Gesellschaft und ihre ungeheuren Fonds
sind ausschließlich Eigenthum der Versicherten, welchen der ganze
Gewinn aus den Geschäftsergebnissen ohne Abzug znfällt . Nur

. *) All frage » au de» »Finanzielle » Nathgeber « wolle »icm adresiire » an

von Nooillc , «Wiener Mode«, I . , Cchottengasfe l . Bezüglich der Ausführung
»oll Jlörfeordres, Ankauf llnd Verkauf »a» / oft» clc. «lende man fich an die
Administration des „ Moniteur Anirichien " , Wien , I ., Kehgaffe 1.

ans diese Art ist es möglich , den Versicherten so ungewöhnlich hohe
Gelvinnüberschüsse zu gewähren, wie die » Mutual « es thnt.

Das Wesen der Kinderanssteuer -Versichernng bei der »Mutual«
liegt darin , daß die Gesellschaft im Ablebensfall des Vaters das
Capital sofort an die Familie ausbezahlt , und im Erlebens¬
fälle, das heißt , wenn das Kind das vorherbestimmtc Alter er¬
reicht, erhält es den halben Versicherungsbetrag nebst dem an¬
gesammelten Gewinnanthcil , welcher die andere Hälfte ergänzt ,
so daß nach 20 Jahren der volle Betrag zur Auszahlung ge¬
langt . Dadurch bietet die » Mutual « ebensoviel , ja meistens mehr
Zinsen und Zinseszinsen wie jede Sparcasse , zugleich aber
auch die Versicherung für den Todesfall des Vaters ,
was eine Sparcasse nicht bieten kann .

Folgendes concrete Beispiel dürfte dies noch anschaulicher
niachen . Ein 35jähriger Mann, der bei einer Sparcasse jährlich
341 fl. zu 3 >/2 °/g hinterlegt , erhält nach Ablauf von 20 Jahren
von derselben circa 9900 fl . ansbezahlt .

Wenn er den gleichen Betrag bei der »Muiual « hinterlegt,
so erhält er nach 20 Jahren , inclusive seines Gewinnantheiles ,
eine Summe von 9820 fl . , nebenbei garantirt ihm aber
die Gesellschaft, wenn sein Ableben vor 20 Jahren er¬
folgen sollte , die sofortige Auszahlung des vollen
Versicherungsbetrages von 10 .000 fl.

Man wird zngeben , daß es nicht leicht möglich ist , eine
günstigere Combination für Kinderaussteuer -Versicherungen zu
bieten. _

Kisellk-Werein zur Ausstattung heiratsfähiger
Mädchen .

Am 26. April fand die zehnte ordentliche Generalversammlung
dieses unter dem Protectorate der Frau Erzherzogin Gisela stehen¬
den Vereines statt. Wir entnehmen dem Rechenschaftsberichtedie
besonders gedeihliche Entwicklung dieses Institutes im Jahre 1690.
Der Verein hat bereits einen Versichernngsstock von fl . 11,288 .772,
tveist eine in besten Wertsten angelegte Prämien-Reserve von
fl . 1,650.638 aus und erzielte einen Reingewinn von fl . 63 .646.
Erwähnenswerth ist noch , daß 84 Percent der Prämien-Einnahme
in die Prämien-Reserve hinterlegt und daß sämmtliche Organi¬
sationskosten sowie die Provisionen zur Gänze zur Abschreibung
gebracht wurden . Er erhalten demnach die bezugsberechtigten
Mitglieder eine 20perc. Dividende , während dem » Fonde zur
Ausstattung armer Mädchen« fl. 12 .600 überwiesen wurden. Dieser
Fond hat im Bilanzjahre 1890 fl. 5200 zu Ansstattungsbeiträge
für arme Bräute verausgabt . Das bisherige Präsidium , bestehend
aus dem Prinzen Egon von Thurn und Taxis, Maurus Jokast
und Carl Edlen von Esch, wurde in der constituirenden Aus-

schnßsitznng wiedcrgewählt .

Hesterreichisch-Alpine Wonlangesellschaft.

Are neunte ovöenMche AenernL-Werscrmmtung
der Actionäre der Oesterreichisch -Alpinen Monknngefellschaft findet am 15 . Mai 1891 , um ll Uhr vormittags, im Saale

des Gefterr. Ingenieur- und Architekten-Vereines in Wien , I., Lfchenbachgaffe Nr. 9 , statt .

Tagesordnung :
1 . Bericht des Verwaltungsraihes über den Geschäftsbetrieb pro 1890 , 5 . Wahl von VerwaltungSraths -Mitglieder.
3 . Vorlage der Jahresbilanz pro 1890 . 8 . Wahl der Rechnungs-Revisoren für die Geschäftspcriode 1891 .
S . Bericht und Anträge des Revistons -Ansschustes. 7 . Die Bestimmung des Werthes der Anwcsenhcitsmarken dcS Bcr-

3 . Beschluß über die Verwendung des Gewinn-Vortrages . waltungsrathcs pro 1891 .

Jeder Actionär ist zu so viel Siimmen berechtigt , wie viel Mal er 25 Actien vertritt. — Das Stimmrecht in der General -

Versammlung kann vom Actionär sowohl persönlich als durch Bevollmächtigung eines andern stimmberechtigten Actionärs ausgeübt werden ;

jedoch darf kein Bevollmächtigter mehr als fünf Vollmachten in seiner Person vereinigen. Frauen können ihr Stimmrecht durch Bevollmächtigte,

Minderjährige, Cnranden und juristische Personen durch ihre gesetzlichen oder den , von diesen bestellten , Vertretern ausüben. Der Bevollmächtigte,

respectivc Vertreter, braucht in diesem Falle nicht selbst stimmberechtigter Actionär zu sein .
Wien, am 23 . April 1891 . Der Vertoultungsratst .

lviencr Mode« IV .

Buch - und Kmrstdrnckerei nStedrermülil « in Wien.
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Aür Kaus und Küche .
ZcHöpseir - , Lcintrn - und Diegenfteijcl )

zu bester Würdigung einpfohlen.
Bei der zunehmenden Theuernng des Rindfleisches würde es nnlie

liegen, sich nach Braten mnznsehc» , die mindestens ebenso wohlschincckend
sind als dieses, eine mannigfachere Verwendung zulasten und eher billiger
als thenrer sind . Die große Bevorzugung , die das Lchsensleisch , besondere
in Oesterreich, genießt , stammt ans jenen nicht allznferncn Tagen , lvo eo

einbürgerten , sind die thcnreren Rindsleischtheile noch inehr verlangt
worden als ehedem . Diese Blätter haben von der Stunde ihreo Erscheinen» ,
einen nicht erfolglosen Kampf gegen die Vorherrschaft des gchscnsteischc »
geführt . Wenn wir heute für den Hamincl und fein Kind, ja selbst für
die verpönte Ziege einstehc » , so geschieht es , weil sieh die Ausfuhr des
ersteren nach Ländern , Ivo man ihn besser würdigt, so sehr steigert, daß
er ans Mangel an Nachfrage bald nicht mehr in schönen Exemplaren auf
unseren Märkten zu sehen sein wird . Vortreffliche Vereitnngsarten sind :

Schöpsenstiläget auf französische Art : Derselbe soll ü — 6 Tage
an einem kühlen Orte abliegen, dann wird er geklopft, mit -Oel, Pfeffer ,
Zwiebel, Petersilie eingerieben und 24 Stunden liegen gelassen . Darauf
schneidet man Speck länglich, wälzt ihn in zerdrücktem Knoblauch und
Salz, steckt diese Spcckstücke sehr tief in das Fleisch und bratet es in stark
erhitzter Röhre auf Butter , unter häufigem Begießen , in . einer halben
Stunde fertig . Ter Saft wird mit etwas Wasser ansgcdünsiet, dnrchgcseiht
und über den Braten gegossen , Angcrichtct wird er mit abgcstntztem, mit
einer Papierkranje uinwundenem Knochen , so geschnitten, daß die Theile
ans demselben beisammen bleiben.

Pfarrer Sab . Kneipp
’s

Reinleinene mn

Gesundheits - Wäsche
Haupt- Depot für en -gros rl en - detail

. Carl Wrnningcr & Egon Spiekermann
py ' - Wirii . I . , Graben S.

— Filiale : VIII . , Alserstrr.sse 27 . — —

’ SVau Hodtgn
AU bti."»

im Gebrauch billigster Ö A G Ä 0
'/s Kg . genügt für 100 Tassen feiirster Chocofade,

Ilämler , Spitzen , Stickereien,
Tulles n . l’assementerie

WIEN
JS TJli TÄchtenstey »V.

h
s (legrüii 'let •

I> i0

Clavj-.T- , Harmoi.iu'ii- Etablissement u. Leihanstalt

Frans Nemetschke & Sohn
k. n. k. lief- M l.irfersntm.

Wien , I . Bächersti assc 7. Baden , Balingii -se 2.;;.

DEPOS

§ ic Firma

B. Strassnickv ,
gegründet

«offtUilibit»ollkninmen HR«K«rfIften, gut »dx»>

Original • Pilsner - FlaseMierß.
Pre:scourantfl*uf Virlanjeri.

D,i a«u{,b,«U Fubli'»>m*nt raitDin,;h»‘.ri»b, *«lrb«i Ob,t
(ruurtf

Kellereien, eigene Eismaschine
I» 4<r I.nad- aatl tarkiwIriUscliafi-Urtivn Aaa«ietliiug 1890-.„d« ,li. int*»ti zweiit-o Hretae. der •IHicrneuGcacil« nt >s nllen msk«» Detail* niu«trrba (t■cbtfU-Htdtitlle. *ing«>»kb»,l uii tut 1», Brntr »iBg.iirbmund«-.hl l»o P. V luJicuui

N« s»h im aigciaaftRfit Zähre über 1 JSgiUiot»
flafdjto .Bfiislrirtc Comptoir und Kellereien:

WIEN iv«
“'tri;;”* Cher -Döbling , Nussdoiforstrasse 23.

^ chöpscncotelette -Rippchenl . Tic geklopften, abgenutzten Coteletl
werden in lauwarme Butter getaucht und ans beiden Seiten rasch n (i |
braten . Man salzt sie erst vor dem Umwenden.

Schöpsenpörkelt. Gut abgelegenes Schöpsenfleisch wird geklopft, >
Würfel geschnitten und wie Gnlyäs ans gerösteten Zwiebeln gedünsll
Wenn cs beinahe weich ist, thnt man etwas Paprika , Mehl und fam|
Rahm dazu und läßt cs fertig dünsten.

Tammsbraten . Der Rücken oder Schlägel des Lamms wird teil
mit <7 nt,’, cingerieben, mit heißer Butter bestrichen und ans einem i
Butter in eine sehr heiße Rühre gestellt , Nach 10 Minuten gießt
heißes Wasser daran , damit der Taft nicht zu braun wird . In Stnil
muß der Braten fertig sein .

sbeih avgesottcnes Lammlleitlü. Dar- Fleuch der weniger schöil
Theile wird würflig geschnitten, etwa so >vie znm Ausblicken , nur klein!
und in einem gesäuerten Wnrzelabsnd beinahe wcich gekocht . Dann rtiin |
man cs heraus , läßt etwas Riehl ' in heißer Butter ansschänmen, seiht
Brühe darein und läßt das Fleisch darin fertig dünsten.

Tammscotckettc in Parmesan . Die Cokeleltes werden gekloff
abgesintzt, in lauwarme Butter getaucht und in einer etwas gesalzei
Mischung von Scininclbröscln und Parmcsankäje panirt . Man bratet
ans heißer Butter sehr schnell ans beiden Seiten.

Das Ziegcnffeiläl , das in einiget, österreichischen Provinzen
benützt wird , ninndet den Fremden nicht, lveit es oft von zu jnnD
Zicklein herrührt . Das Thier soll 2— :> Monate alt sein , bevor es für
Küche verlvendet wird . Alle für Lnnimfleisch passenden Vorschriften s
auch allf das Ziegenfleisch anwendbar .

A n n a F o r st e r |

Boii beut vorzüglichen Kochbnche : „Prato ' S Siiddentsj
biüche" liegt nu » schon die 21 . Auflage vor . Preis 3 fl.

Gegründet 1835 . — Exposition Universelle de Paris 188 ;* Medaille d’argent.

Möbel - Fabrik
August Knobloch ’s Nachfolger

Wie« , Neubau . Breitegasse Nr . 10 - 12 . 1
Permanente Ausstellung

vollständig eingerichteter Interieurs in einfacher uml auch feinster Ausstattung jeder i

ifessM ?

t Iie latent , ,l >nrniiu ' IVc.ner *4
Stop f - A p ] > a i * a t 9

■geprüft und em¬
pfohlen vom Wr .
Frauen- Erwerb-

verein, Wr . Haus-
frauen -Verein .

Jedwede Stopfur-
■eit, ob Strümpfe ,

I nein’ oder w.-iiig.-,’
Schadhaft , wird mit
uns. App. von jed .
jj nie sclnmll uml

wund «*l'schön

gefühlt , l’reis mit
Aul'-it. u. Probearb .
H. a = M. 3.50,p - st

_ _ frei fl. 2.40— LI. 4.
tetes Umwendenaeibsistamlig. 2>u bnzielieii bei
G. Schubert , Geo.-Yertr. fürEuropa<1. Pal. „Hainlup
WraierMStopf- lpp.-Coinp. Wien , I., Rothenthurm-
strasse 19. Berlin, Friodrichstrasse 21 SW .

EAU
DE LYS 1
LOHSE

weifs , rosa , racliel s
verleiht über Nacht rosig - weid
een , sanunotw . iclien Teint , i|
entfernt all - Unreinheiten de)

Haut .

GUSTAV LOHSi
BERLIN , 45 Jägerstr . 43.

Zu haben in allen Parfümerien, Drogueri^
_ _ und Apotlinl en .

Tapisserie - Etablissement

4M

llnlulni’heilou in stylgereclitoi 1 Aus -
l'iiln tuig’, ang'Bangcm uml lbnigr
tliiiilinnigen aller Alt . Miiümialirn I
iler viir<ii<; lii 'hsli’n Qualität , ftrosso
Auswahl in lläkchii'hi ' iliMi , l ’nsa - |

lueiitoricn etc .’ etc .
Säiiiiiitliclie in der „ Wiener Holle”
erwähnten Handarbeiten und Ar-

beitsmaterialicn sind voiTäthi«'.
Preis -funranle mit ;> Slickmusteru

gratis und franco . siu
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